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auf das ſoeben begonnene vierte 

E tel uugen Vierteljahr des „Geſelligen“ für 

U 1897 werden von allen Poſt⸗ 

ämtern und von den Landbriefträgern entgegen genommen 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 

Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 

20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus gebracht 

wird, Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1 Oktober ab 

erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 

geliefert haben will, muß hierfür 10 Pf. beſonders au die 
Poſt zahlen. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des 
Romans „Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die 
Gratisbeilagen mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ 
ſowie das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden 
neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert, wenn 
fie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts- 


J buch des Geſelligen: „Bürgerliches 
} Geſetzbuſch“, Lieferung XIV. 
Gefl. aufzubewahren! 


Siemens & Halske. 

In dem Hinterhauſe der Nr. 19 in der Schöneberger⸗ 
Kuh u Berlin wurde am 12. Oktober 1847 eine Wert: 
tätte für Telegraphenbau, Läutewerk ꝛc. errichtet unter der 
Firma Siemens u. Halske. Die Firmeninhaber waren 
der damals dreißigjährige preußiſche Artillerie-Djfizier Werner 
Siemens und der Mechaniker J. G. Halske. Die Leitung 
der Telegraphen-Bauanſtalt — die mit drei Drehbänken 
und einem Perſonal von zehn Mann begann — lag bis 
zum Jahre 1849 in den Händen Halske's, da Werner 
Siemens bis dahin aktiver Lieutenant blieb, und zwar 
kommandirt zur Artilleriewerkſtätte Berlin. Siemens hatte 
ſich durch eine Reihe werthvoller Erfindungen bereits einen 
hochgeachteten Namen erworben, z. B. hatte er 1841 eine 
brauchbare Methode, Gegenſtände auf elektro-galvaniſchem 
Wege zu vergolden, erfunden. 

Die Verſuche, welche der preußiſche Generalſtab Mitte 
der vierziger Jahre zur Einführung der elektriſchen 
Telegraphie (ſtatt der optiſchen) anſtellen ließ, feſſelten die 
Aufmerkſamfeit des Artillerielieutenants Siemens. Mit 
ſcharfem Blick erkannte Siemens die Schwächen des damals 
angewandten Wheatſton'ſchen Zeigertelegraphen und 
konſtruirte einen neuen, ſicher arbeitenden Zeiger— 
telegraphen mit Selbſtunterbrechung. Alle heute 
in 5 von Hänſern verwandten ſelbſtthätig 
wirkenden elektriſchen Wecker und Klingelapparate beruhen 
auf demſelben Konſtruktions⸗Prinzip, das Werner Siemens 
damals aufſtellte und verwirklichte. Siemens ſtellte im 
Jahre 1846 zuerſt wirklich brauchbare unterirdiſche 
Telegraphenleitungen her. Auf dem Weltmarkte war 
damals gerade Guttapercha, der an der Luft lederartig 
erhärtete Milchſaft des Perchabaumes, von verſchiedenen 
indiſchen Inſeln erſchienen. Siemens entdeckte in der 
luft- und waſſerdichten Guttapercha das ſchon lange geſuchte 
geeignete Iſolirmittel für unterirdiſche Telegraphen⸗ 
leitungen, er erfand dazu eine Schraubenpreſſe, vermittelſt 
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Eine vollſtändig neue Epoche für die Elektrotechnik Mitarbeiter möglich geweſen fet, ſich bis auf den heutigen 


begann mit der Erfindung der Dynamomaſchine durch 
Werner Siemens. Am 17. Januar 1867 wies Werner 
Siemens in einer Sitzung der Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften nach, daß durch Erzeugung elektriſcher Kraft, ohne 
Vermittelung ſtändiger Magnete, elektriſche Ströme in jeder 
gewünſchten Spannung und Stärke hervorgebracht werden 
können. Werner Siemens hatte fofort mit klarem Blick 
die große Tragweite ſeiner Entdeckung erkaunt, denn ſchon 
Anfangs Dezember deſſelben Jahres ſchrieb er an ſeinen 
Bruder Wilhelm, dem er ſeine Idee auseinanderſetzte: 

„. . - Die Effekte miſſſen bei richtiger Konſtruktion koloſſal 
werden. Die Sache iſt ſehr ausbildungsfähig und kann eine 
neue Aera des Elektromagnetismus anbahnen! In wenigen 
Tagen wird ein Apparat fertig fein... Magneteleftrizität 
wird hierdurch billig werden, und es kann nun Licht, Galvano⸗ 
metallurgie u. ſ. w., ſelbſt kleine elektromagnetiſche Maſchinen, 
die ihre Kraft im Großen erhalten, möglich und nützlich 
werden!“ 

Die Einführung des elektriſchen Lichts, der Elek⸗ 
tromotoren zum Betrieb von Maſchinen in Fabriken und 
Arbeitsſtätten und der elektriſchen Straßenbahnen ſind 
die überraſchenden Ergebniſſe jener großen Erfindung. Wie 
in der früheren Zeit der erſten Entwickelung der Elektro⸗ 
technik, jo ging auch in dem unumehr aubrechenden „Zeit: 
alter der Elektrizität“ die Firma Siemens u Halske 
unter der Leitung ihres ruhmreichen Begründers überall 
bahnbrechend vor. Es ſei hier nur daran erinnert, daß fie 
es war, die zuerſt, gelegentlich der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1879, mit dem Modell einer elektriſchen 
Bahn auf den Plan trat und damit den Antrieb gab zu 
der Umgeſtaltung des örtlichen Verkehrs durch die elek⸗ 
triſchen Straßenbahnen. Im Jahre 1881 übergaben Siemens 
u. Halske die erſte elektriſche Straßenbahn der Welt 
— in Groß ⸗Lichterfelde bei Berlin — dem Verkehr. Gleich: 
zeitig bemächtigte ſich die Juduſtrie des neuen Beförderungs⸗ 
mittels, das u. A. dem Vergwerksbetrieb gauz bejonders 
zu Gute kam. Die Aulagen elektriſcher Straßenbahnen in 
ganz Europa und jenſeit des Ozeans, die großartige elek⸗ 
triſche Stadt⸗ und Untergrundbahn in Budapeſt, das kühne 
Projekt der bereits im Bau begriffenen Berliner Hoch- und 
Unterpflaſterbahn ſind die lebendigen Zeugen des ziel⸗ 
bewußten Schaffens, des raſtloſen Strebeus der Firma 
Siemens u. Halske. Nicht bloß das Geſchäftsjubiläum 
einer großen aus kleinem Aufange hervorgegangenen Firma 
wird gefeiert, ſondern ein Jubiläum der elektro— 
techniſchen Wiſſenſchaft. 

Von den drei Brüdern, welche die Firma Siemens 
und Halske zu hoher Blüthe gebracht, ſchied Wilhelm im 
Jahre 1883 aus dem Leben. Werner (von Kaiſer Friedrich 
geadelt), ſtarb am 6 Dezember 1892, ſechsundſiebzig Jahre 
alt. Wenige Monate vor ſeinem Tode, am Schluſſe ſeiner 
Lebenserinnerungen, ſchrieb er: „Mein Leben war ſchön, 
weil es weſentlich erfolgreiche Mühe und Arbeit ge— 
weſen“. Halske zog ſich bereits 1868 ins Privatleben 
zurück. Er widmete von da bis zu ſeinem 1890 erfolgten 
Hinſcheiden ſeine ganze Thätigkeit der Verwaltung der 
Stadt Berlin. Von den drei Brüdern Siemens lebt nur 
noch der jüngſte, Karl. Er und ſeine beiden Neffen 
Arnold und Wilhelm, die Söhne Werners, führen die 
Firma im Geiſte ihres Gründers fort. Im Laufe des 
Sommers 1897 haben ſich die drei Inhaber der Firma 
veranlaßt geſehen, die Werke in Berlin, Charlottenburg 
und Wien in eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln, ſind 


welcher die Guttapercha ohne Naht um den Kupferdraht aber an der Spitze des Unternehmens geblieben. 


gepreßt wurde. Mit ſolchen iſolirten Drähten legte Siemens 
im Sommer 1847 die erſte brauchbare unterirdiſche Tele: 
grapheuleitung von Berlin nach Großbeeren. Im Jahre 
1848 löſte Werner Siemens eine ſchwierige Aufgabe. In 
Frankfurt a. M. tagte das deutſche Parlament, und auch 
der Reichsverweſer hatte dort ſeinen Sitz aufgeſchlagen. 
Die Berliner Regierung wiünjchte lebhaft, eine unterirdiſche, 
telegraphiſche Leitung mit Frankfurt a. M. zu beſitzen, 
und Siemens wurde vom preußiſchen Handelsminiſterium 
(welchem die inzwiſchen gebildete köuigl. preußiſche Tele— 
graphen⸗Verwaltung unterſtellt war) mit der Herſtellung 
beauftragt. Die Linie wurde bis Eiſenach unterirdiſch ge⸗ 
führt, und von da bis Frankfurt a. M. mußte die Leitung 
auf Stangen verlegt werden, wobei zum erſten Male 
Iſolatoren aus Porzellan zur Verwendung gelangten. 
Alles gelaug trotz der großen Schwierigkeiten. Bald darauf 
legte Werner Siemens die erſte Telegraphenleitung durchs 
Waſſer, nämlich durch Elbe und Rhein auf der Strecke 
Berlin⸗Cölu. 

Auf der erſten Weltausſtellung, die im Jahre 1851 
in London ſtattfand, wurden die Erzeugniſſe der Firma 
Siemens und Halske mit einer goldenen Medaille gekrönt, 
Bedeutende Aufträge der ruſſiſchen Regierung machten 
bald die Errichtung einer Zweigniederlaſſung der Firma in 
Petersburg nothwendig, während Werners Bruder, Wilhelm 
Siemens, in London die Vertretung der Firma übernahm. 
Aus der Londoner Filiale ging ſpäter das weltberühmte 
Haus Siemens Brothers u. Co. hervor, deſſen Bedeutung 
namentlich durch die unterſeeiſchen Kabellegungen 
der fünfziger Jahre, die für alle anderen Kabellegungen 
in großer Meerestiefe maßgebend blieben, begründet wurde. 
Von den vielen in den nächſten Jahren unter Mitwirkung 
der Firma geieaten Tiefjeefabeln war das von Suez über 
Aden nach Kurrachee in Indien das längſte, nämlich über 
3500 Seemeilen (über 800 geographiſche Meilen), 


Die Feier des 50jährigen Jubiläums von Siemens 
und Halske begann Dienſtag Vormittag in dem feſtlich 
geſchmückten Stammhauſe in der Markgrafenſtraße 94. 
Die Söhne von Arnold und Werner v. Siemens, die 
Enkel des Begründers der Weltfirma, brachten dem Haupte 
der „Familien-Aktiengeſellſchaft“ poetiſche Glückwünſche 
dar. Direktor Prof Dr. Budde, der an der Spitze einer 
Abordnung der Beamten und Arbeiter der Berliner, 
Charlottenburger und Wiener Werke des Hauſes (umfaßt 
etwa 300 Techniker mit ca. 10000 Arbeitern), erſchienen 
war, übergab ſodann namens der Beamten ſämmtlicher 
Siemens und Halske'ſchen Werke ein lebensgroßes Bild 
Werner v. Siemens', von Prof. Koner gemalt. 

Im Namen ſeines Hauſes antwortete Karl von 
Siemens, der Senior ſeiner Familie, mit wenigen 
Worten, die ihm Gelegenheit gaben, auf die guten Be⸗ 
ziehungen hinzuweiſen, die ſtets zwiſchen der Firma und 
ihren Beamten und den Arbeitern beſtanden haben. Nach⸗ 
dem er ſeinen Dank abgeſtattet hatte, verlas Herr von 
Siemens eine Urkunde, durch welche das Haus eine 
Million Mark als Stiftung den Beamten und Ar⸗ 
beitern des Berlin-⸗Charlottenburger Werkes zu einer 
ſchon früher geſtifteten Million überweiſt. Ueber die 
Verwendung der Zinſen dieſer Stiftung ſollen die Chefs 
des Hauſes gemeinſchaftlich mit Ausſchüſſen der Beamten 
und Arbeiter weitere Beſtimmungen treffen. Im Namen 
der Charlottenburger Arbeiter überreichte der Arbeiter 
Iſſen eine ſilberne Votivtafel mit dem Genius des 
Lichts, einer Frauengeſtalt, deren Haupt eine Glühlampe 
als Kopfſchmuck ziert. In blauer Emaillemalerei ſind zu 
beiden Seiten dieſer Geſtalt die Medaillonbilder von 
Werner von Siemens und Halske angebracht. 

Wilhelm v. Siemens ſprach für dieſe Gabe den Ar⸗ 
beitern der Charlottenburger Werke ſeinen Dank aus. 
Er führte aus, daß es dem Hauſe nur durch feine tüchtigen 
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Tag getreu dem Geiſte ſeines Vaters auf der Höhe zu 
erhalten, die es einnimmt. Hauptgrundſätze des Hauſes 
ſeien: Wiſſeuſchaftliche Forſchung, um au der Spitze 
des techniſchen Fortſchrittes zu bleiben, und muſtergiltige 
tadelloſe Arbeit. Ein Vertreter des Petersburger 
Hauſes überreichte und verlas eine in ruſſiſcher Sprache 
abgefaßte Adreſſe der Arbeiter der Petersburger Werke 
und überbrachte deren Glückwünſche. Karl von Siemens 
dankte in ruſſiſcher Sprache. Staatsminiſter von Delbrück 
überbrachte die Glückwünſche des Vereins zur Förderung 
des Gewerbefleißes Geheimrath Herz ſprach Namens der 
Kaufmaanſchaft Berlins. Viele Deputationsführer und 
Gratulanten gaben von der Sympathie, deren das Haus 
ſich erfreut, Kunde. 

Am Dienſtag Nachmittag und Abends füllten etwa 
11000 Perſonen, Beamte und Arbeiter der Firma mit ihren 
Familien, die feſtlich geſchmückten Säle und die Terraſſen 
in der Gaſtwirthſchaft des Zoologiſchen Gartens. Drei 
Kapellen konzertirten, und Feſtlieder wurden geſungen. Karl 
v. Siemens eröffnete die Feier mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Direktor Dr. Bödecker gedachte in ſeiner Rede 
des Freundespaares, das vor 50 Jahren den Grundſtein 
zu dem heute jo bewundernswerthen Bau legte, und ihres 
treuen vertrauensvollen Zuſammenhaltens; er gedachte des 
Schönen Zuſammenhaltens Werner von Siemens’ zu ſeinen 
Briidern, zu den Arbeitnehmern. Der Name Werner von 
Siemens ſei ein Programm und eine Geſchichte. — Als⸗ 
dann wechſelten Feſtdichtungen mit Geſangsvorträgen des 
Geſangvereins vom Berliner Werk und Solovorträge aus 
den Kreiſen der Feſttheilnehmer. Die Geſangsvorträge 
und die Reden wurden durch neuartige Telephone 
mit Schalltrichtern nach den entfernteren Räumen 
vermittelt. Prächtig war die Illumination des Gartens. 
Ein Fackelzug und Feuerwerk ſchloſſen das Feſt, welches 
einen erhebenden und fröhlichen Verlauf nahm. 


Berlin, den 13. Oktober. 


— Der Kaiſer empfing am Montag in Hubertus⸗ 
ftoc den kommandirenden Admiral von Knorr, den 
Staatsſekretär des Reichs-Marineamts Tirpitz, ſowie den 
Chef des Civilkabinets v. Lucanus und den Chef des 
Marinekabinets Frhr. von Senden-Bibran zum Vortrag 
und nahm am Dienſtag die Vorträge des Kriegsminiſters 
v. Goßler, des Chefs des Militärkabinets Generals von 
Hahnke und des Chefs des Civilkabinets entgegen. Nach 
den vom Kaiſer empfaugenen Perſönlichkeiten zu urtheilen, 
iſt es wahrjcheinlich, daß die Marineforderungen und 
die Militärſtrafprozeßordnung Gegenſtand der Vor⸗ 
träge und kaiſerlichen Eutſchließungen geweſen find. 

— Dem Diakoniſſeuhaus Bethanien in Berlin 
hat der Kaiſer zur Jubelfeier 20 000 Mk. überweiſen 
laſſen. 

— In Gegenwart des Kaiſers wird nächſten Sonntag 
Vormittag die Weihe der der 5. Garde-Jufanterle-Brigade — 
5. Garde-Regiment z. F. und Garde-Grenadier-Regiment Nr. 5 
verliehenen Fahnen ſtattfinden. An die Fahnenweihe ſchließt 
ſich eine Parade im Lnſtgarten an, zu der von jedem Re⸗ 
giment eine krilegsſtarke Kompagnie zu ſtellen find, 

— Das Zarenpaar ſowie der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Heſſen und der Erbprinz von Sachſen⸗Coburg 
und Gotha ſind am Dienſtag in Cronberg eingetroffen. Am 
Bahnhofe waren auweſend die Kaiſerin Friedrich, Prinz 
Heinrich von Preußen und Prinz Friedrich Karl von Heſſen 
mit Gefolge. Im Schloß fand Nachmittags Hoftafel ſtatt. Kurz 
nach 3 Uhr reiſten die Herrſchaften nach Darmſtadt zurück. 

— Die deutſche und die ruſſiſche Regierung haben 
im gegenſeitigen Einvernehmen feſtgeſtellt, daß Deutſche 
in Rußland und Ruſſen in Deutſchland in den von 
ihnen als Haupt⸗ oder Nebenklägern anhängig gemachten 
Rechtsſtreitigkeiten nur unter denſelben Vorausſetzungen 
und in demſelben Umfange verpflichtet ſind, Sicherheit 
zu leiſten, Koſtenvorſchuß zu zahlen oder Gebühren 
zu entrichten, wie die Angehörigen des Landes, wo der 
Rechtsſtreit betrieben wird. 

— Die ſtarke Einfuhr amerikaniſcher Aepfel, mit 
denen im vorigen Jahre die europäischen und namentlich auch 
die deutſchen Märkte überſchwemmt wurden, iſt für dieſes 
Jahr nicht zu erwarten. In Liverpool, das ſich zu einem 
Stapelplatz für außereuropäiſche Obſteinfuhr entwickelt hat, 
waren feit Auguſt 596 Tonnen amerikaniſche Aepfel eingegangen, 
gegen 11246 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Aus 
Kanada, dem Hauptbezirk der nach Europa einführenden Obſt⸗ 
Farmer, wird gemeldet, daß die dortige Aepfel⸗Ernte durch eine 
Art Mehlthau ſtark gelitten habe. England bezleht, um ſeinen 
Bedarf zu decken, Aepfel aus Portugal. Nach Deutſch land 
gelangt von Liverpool aus in dieſem Jahre faſt gar 
kein Obſt. 

— Eine Anzahl, etwa 12 Oberpoſtdirektoren, ſind zu 
einer Ende dieſer Woche im Reichspoſtamt ſtattfindenden 
Konferenz geladen, welche über Reformen im Poſttariſweſen 
berathen joll, 

— Die nationalliberale Fraktion bereitet dem Ver⸗ 
nehmen nach für die nächſte Landtagsſeſſion einen zunächſt 
wohl als Kundgebung und Warnung aufzufaſſenden Antrag 
auf Aufhebung der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl vor und zwar als Antwort auf die Aeußerungen 
in der Caniſius⸗Eneyklika gegen das evangeliſche Bekenntniß. 

— In der Berliner Univerſität hat am Montag Abend 
die erſte der vom Berliner Anwaltverein veranitalteten 
Vorleſungen des Geh. Juſtizraths Profeſſor Eck über das 
Bürgerliche Geſetzbuch ſtattgefunden. Die Porlefuna war 


ſehr ſtark beſucht; u. A. waren die Präfidenten der Berliner 
Gerichte, Kammergerichtsräthe und ſonſtige Richter anweſend. 

— Auf der Allgemeinen Nahrungsmittel ⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin bieten die Ausſtellung der Militär⸗ 
behörden, des Kriegsminiſteriums und des Proviantamtes, 
beſonderes Jutereſſe. In großen Schränken ſieht man hier 
auf Regalen zahlreiche kleine Glasbüchſen, mit Etiketts 
verſehen und mit Getreidekörnern gefüllt. Es find dies 
die Proben von Brodgetreidekörnern, von Weizen, 
von Hülſenfrüchten, von Reis u. ſ. w. aus verſchiedenen 
Armeekorpsbezirken, mit der Taxirung ihres Werthes nach 
der amtlichen Skala bezeichnet. Daneben finden wir Tafeln 
über Nährwerth von Nahrungsmitteln, über Soldatenkoſt und 
Krankenkoſt. Aufnahmen mikroſkopiſcher Unterſuchungen über 
Soldatenbrot, die wichtiges Material zur Beſtimmung des Nähr⸗ 
werths der einzelnen Sorten bieten. Auch praktiſch find die 
verſchiedenen Verpflegungsarten vorgeführt in Proben von 
Dörrgemüſen, Dörrobſt und Weinen. Das Reichs- 
Marine⸗Amt hat eine Quantität ſämmtlicher in der kaiſer⸗ 
lichen Marine üblichen Dauerproviant » Artikel in der 
Original⸗Packung ausgeſtellt, wie fie mitgenommen oder ins 
Ausland nachgeſendet werden. Die ganze Einrichtung an 
Bord zur Unterkunft, Verpflegung und Waſſerverſorgung der 
Mannſchaften iſt vorgeführt, ebenſo eine ganze Lazareth⸗ und 
Apothekeneinrichtung von verſchiedenen Schiffen. 

Dienſtag Nachmittag fand in der Ausſtellung eine Maſſen⸗ 
ſpeiſung von 500 Mannſchaften des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ 
Regiments ſtatt. Es gab Wirſingkohl und Hammelfleiſch. Auch 
Kae g Bier fehlte nicht. Zum Nachtiſch gab es eine Taſſe 

affee. 

— Zur Ausbildung als Luftſchiffer ſind ſeit dem 
1. Oktober ca. acht Offiziere des Heeres zur Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung für die Dauer eines Jahres kommandirt, und 
zwar vier Lieutenants von der Infanterie, zwei von der 
Kavallerie und zwei von der Feld⸗Artillerie. Das Kommando 
iſt ein freiwilliges; ein Beweis für das hervorragende Intereſſe, 
welches der noch neue Dienſtzweig in den Kreiſen beſonders der 
jüngeren Offiziere im Laufe der Zeit gewonnen hat, iſt es, daß 
ſich in dieſem Jahre mehrere hundert dazu gemeldet hatten, von 
denen nur eben acht nach Maßgabe des Etats eingeſtellt werden 
durften. Der Premier-Lieutenant von Siegsfeld von der 
Reſerve des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, welcher ſchon ſeit 
Jahren zur Dienſtleiſtung bei der Luftſchiffer Abtheilung und 
zwar mit bemerkenswerthem Erfolge kommandirt iſt, tritt jetzt 
vollſtändig zu dieſem Truppentheil über und hat zu dieſem 
Zwecke in dleſen Tagen nachträglich die Prüfung zum Linien⸗ 
Offizier abgelegt. Seine Einraugirung ſteht binnen Kurzem 
bevor. 

— Das Kanonenboot „Hyäne“ iſt nach neunjähriger 
Abweſenheit aus Kamerun wohlbehalten in Wilhelms⸗ 
haven eingetroffen. 

In Frankreich hat die Budgetkommiſſion nach An⸗ 
hörung des Kriegsminiſters nunmehr eine Vermehrung 
des Truppen⸗Kontingents um 12500 Mann ge 
nehmigt. 

Rußland. Ohne die Berichte der Gouverneure über 
den Umfang der Hungersnoth abzuwarten, hat der Zar 
durch einen aus Spala datirten Befehl verfügt, der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung der von der Mißernte betroffenen 
Gouvernements Aſtrachan, Orenburg, Woroneſch, Kaluga, 
Kursk, Orel, Rjäſan, Penſa, Samara, Saratow, Simbirsk, 
Tambow und Tula aus Staatswäldern Holz und Heiz⸗ 
material unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, 
öffentliche Bauten in Angriff zu nehmen und den Noth⸗ 
leidenden Arbeit zu verſchaffen Auf Grund dieſes Befehls 
hat der ruſſiſche Ackerbauminiſter die Gouverneure aufge⸗ 
fordert, „alle Mittel anzuwenden, um den Nothleidenden 
die Möglichkeit zu geben, die Gnade des Zaren in Wirklich⸗ 
keit und in vollem Maße genießen zu können“. Dieſe 
Mahnung findet ihre Begründung in der Erfahrung aus 
dem Hungerjahre 1891, wo die Nothleidenden die ihnen 
damals gleichfalls erwieſene Gnade des Zaren in Wirklich⸗ 
keit nicht genießen konnten. 

Gegen die von kirchlich⸗orthodoxer Seite vorgeſchlagenen 
außerordentlichen Maßnahmen gegen das Sektenwe ſen 
ſoll ſich der Zar geäußert haben. Als eine Verſammlung 
einflußreicher Geiſtlicher dem Zaren eine Bittſchrift über⸗ 
ſandt hatte, worin um die Ermächtigung der kirchlichen 
Behörden erſucht wurde, alle Anhänger „gemeingefährlicher“ 
Sekten zur Verſchickung nach Sibirien zu verurtheilen, 
ſagte der Zar: „Die religiöſen Verirrungen können nur 
durch eine allgemeine Förderung der Volkserziehung über⸗ 
wunden werden. Die jüngſten Ausſchreitungen der Sektirer 
ſind daher eine Mahnung, daß die Einführung der all⸗ 
demeinen Schulpflicht nicht mehr aufgeſchoben werden 
barf“. 

— 


Verein zur Förderung des Deutſchthums. 

In Thorn fand dieſen Dienstag Abend eine Sitzung des 
Hauptvorſtandes des Vereius zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums ſtatt, woran 12 Mitglieder theilnahmen. Nach 
längerer Berathung wurde der Ausſchluß des Oberlehrers 
Dr. Fricke⸗Dirſchau aus dem Verein einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. Dr. Fricke hatte bekanntlich durch ſein Verhalten 
bei der letzten Landtagserſatzwahl Berent⸗Dirſchau⸗ Pr. 
Stargard den Sieg des poluijchen Kandidaten v. Wolszlegier 
mit herbeigeführt. Dr. Fricke hatte ſein Verhalten in 
einem längeren Schreiben an den Hauptvorſtand durch Be⸗ 
zugnahme auf ſeine Stellung zu den innerpolitiſchen Fragen 
zu rechtfertigen geſucht. Der Hauptvorſtand vertrat indeſſen 
unter ſorgfältiger Berückſichtigung aller in Betracht kommen⸗ 
den beſonderen Verhältniſſe die Auffaſſung, daß das Ver⸗ 
halten des Dr. Fricke mit den von den Mitgliedern des 
ne übernommenen nationalen Pflichten unverein⸗ 
ar ſei. 


Zu der Jahres⸗Hauptverſammlung der Ortsgruppe Thorn, 
welche Montag Abend im Artushofe jtattfand, waren auch einige 
Herren vom Hauptvorſtande des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums erſchienen: v. Tiedemann⸗Seeheim, v. Hanſemann⸗ 
Pempowo, v. Bieler⸗Melno, Rechtsanwalt Wagner + Graudenz, 
Graf Schlieffen⸗Woiska, Stadtrath Kosmack⸗Danzig, Strafanſtalts⸗ 
Direktor Wolff⸗Kronthal, Amtsgerichtsrath Waldmann ⸗Rawitſch, 
die Geſchäftsführer des Geſammtvereins Dr. Bovenſchen⸗Poſen 
und Dr. Lieſegang⸗Berlin. Die Verſammlung wurde von Herrn 
Landrichter Biſchoff eröffnet. Es wurden zunächſt geſchäſtliche 
Angelegenheiten erledigt, der Vorſtand wurde durch Zuruf 
wiedergewählt und zwar die Herren erſter Vorſitzender Stadt⸗ 
rath Behrensdorff, zweiter Vorſitzender und Schriftführer Land⸗ 
richter Viſchoff, ferner Gutsbeſitzer Keibel⸗Folſong und Fabrik⸗ 
beſitzer Houtermans; an Stelle des nach Breslau verſetzten Herrn 
Waſſerbauinſpektor May wurde Herr Lehrer Grunwald als 
fünftes Vorſtandsmitglied gewählt. 

Herr Landrichter Biſchoff theilte u. a. mit, daß der Mit⸗ 
M in Thorn z. Zt. 65 beträgt. Den Beſtrebungen 
es Vereins ſtehe leider in Thorn bei den Deutſchen eine 
gewiſſe Gleichgiltigkeit gegenüber. Herr Stadtrath Kosmack⸗ 
Danzig empfahl für Thorn, Graudenz und Danzig eine beſonders 
gewiſſenhafte Beobachtung der polniſchen Preſſe, damit das Weſen 
der polniſchen Propaganda immer mehr klar geſtellt werde. 


Herr v. Bieler ⸗Meino hält die Anſicht, daß der Verein ve⸗ 
drängten Deutſchen materiell helfen müſſe, für Weſtpreußen nicht 
zutreffend. Hier in Weſtpreußen hätten die Deutſchen vorläufig 
noch das Heft in den Händen. Das deutſche Gewiſſen zu 
ſchärfen, das müſſe die Hauptaufgabe ſein. Herr Rechtsanwalt 
Stadtrath Wagner⸗Graudenz hob hervor, in Graudenz ſei das 
Deutſchthum günſtiger wie in Thorn geſtellt, dort haben die Orts⸗ 
vereine ohne große Mühe 300 Mitglieder zuſammenbekommen, 
darunter 60 Eiſenbahnbeamte. Wie die Polen die Deutſchen be⸗ 
handeln, könne er an den Vorgängen bei der Gründung der 
Ortsgruppe in Neuenburg illuſtriren. Sämmtliche Namen 
der neuen Mitglieder der Ortsgruppe wären ſofort in einem 
Danziger Blatte veröffentlicht worden, und die Brauerei Konſchütz 
ſei in Boykott erklärt worden, weil der Rechnungsführer Mit⸗ 
glied ſein ſollte, was aber nicht der Fall war. Erfreulich ſei, 
daß die Behörden jetzt entſchieden gegen das Polenthum auf⸗ 
treten; ſo achte die Eiſenbahnbehörde ſcharf darauf, daß die 
polniſche Sprache unter den Eiſenbahnbeamten nicht gebraucht 
werde, und die Staatsanwaltſchaft ſchreite bei Beleidigungen 
von Mitgliedern des Deutſchthums⸗Vereins ein. Die Deutſchen 
haben es vollſtändig in ihrer Hand, dem Deutſchthum ſeine 
Stellung zu wahren, fie brauchen nur zuſammenhalten. 

Herr v. Tiedemann ⸗Seeheim erzählte, er habe im Juni 
eine dreiſtündige Unterredung mit dem Altreichskanzler Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh gehabt. Der Fürſt habe ihn mit 
dem Gruße an die Deutſchen in der Oſtmark entlaſſen: 
„Haltet zuſammen, vergeßt alles, was Euch trennt, aber vergeßt 
nie, daß Ihr wie vor dem Feinde ſteht!“ Dieſe Mahnung 
müßten wir beherzigen und darnach ſtreben, die Deutſchen in 
den Oſtmarken wirklich zu Deutſchen zu machen, wozu freilich 
die Arbeit einer ganzen Generation gehöre. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 


— Eine Vorſtandsſitzung der weſtpreußtiſchen Laud⸗ 
wirthſchaftskammer findet in Danzig am 22. und 23. Oktober 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Gründung eines 
Tatterſalls. 


— Der landwirthſchaftliche Verein „Eichenkranz“ 
hält am 16. d. Mts. feine erſte Winter ⸗ Sitzung im Hotel zum 
„Goldenen Löwen“ zu Graudenz ab. U. a. wird Herr Landrath 
Conrad einen Vortrag über die Bildung von landwirthſchaftlichen 
Meliorationsgenoſſenſchaften halten. Ferner ſoll über die Gründung 
einer Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft in Graudenz be⸗ 
rathen werden. Es wäre erwünſcht, daß dieſe Sitzung nicht nur 
von Mitgliedern des Vereins Eichenkranz, ſondern von Mit- 
gliedern der Nachbarvereine und von ſonſtigen Intereſſenten be⸗ 
ſucht würde. 


— IWeſtpreuß. Butterverkaufsverband.] Im September 
wurden verkauft: Gewöhnliche Butter 45315,5 Pfd. für 
49 935,81 Mk., d. i. 100 Pfd. für 110,20 Mk.; Moltenbutter 
2786 Pfd. für 2590,99 Mk., d. i. 100 Pfd. für 92,99 Mk; Käſe 
(nach Tilſiter Art) 2212 Pfd. für 1145,31 Mk., d. i. 100 Pfd. für 
51,78 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. „Amtlichen Notirungen“ 
für Butter waren am 3., 10., 17., 24. Sept. und 1. Okt. = 110, 
110, 110, 107, 104, im Mittel 108,2 Mk. Der im Verband er⸗ 
zielte Durchſchnittserlös von 110,20 Mk. überſtieg alſo das 
Mittel der Höchſtnotirungen um 2,00 Mk., während der Durch⸗ 
ſchnittserlös derjenigen drei größeren Molkereien, die am höchſten 
herauskamen, das Mittel der höchſten Amtl. Notirungen bei 
4127,5 bezw. 4181,5 und 5017,5 Pfd. um 5,16 bezw. 5,29 und 
6,64 Mk. überſchritt. Leider hatte der Berliner Großhandel, 
trotz der i. J. 1894/95 gemachten trüben Erfahrungen, ſich dieſes 
Jahr wieder zu umſänglichen Staplungen von Junibutter ver 
leiten laſſen, die jetzt an den Markt gebracht, das Geſchäft der⸗ 
art erſchwerte, daß 16 Faß gewöhnliche und 17 Faß Molken⸗ 
Butter auf den Monat Oktober übernommen werden mußten. 

— Die Ziehung der „Königsberger Thiergarten⸗ 
Lofterie“ iſt, um einen vollſtändigen Abſatz der Looſe zu erzielen, 
mit behördlicher Genehmigung auf den 11. Dezember verlegt 
worden und findet an dieſem Tage unwiderruflich ſtatt. 


— [Rener Gutsbezirk.] Aus den zur neugegründeten 
Oberförſterei Rehberg gehörigen Förſtereien iſt ein neuer Guts⸗ 
bezirk gebildet worden. Gutsvorſteher iſt Herr Oberförſter 
Voigt zu Lonsk. 

— IMilitäriſches ] Pohl, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Nr. 128, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Nebenetat des Großen Generalſtabes, unter Stellung à la suite 
des Regts., in den Nebenetat des Großen Generalſtabes verſetzt. 
v. Wujjow, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. Nr. 42 und 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam unter Belafjung à la suite 
des Regts, in den Nebenetat des Großen Generalſtabes verſetzt. 
v. d. Heyde, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, in das Füf. 
Regt. Nr. 37 verſetzt. Die Garn. Bauwarte auf Probe Zippel 
in Thorn, Kaem pfin Danzig, Stadler in Graudenz, Milewski 
und Reimann in Stettin, Millauer in Graudenz, Neubart 
in Danzig, Anſchütz, Krumſteg in Thorn, Kahle in Stralſund, 
Thiel in Kolberg, zu Garn. Bauwarten; die Garn. Bauſchreiber 
auf Probe Eliſat und Schloendorn in Danzig, Oehmke in 
Bromberg, Hoeppner in Stettin, Behnke und Doerk in 
Graudenz, Krüger in Stettin, Kühnaſt in Kolberg, zu Garn. 
Bauſchreibern ernannt. 

— I[Perſonalien in der Schule.] Der Seminarlehrer 
Paſtor a. D. Röber in Karalene iſt zum Kreisſchulinſpektor für 
den Kreis Ortelsburg ernannt. 

* — IPerſonalien bei der Poſt.] Ernannt iſt der Tele- 
graphenaſſiſtent Neubert in Allenſtein zum Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten. Angeſtellt als Poſtſekretäre find: die Poſtpraktikanten 
Gentzke in Königsberg, Glang aus Chemnitz in Wehlau, 
Scheidler aus Königsberg in Dt. Eylau, Jürgens aus Königs⸗ 
berg in Drieſen. Verſetzt ſind: der Poſtmeiſter Suckau von 
Korſchen nach Oberlangenbielau, der Poſtſekretär Gerig von 
Liegnitz nach Königsberg, die Poſtverwalter Kopkow vou 
Drugehnen nach Nemonien, Kloſe von Miswalde als Poſtaſſiſtent 
nach Elbing, ſerner der Ober⸗Poſtaſſiſtent Meyer aus Elbing, 
als Poſtverwalter nach Miswalde, der Oberpoſtaſſiſtent Kubat 
von Königsberg nach Berlin, der Telegrapheuaſſiſtent Hatſcher 
von Rixdorf nach Königsberg. Der Poſtverwalter Link in 
Tolksdorf iſt freiwillig ausgeſchieden. In den Ruheſtand tritt 
der Poſtmeiſter Szameitkh in. Pr. Eylau. 


2 Danzig, 13. Ottober. Der Aviſo „Jagd“ iſt in der 
vergangenen Nacht hier eingetroffen. 
Ueber den Verlauf der hieſigen Rennen iſt dem Kaiſer 


und dem Prinzen Friedrich Leopold Bericht erjtattet 
worden. 

Zur hieſigen Kriegsſchule find 82 Kriegsſchüler an⸗ 
gemeldet. 


Der Danziger Detailliſtenverein, welcher z. Z. gegen 100 
Mitglieder zählt, nahm in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung 
Stellung gegen die Einrichtung von Verkaufsſtellen für die 
Mohr'ſchen Margarinefabrikate. 

Im Badeorte Bröſen herrſcht die Diphtheritis ſo ſtart, 
daß die Volksſchule vorläufig geſchloſſen worden iſt. 


Rehden, 12. Oktober. Herr Beſitzer Wollert in 
Adl. Rehwalde hat feine Beſitzung für 61000 Mt. an Herrn 
Schulz in Hohenkirch verkauft. 

e Freyſtadt, 12. Oktober. Geſtern Abend fand zu Ehren 
des nach Mewe berufenen Herrn Bürgermeiſter Twiſtel ein 
Kommers ſtatt. Die große Anzahl der Erſchienenen zeigte, 
welche große Verehrung der Scheidende ſich in der kurzen Zeit 
ſeines Wirkens hier erworben hat. Nachdem Herr Dr. Heinrich 
das Kaiſerhoch ausgebracht hatte, hob Herr Rektor Fratzſcher 
die Verdienſte des ſcheidenden Bürgermelſters hervor. daukte 


ihm im Namen der Bürgerſchaft und ſchloß mit einem Hoch auf 
ihn. Herr Twiſtel dankte für die Liebe, die man ihm entgegen⸗ 
gebracht habe, wünſchte der Stadt ferneres Wohlergehen, vor 
allen Dingen Eintracht unter den Bürgern und toaſtete auf die 
Stadt Herr Superintendent Reinhard gedachte der Familie 
des Bürgermeiſters, und Herr Rendant Pultowski brachte die 
Abſchiedsgrüße der ſtädtiſchen Beamten. Nachdem Herr Kauf⸗ 
mann Löwenthal im Namen der jüdiſchen Kultusgemeinde ge⸗ 
ſprochen hatte, folgten noch eine Reihe Toaſte heiteren und 
ernſten Inhalts. 

Culmſee., 11. Oktober. In der vergangenen Nacht hat 
der vor mehreren Wochen wegen Verdachts der Brandſtiftung 
verhaftete Einwohner Wilhelm Epding zum vierten Male 
einen Ausbruchs verſuch gemacht. Mit einem Mitgefangenen 
verſuchte er die vor dem Zellenfenſter befindlichen Eiſenſtäbe zu 
löſen, indem er das Mauerwerk ſtart beſchädigte, in welchem 
die Stäbe eingelaſſen find. Durch das entſtandene Geräuſch 
wurde der Gefangenaufſeher geweckt und E. wurde überwältigt. 

Neumark, 11. Oktober. Bei einem geſtern Nachmittag 
im Dorfe Nikolaiken ausgebrochenen Feuer brannten ſechs 
Gehöfte nieder. Meiſt find arme Einſaſſen davon betroffen 
worden. 


Mewe, 12. Oktober. Die hieſige Baugewerk⸗Innung 
feierte am Sonntag das 100 jährige Beſtehen ihrer Innungs⸗ 
lade. Die Urkunde über die Gründung der Innung datirt vom 
22. März 1797, dem Tage der Geburt Kaiſer Wilhelms I. Nach⸗ 
mittags verſammelte ſich die Innung im Saale des Herrn 
A. Klein, woſelbſt, nachdem die Herren Zimmermeiſter Schultz⸗ 
Dirſchau und Maurermeiſter Klatt⸗Neuenburg zu Ehrenmeiſtern 
der Innung ernannt waren, die Freiſprechung von zwölf 
Maurern und Zimmerleuten, ſowie die Einſchreibung der 
Lehrlinge ſtattfand, wobei der Vorſteher der Innung, Herr 
Zimmermeiſter F. Schultz, die Anſprache hielt. Hierauf er⸗ 
mahnte Herr Baumeiſter Obuch die jungen Geſellen, ſich nicht 
von der Sozialdemokratie beeinfluſſen zu laſſen, ſondern ſtets 
tren zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Die Rede klang in ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. Abends fand im Deutſchen Hauſe 
ein Feſtmahl für die Innungsmeiſter und deren Gäſte 
ſtatt. Für die Maurer⸗ und Zimmerleute fanden in zwei Lokalen 
Tanzvergnügungen ſtatt. 

* Rouitz, 12. Oktober. Eine gewiß ſeltene Trauung 
wurde geſtern hier in der Dreifaltigkeitskirche vollzogen; der 
Bräutigam war evangeliſch, die Braut katholiſch und die 
beiden einzigen Zeugen füdiſch. Die Braut hat 30 Jahre bei 
einer hieſigen jüdiſchen Familie gedient. — Der am 22. März in 
Oſterwick gegründete Kriegerverein, welcher jetzt 66 Mit⸗ 
glieder zählt, hat den Herrn Kreisſchulinſpektor, Hauptmann 
der Landwehr Rohde in Konitz zu ſeinem Ehrenvorſitzenden 
ernannt. In ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Verein, dem 
deutſchen Kriegerbunde und der Unterſtützungskaſſe desſelben bei⸗ 
zutreten. 

Pr. Friedland, 12. 
Schlachthaus iſt eröffnet. 
die Eröffnungsrede 

Neuſtadt, 11. Oktober. Geſtern fand in dem Dorfe 
Luſin die Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Kapelle 
ſtatt. Die Neuſtädter Glaubensgenoſſen waren in ſo großer 
Zaul vertreten, daß die Gemeinde nicht Platz in dem Gottes⸗ 
hauſe finden kounte. Die Weiherede hielt Herr Generalſuperin⸗ 
tendent D. Döblin. Pfarrer Becker⸗Bohlſchau hielt die Feſt⸗ 
predigt. 

i Elbing, 12. Oktober. Das Schwurgericht ver⸗ 
handelte heute unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen das 
Dienſtmädchen Eliſabeth Schulz aus Parwark wegen Kindes⸗ 
mordes. Die Angeklagte, welche wegen fahrläſſiger Tödtung 
bereits mit 1 Jahr drei Monaten Gefäugniß beſtraft iſt, wurde 
für ſchuldig befunden und zu fünf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

Marienburg, 12. Oktober. Die 79 Jahre alte Frau 
Hohmann geb. Syndram aus Schroop, welche ſich beſuchsweiſe 
hier aufhielt, verſchwand geſtern Abend. Heute wurde die Leiche 
der alten Frau bei der Eiſenbahnbrücke in der Nogat gefunden. 
Die Frau hatte ſich aus Lebensüberdruß ertränkt. 

y Königsberg, 12. Oktober. Die wichtigſte Vorlage 
der heutigen Stadtverordneten-Verſammlung betraf den 
Ankauf des nahe bei der Stadt gelegenen Juditter Pfarr⸗ 
waldes, welcher alljährlich von vielen tauſend ſtädtiſchen Aus⸗ 
flüglern aufgeſucht wird. Ein Komitee, das ſich zur Erwerbung 
und Erhaltung des Waldes vor längerer Zeit gebildet hatte, hat 
auf dem Wege freiwilliger Sammlungen 10300 Mark auf 
gebracht. Der von dem Gemeindekirchenrath der Gemeinde 
Juditten Anfangs für den Wald geforderte Preis von 
50000 Mark iſt jetzt auf 25000 Mark ermäßigt worden. Der 
Antrag des Magiſtrats, welcher den Wald für die Ausflügler in 
Uebereinſtimmung mit dem Komitee erhalten wiſſen will, ging 
dahin, den fehlenden Betrag von 14700 Mark aus ſtädtiſchen 
Mitteln zu bewilligen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem 
Antrage zu. Ferner wurde zu den Vorarbeiten für die Ver⸗ 
beſſerung und Ausgeſtaltung der hieſigen Hafenanlagen ein 
Kredit bis zur Höhe von 5000 Mark bewilligt und eine 
Kommiſſion gewählt, welche unter Zuziehung des Oberbürger⸗ 
meiſters Hoffmann und des Stadtbaurathes Naumann 
Snformationsreijen nach den größeren Hafenſtädten des Reiches 
unternehmen ſoll. Ohne Debatte wurde der Ankauf der 
früheren Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt für 54000 Mark zu 
Schulzwecken bezw. zur Schaffung von Wohnungsgelegenheiten 
beſchloſſen. 

Die Rettungsmedaille am Bande iſt dem Tiſchler⸗ 
geſellen Richard Schmidtke hierſelbſt verliehen worden. Sch. 
hat im Juni v. J. einen im Pregel in der Nähe des Kaibahn⸗ 
hofes beim Baden verunglückten und bereits untergegangenen 
Arbeiter nach ſiebenmaligem Untertauchen gerettet. 

* Biſchofsburg, 12. Oktober. Die Nachricht, daß der 
zu Berlin geſtorbene, frühere Rittergutsbeſitzer Pruß unſerer 
Stadt 21000 Mk. vermacht hat, beſtätigt ſich nicht. Da⸗ 
gegen hat Herr Pruß der hieſigen katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde 40000 Mk. zur Errichtung eines Waiſenhauſes 
vermacht. 


Stallupönen, 12. Oktober. Am Sonntag fand der erſte 
Oſtpreußiſche Gauſängertag ſtatt. Die Statuten des Oſt⸗ 
preußiſchen Grenzgau⸗-Sängerbundes wurden angenommen. 
In den Vorſtand wurden ſolgende Herren gewählt: Vorſitzender 
Gutsbeſitzer Arlart, Stellvertreter Maurermeiſter Mölbing⸗ 
Gumbinnen, Rendant Kaufmann Werwath jen, Schriftführer 
Rentmeiſter Klauke⸗Pillkallen, Stellvertreter Kaufmann Reh⸗ 
feldt⸗Eydtkuhnen. Ferner gehören zum Vorſtande die Dirigenten 
der betheiligten Geſangvereine. Es wurde beſchloſſen, das erſte 
Feſt des Sängerbundes im Februar in Gumbinnen zu feiern. 


5 Bromberg, 12. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen Körperverletzung mit Todesfolge 
gegen den Arbeiter Wilhelm Klein aus Murowanies verhandelt. 
Am Abend des 24. Juli entſtand in einem Schanklokal zu Lakowo 
Streit zwiſchen dem Angeklagten und dem Maurer Buchholz, 
weil Klein den B. geduzt hatte. Der Streit artete in Thätlichkeiten 
aus. In den Streit miſchte ſich auch der Knecht Born, welcher 
ſich bemühte, die Kämpfenden von einander zu trennen. Born 
verſchwand darauf aus dem Lokal und erhielt vor der Thür 
einen Stich in die Bruſt; infolge dieſer Verletzung ſtarb 
er noch in derſelben Nacht. Den tödtlichen Stich mit dem Meſſer 
hat der Angeklagte geführt. Er beſtreitet dies zwar; die Beweis⸗ 
aufnahme ergab aber ſeine Schuld. Er wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. — 
Der Arbeiter Thomas Owedyk aus Argenau hatte am 
18. Juli d. 38. dem Arbeiter S. auf dem Wege von Argenau 
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Weggenommen, nachdem er den S. zu Boden geworfen and mit 
der Fauſt in das Geſicht geſchlagen hatte. Er will nicht wiſſen 
wie er in den Beſitz der Sachen, die er andern Tags wieder 
zurückgegeben hat, gekommen iſt, da er ſehr betrunken geweſen 
ſein will. Die Geſchworenen ließen dieſe Entſchuldigung nicht 
gelten, erklärten ihn vielmehr für ſchuldig unter Verneinung der 
Frage nach mildernden Umſtänden. Der Grichtshof erkannte auf 
fünf Jahre Zuchthaus. 

Krone a. Br, 11. Oktober. In Monkowarsk fand geſtern 
die Amtseinführung des neuen Pfarrers Herrmann aus 
ze. durch den Superintendenten Saran aus Bromberg 
tatt, 

Schulitz, 12. Oktober. Ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen Forſtbeamten und Wilderern fand vor einigen 
Tagen in der kgl. Forſt in der Gegend von Kroſſen ſtatt. Zwei 
Forſtbeamte machten einen Gang durch die Forſt. Als ſie in 
der Nähe einen Schuß fallen hörten, eilten ſie der Stelle zu und 
bemerkten zwei Wilddiebe, welche ein Reh ausweideten. Auf 
den Haltruf der Förſter ergriffen die Wilderer die Flucht, wobei 
aber der eine, Namens Adolf Prochman, erſchoſſen wurde. 
P. ſtammt aus Kabott, war ein berüchtigter Wilddieb und bereits 
wegen Wilddiebereien mit Geſängniß beſtraft. Er ſoll im Wirths⸗ 
hauſe geäußert haben, daß er, da er ſtets barfuß gehe, beſſer 
laufen könne als die Förſter, ſollte er jedoch in die Euge ge 
trieben werden, ſo müſſe er oder der Förſter ſterben. Die Wild⸗ 
dieberei wird hier ſehr ſtark betrieben, und die Frechheit der 
Wilddiebe iſt ſo groß, daß den Förſtern Haſenfelle, Rehgeſcheide 
zc. in den Brunnen geworfen werden. Die Unterſuchung über 
den Todesfall iſt eingeleitet. 

Wollſtein, 12. Oktober. Die Eigenthümerfrau 
Wilhelmine Friebel zu Kreutz iſt von der hieſigen Strafkammer 
wegen Verleitung zum Meineide zu einem Jahr Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre ver⸗ 
urtheilt worden. In einer gegen ſie ſchwebenden Sache wegen 
Beleidigung hatte ſie einen Zeugen zu überreden geſucht, vor 
Gericht etwas Unwahres zu ſagen. Der Zeuge gab ihr jedoch 
nicht nach, ſondern erſtattete Anzeige. 

* Rogowo, 12. Oktober. Neulich Abend hörte der die 
königliche Forſt zu Ocwieka abpatronillirende Forſtaufſeher F. 
einen Schuß fallen. Als er der Richtung des Schalles nachging, 
um den Schützen zu ermitteln, wurde ihm plötzlich ein lautes 
„Halt!“ zugerufen. Der Förſter bemerkte eine Perſon, die eiligſt 
davonlief. Der Aufforderung des Förſters, ſtehen zu bleiben, 
leiſtete der Flüchtige Folge, und zu ſeinem Erſtaunen erkaunte 
der Beamte den erwachſenen Sohn eines ſehr wohlhabenden 
Grundbeſitzers. Dem Wilddieb wurde das Gewehr nebſt neun 
Jatronen abgenommen und die Sache zur Anzeige gebracht. W 
var ſchon ſeit längerer Zeit der Wilddieberei verdächtig, doch 
konnte er niemals ertappt werden. 

O Krotoſchin, 13. Oktober. Der Direktor der hieſigen 
Genoſſenſchaftsmolkerei, Fiedler, hat ſich erſchoſſen. 
Der Beweggrund iſt unbekannt. 

Köslin, 12. Oktober. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde dem Antrage des zweiten Bürgermeiſters Herrn 
Kutſchke gemäß die Penſionirung des Herrn K. genehmigt. 
Herr K., welcher 65 Jahre alt iſt, war 26 Jahre lang zweiter 
Bürgermeiſter. Die Stelle ſoll ſofort ausgeſchrieben werden; das 
Gehalt wurde auf 3000 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
300 Mk., feſtgeſetzt. 

Stettin, 12. Oktober. An einer Bruſtfellentzündung iſt 
der Steuer⸗Sekretär F. Tiede hierſelbſt geſtorben. Tiede hat 
mehrere Jahre mit einem künſtlichen Magen gelebt. Der 
eigentliche Magen war ihm wegen Magenkrebs durch eine von 
dem Chefarzt Dr. Schuch ard im ſtädtiſchen Krankenhauſe vor⸗ 
genommene Operation genommen und als Erſatz eine Er» 
weiterung des Darms künſtlich hergeſtellt worden. Die mit 
‚eltenem Erfolge durchgeführte Operation wurde ſ. Z. viel 
zeſprochen. 

Stralſund, 11. Oktober. Die Hungerkünſtlerin Frau 
Auguſte Chriſtenſen aus Kopenhagen hat ausgehungert. 
Hente Morgen war ihre Thür geöffnet, die Siegel gelöſt und 
ſie ſelbſt verſchwunden. Wohin ſie ſich gewandt hat, weiß man 
nicht. Genau acht Tage hat ſie in ihrem Zimmer geſeſſen und 
auf diejenigen gewartet, welche nicht kamen, nämlich auf ſolche, 
die für 50 bis 25 Pfg. zuſehen wollten, wie ein Anderer hungert. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 13. Oktober. 

Wegen Beleidigung der preußiſchen Staats⸗ 
regierung und von Mitgliedern des Hauptvorſtandes 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums hatten 
ſich heute vor der Strafkammer des Landgerichts Graudenz der 
frühere verantwortliche Redakteur der „Gazeta Grudziadzka“ 
Valerian v. Rutkowski und der Druckereibeſitzer und Verleger 
des Blattes Viktor Kulerski zu verantworten. Als Vertreter 
der Nebenkläger erſcheint Herr Rechtsanwalt Wagner⸗ 
Graudenz; als Vertheidiger der Angeklagten fungirt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Herr Rechtsanwalt v. Dziembowski⸗Pomian 
aus Poſen. 

Beide Angeklagte ſind wegen Preßvergehens beſtraft. Die 
Beleidigung wird darin gefunden, daß der Staatsregierung von 
den Angeklagten in ihrem Blatte eine „grauſame und 
gewaltthätige Behandlung ihrer Unterthanen“ ſowie dem 
Verein zur Förderung des Deutſchthums „Hetze und Schurken⸗ 
arbeit“ vorgeworfen worden iſt. Der Artikel, welcher in Nr. 133 des 
Blattes vom 12. November 1896 enthalten war, war über⸗ 
ſchrieben „Achtung, polniſches Volk!“ und knüpfte an den 
Opalenitza⸗Prozeß an. Es heißt darin u. a.: Aus dem Prozeſſe 
gehe hervor, daß nicht die Polen, ſondern die Deutſchen die 
Hetzer ſeien. Es wird darin von einer Verſöhnungspolitik ge⸗ 
ſprochen, welche bereit ſei, wieder die Hand zu küſſen, die „uns 
(die Polen) dafür, daß wir unſere nicht verjährten Rechte 
fordern, unaufhörlich peitſcht“. Weiter heißt es: „Ehrliche 
Deutſche haben ſich überzeugen können, daß Bismarck ein 
gemeiner politiſcher Ränkeſchmied geweſen iſt und da er 
auch der Vater der Antipolengeſetze der Hakatiſten war und iſt, 
ſchwächt dieſer Umſtand gewiß ein wenig das Wohlgefallen an 
dieſer Hetze und der Schurkenarbeit der Hakatiſten“. 

Der Angeklagte v. Rutkowski bekennt ſich als Verfaſſer 
des Artikels. Der Angeklagte Kulerski giebt an, von dem 
Artikel keine Keuntniß gehabt zu haben. Er ſei nur der Ver⸗ 
leger der Zeitung und kümmere ſich nicht um den Inhalt der 
eingeſandten Korreſpondenzen. Es folgte die Vernehmung der 
Herren Polizeiinſpektor Wichmann und Polizeikommiſſar Dega, 
— die Hausſuchungen bei den Angeklagten vorgenommen 

aben. 

Die Ausſagen der beiden Zeugen enthalten keine für die 
Anklage weſentlichen Momente. Zeuge Zielinski, der im 
Jahre 1896 Faktor und zur Zeit verantwortlicher Redakteur 
der „Gaz. Grudz.“ iſt, erklärt auf Befragen den Gang und die 
Abwickelung der Arbeit in der Redaktion des Blattes und giebt 
an, daß zur Zeit ihm die redaktionelle Thätigkeit obliege. Ob 
zu jener Zeit auch der Angeklagte Kulerski die eingeſandten 
Korreſpondenzen bearbeitet habe, wiſſe er nicht, ebenſo jagt der 
nächſte Zeuge, Schriftſteller Majewski, der in der 
Redaktion der „Gaz. Grudz.“ beſchäftigt iſt, aus, er entſinne 
ſich nicht, daß der Angeklagte Kulerski Aenderungen an den der 
Redaktion eingeſandten Artikeln vornehme. Der Nebenkläger 
Rechtsanwalt Wagner und der Vertheidiger ſtellen mehrere 
Beweisanträge. Herr Rechtsanwalt Wagner will durch 
Verleſung mehrerer Zeitungsartikel den Ton und die Tendenz 
der „Gaz. Grudz.“ feſtſtellen, und führt als bezeichnend für 
die Art des Blattes an, daß es unlängſt von den Hakatiſten 
als „Geſindel“ geſprochen habe, und daß das Verhalten der 

eitung in der bekannten Angelegenheit mit Herrn Biſchof 
r. Redner von einem katholiſchen Blatt als „kirchliche Rebellion“ 
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gekennzelchnet wird. Der Vertheidiger ſucht nachzuweisen, daß unter 
der Bezeichnung Hakatiſten nicht die vier Herren des Vorſtandes 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums — v. Hanjemann, 
Kennemann, v. Tiedemann und Rechtsanwalt Wagner —, welche 
Strafantrag geſtellt haben, gemeint ſeien, ſondern eine extreme 
politiſche Richtung, hier in dieſem Falle im Gegenſatze zum 
Polenthum. Der Gerichtshof lehnte ſämmtliche Beweisanträge 
ab, weil die angegebene Tendenz des Blattes und die Bedeutung 
des Wortes Hakatiſt gerichtskundig ſei und ſchloß die Beweis⸗ 
aufnahme. 

Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf die groben 
Beleidigungen, welche in dem Artikel gegen die Staatsregierung 
und den Vorſtand des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
enthalten ſeien, ſowie mit Rückſicht der Gefährlichkeit der auf⸗ 
reizenden Tendenzen des Artikels gegen den Angeklagten 
v. Ruttkowsti ein Jahr Gefängniß, Publikationsbeſugniß und 
Verhängung des Haftbefehls, da bei der Höge der beantragten 
Strafe und den perſönlichen Verhältniſſen des Angeklagten 
Fluchtverdacht vorliege. Gegen den Angeklagten Kulerski 
beantragte die Staatsanwaltſchaft, da nicht erwieſen ſei, daß er 
Kenntulß von dem unter Anklage geſtellten Artikel gehabt habe, 
Freiſprechung. 

Der Nebenkläger, Herr Rechtsanwalt Wagner, führte aus, 
daß der Verein zur Förderung des Deutſchthums jetzt von der 
bisherigen Gewohnheit, Beleidigungen durch die polniſche 
Preſſe zu ignoliren, abgehe, da bei der geringen Bildung 
der meiſten polnischen Leſer dieſe in dem Umſtande, 
daß die Auslaſſungen der Zeitungen nicht ſtrafrechtlich 
verfolgt wurden, einen Beweis für die Richtigkeit der Artikel 
ſehen könnten. Das Zuſammenhalten der Polen und der Kampf 
gegen die Deutſchen jei wohl zu verſtehen, auch ein ſcharſes Wort jei 
wohl verzeihlich, für gemeine Schimpfwörter, wie ſie hier gefallen, 
gäbe es jedoch keine Entſchuldigung. Der Angeklagte Kulerskt ſei noch 
jetzt die Seele der „Gaz. Grudz.“, und es ſei nicht ritterlich, wenn er 
ein Blatt mit dieſer Tendenz gründe und drucke, ſich aber abſichtlich 
jeder ſtrafrechtlichen Verantwortung entziehe. Mit Rückſicht auf 
die Gefährlichkeit der großpolniſchen Agitation müſſe dem 
hetzeriſchen Vorgehen der polniſchen Preſſe geſteuert werden. Der 
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Dziembows ki ſuchte noch⸗ 
mals den Nachweis zu führen, daß unter den Hakatiſten nicht 
die Antragſteller gemeint ſeien; gegen die Regierung werde durch 
den Ausdruck „peitſchen“ nur der bildliche Vorwurf großer 
Rückſichtsloſigkeit erhoben, welchem man bei den gegen die Polen 
gerichteten wirthſchaftlichen und ſozialen Maßnahmen der 
Regierung im Oſten Berechtigung nicht abſprechen könne. 

Der Vorſitzende des Gerichtshofs verkündete nach kurzer Berathung 
das Urtheil dahin, daß der Angeklagte Kulerski freigeſprochen 
werden müſſe, da nicht nachgewieſen ſei, daß er Kenntniß von 
dem Artikel gehabt habe; das Urtheil gegen den Angeklagten 
v. Rutkowski lautete auf eine Geldſtrafe von 300 Mk., ev. 30 
Tage Gefängniß, und Publikationsbefugniß im „Geſelligen“ und 
in der „Gaz. Grudz.“. Der Gerichtshof habe zwar feſtgeſtellt, daß 
der ganze Artikel, in dem ſogar von Bayonnetten geſprochen 
werde, revolutionär ſei, daß aber eine Beleidigung der Staats⸗ 
regierung nicht für vorliegend angenommen werden könne, da in dem 
Ausdruck „Peitſchen“ nur der bildliche Ausdruck für ſcharfe Behand⸗ 
lung geſehen worden iſt; es erfolgte die Verurtheilung nur wegen 
Beleidigung des Vorſtandes des „Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums“. 


Verſchiedenes. 

— [Ein arofer Konkurs.] Graf Euſtach Potocki, ein 
bekannter polniſcher Magnat, iſt in Warſchau für zahlungs⸗ 
unfähig erklärt worden. Die Schulden betragen gegen drei 
Millionen Mark. 

— Um zwei Torten wurde dieſer Tage ein Prozeß bei 
dem Amtsgericht in Eddelat (Schleswig) verhandelt. Der 
Bäcker Bl. aus Burg hatte auf der diesjährigen Thierſchau, mit 
der eine Induſtrie⸗Ausſtellung dortiger Erzeugniſſe ver⸗ 
bunden war, zwei Torten als eigenes Fabrikat ausgeſtellt, 
welche mit dem erſten Preiſe bedacht wurden. Dieſer wurde 
aber nicht ausgehändigt, denn es wurden ſofort Zweifel laut, 
ob der ausſtellende Bäcker die Torten ſelbſt verfertigt habe. 
Wenngleich dieſe nicht mehr vorhanden waren, ſo wurde doch 
durch mehrere Zeugen der Beweis erbracht, daß die beiden aus⸗ 
geſtellten Torten mit zwei aus Rendsburg gelieferten identiſch 
ſeien. Obgleich Bäcker Bl. bei ſeiner Behauptung blieb, die 
beiden verſchriebenen Torten hätten ihm nur als Muſter gedient, 
ſo wurde er doch zu 30 Mark Geldbuße und zur Tragung 
der nicht unbedeutenden Koſten verurtheilt. 

Neueſtes. (T. D.) 

* Potsdam, 13. Oktober. Der Kaiſer und! die 
Kaiſerin find heute Nachmittag 2 Uhr auf Station 
Wildpark eingetroffen und von den Prinzen empfangen 
worden. 

S Hamburg, 13. Oktober. Dem Palmengärtner 
Winter in Bordighera (Italien) wurde vom Komitee 
der allgemeinen Gartenbau : Ausſtellung der Kaiſer⸗ 
preis, beſtehend in einer koſtbaren Vaſe, zuerkaunt. 

M Breslau, 13. Oktober. Der Direktor des phyfid” 
logiſchen Juſtituts an der hieſigen Univerſität, Geheimer 
Medizinalrath Profeſſor Nudolf Heidenhain, iſt Mittwoch 
Nacht geitorben, 

D München, 13. Oktober. Der Finanzausſchuß be⸗ 
gann geſtern die Berathung des Militäretats für 1897/98. 
Auf eine Anfrage erwiderte der Kriegsminiſter, er könne 
über den Stand der Militärſtrafprozeßordunng keinen 
Aufſchlußt geben; die Sache habe deu Bundesrath noch 
nicht verlaſſen. 

+ Bern, 13. Oktober. Der Nationalrath nahm mit 
96 gegen 10 Stimmen ein Geſetz betr. Einführung der 
zwangsweiſen Uunfallverſicherung der nuuſelbſtändigen 
erwerbsthätigen Perſonen au. 


— [Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten: ] Berg⸗ 
witz (Linie Berlin⸗Halle) vom 1. Januar 1898. Meld. bis 25. Ok⸗ 
tober an die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpettion Wittenberg. 3 
gegen 20 Pfg. ebendaſelbſt. — Großbeeren vom 1. Januar 1898. 
Meld. bis 5. November an die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 10, 
Berlin SW. Beding. gegen 50 Big. ebendaſelbſt. — Osberg⸗ 
hauſen vom 1. Januar 1898. Meld. bis 22. Oktober an die 
Eiſenbahn⸗Direktion Elberfeld. Beding. gegen 50 Pfg. ebendajelbit, 


— l Offene Stellen.] Kaſſenaſſiſtent beim Gemeindeamt 
in Plauen (Dresden), von ſofort; Gehalt 1200 Mt. Meld. bis 
20. Oktober. — Polizei⸗Wachtmeiſter in Bocholt, vom 1. No⸗ 
vember; Gehalt 1500 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. — Bürger⸗ 
meiſter in Greifenhagen, von ſofort; Gehalt 3000 Mk. Meld. 
bis 18. Oktober an den Stadtperordnetenvorſteher R. Baermann. 
— Buchhalter hei der Gasanſtalt in Stendal, vom 1. Januar 1898. 
Meld. bis 20. Oktober an den Magiſtrat. 


—— — 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 14. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 


milde, lebhafte Winde, Sturmwarnung. — Freitag, den 15.: 
Wolkig, milde, ſtrichweiſe Regen, windig. 


Niederſchlägſe (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Grandenz 12./10.—13./10. 2, 3mm] Mewe 11.10.—12,/10, . 0,9 mm 
Mocker b. Thorn . 45 „[Gr. Klo nia. 2 
Stradem bei Dt. Eylaun — Konitz 
Neufahrwaſſer 6,0 . G. Roſainen / Neudörfchen 1, 
Dirſ hau — „ Narien burg. — 
Pr. Stargard. . 3,1 „ Gergehnen / Saalfeld Opr. 0,2 

Gr. Schönwalde Bor. 0.9 


——— — K— — — — — ͤ —öww—— — 


Wetter⸗Depeſchen vom 13. Oktober. "3: 
— — Wind⸗ 8 = Temperatur E ll 15 
Stationen den, richtung 35 Wetter | nad eig 34 5 
emel FFP 
Neufahrwaſſer 754] SW. 7 wolkig 7 = (als 
Swinemünde 754 WSW. 5 wolkig 7 |1°88 
Hamburg 754] SW. 4 bedeckt 6 17213 
Hannover 757 SW. 4 halb bed 6 2 
Berlin 757 WSW. | 4 bedeckt 5 2 Ist 
Breslau 761] SSW. 2 bedeckt 6 22 
Haparanda 751 SD. |4 bedeckt + 4 |38553 
Stockholm 745 SSW. 2 bedeckt 8 233 
Kopenhagen — = = — r— 3421 
Wien 764 SSW. 2 halb bed. +6 |» 122 
Petersburg — — — — +- E 
Paris 764 SO. 1 Nebel ＋ 2 [Ses 
Aberdeen 754] WRW. | 7 beiter +3 18531® 

Varmouth 758 | W. 3 woltig ＋ 6 2 


Graudenz, 13. Oktbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ 

Weizen, gute Qual. 168-173 Mk., mittel 162—167 
Mark, gering 150-161 Mk. — Roggen gute Qualität 126—128 
Mark, mittel 123—125 Mk., gering 118—122 Mt. — Gerſte 
Futter⸗ 108 —12) Mk., Brau⸗121—150 Mk. — Hafer 125—140 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 13. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Delfaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Factorei⸗Proviſton Mancemäßig vom Käufer an den Berkänſer vergütet. 
13. Oktover. 12. Oktober. 
Weizen. Tendenz: In matter Tendenz bei In matter Tendenz bei 
1 Preiſen. ſchwach behpt. Preiſen. 
Umſatzt : 200 Tonnen. 100 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 743,777 Gr. 181-184 Mk. 182,00 Mt. 
„ hellbunt . 652,758 Gr. 150-178 M. 205,732 Gr. 154-176ME. 
225 de 676, 718 Gr. 150 Mk. 753,761 r. 173-183 Hk. 
143,00 Mk. | 148,00 ME, 
beilbunt. 723, 726 Gr. 138,50 Mk. 713 Gr. 131 „ 


„ re. 150,00 150,00 
Roggen, Tendenz: Unverändert, Feſter. 
inländiſcher . 714, 744 Gr. 120. 128 Mk. 697, 750 Gr. 124.129 Mk. 
ruſſ. polu. z. Ten). 94,00 Mk. 95,00 Mk. 
3 —.— , £ —— 5 
Gerste gr. (622.692) 135,00 „ 20—134.00 „ 

kl. (615-858 Gr.) 115,00 „ 11,00 „ 

Hafer inl. ...... 131,00 „ 132,00 „ 
Erbsen inl. ei 130,00 „ 130,00 „ 

x Tran... 98,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. 2 230,00 „ 230,00 „ 
Weizenkleie), Zoxg 3·92½ 4.05 —— 
Rogdenkleie““ 3,954.05 „ — 
Spiritus Tendenz' Gefragter. Feſter. 

fonting. wu." 62,50 „ 62,00 
nichtlonting. . . i 43,00 „ 4250 „ 

Tranfit Baſis e — , 
Ag ed fen eue. Stetig. 8,50—8,45 bez. Ruhiger. &,4211:—8,50 


waſſerp. 50 Ko. iucl. Sad] blieb 8,40 Geld. bez., blieb 8,45 Geld. 


Königsberg, 13. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 45,50 Brief, 
Mk. 44,30 Geld; Oktober unkontingentirt: Mk. 45,00 Brief, 
Mk. 44,00 Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. 43,80 Brief, 
Mk. 43,30 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
37,50 Mk. Geld. 

Berlin, 13. Oktober. 
Spiritus. 13./10. 12.10. 
loco 70 er] 42,60 42,50 1 

3% Weſtpr. Pfdbr. 


Werthpapiere. 13.10. 12 (10. 3¼% Ditpr. „ 
3½ % Reichs⸗A. kv. 102,80 102,903 ¼%9% Pom. „ 
BY „ „ 102.90 102,903 ¼% Poſ. „ 
30% 5 „ 96,90 700 Disk.⸗Com.⸗Anth. 196,00 197,80 
3½¼0%/% Pr. Conſ. kv. 102 90/102,90 Laurahütte 163,75 164,90 
al „ „ 102.9010300 50/0 Ital. Reute .. 92,60] 92,75 
30/0 Pr Pr 97,700 97,75 [4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,40 97,75 
Deutſche Bank. 201,0 20250 Ruſſiſche Noten .. 216,50 216,45 
3½ W. ritſch. Bib.L| 99,80 99.90 Privat Diskont 4% 4% 

K „III 99,80 99,901 Teudenzder Fondb.gebeſſ.] matt 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Oktbr.: 12./10.: 88/1 10/10. 89½¼. 
New⸗Dork. Weizen. ſtetig, p. Oktbr.: 12.10. 94/8; 10/10. 95%. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Berlin, den 13. Oktober 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 424 Rinder, 1525 Kälber, 1028 
Schafe. 9315 Schweine 


Bezahlt ur 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
c) maß. genährte junge, gut gen, ältere Mk. — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. 48 bis 54. — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 
genährte ält Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. 44 bis 53.— 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —z b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mt. — bis —; c) ält, ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u Färſen Mk. 47 bis 51; é) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
43 bis 47. — Kälber; a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 72 bis 75; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 67 bis 71 c) geringe Saugkälber Mk. 58 bis 66; d) ält. gering 
genährte (Freſſer) Mk. 40 bis 45. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
jüng. Maſthammel Mk. 59 bis 63; b) ält. Maſthammel Me. 52 bis 
58; o mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 
51; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 24 bis 32. — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen, 
bis 1½ J. Mk. 61; b) Käſer Mr. 62 bis 64; c) fleiſch. ME. 57 bis 
59; d) gering entwick. Mk. 53 bis 56; e) Sauen Mk. 55 bis 58. 
Verlauf und Tendenz des Marktes. 

Die Rinder wurden bis auf einige Stück ausverkauft. Der 
Kälber handel geſtaltete fib ruhiger. Am Hammel markt 
fanden ca. ½ des Auftriebes Käufer. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief ruhig und wurde geräumt. Kernige Waare war nur ſchwach 
vertreten. 


Eentralftelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 13. Oktober 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


Börſen⸗Depeſche. 

13./10. 12/10 
99,80 99 90 
92,40 92,60 
99,0 100,00 
99.80 100.00 
99.800 999 


3½ W. neul. Pföbr. 1 


Weizen | Roggen Gerſte Hafer 
Stool 185—195 | 125—130 | 125—145 125—132 
Kolberg 180 130 135—137 — 
Naugard — 132-136 — 132—138 
Bez. Stettin . 174—176 126—135 145 14 
Stralſund 171 127 132 130—132 
Danzig + . 175-186 | 126—131 | 122—144 13 
Königsberg. „| 162—174 127½ 106—120 120—136 
W — 135—137 122—125 128—132 
Allenſtein . 160—170 | 120—125 | 120—150 120—130 
Breslau 185 147 155 134 
Görlitz. . 175—180 | 140—145 | 135—140 | 139—150 
Bromberg. . 175-176 | 125—127 | 120-140 | 130—140 
Wreſchen — 134 — — 
Schneidemühl 170 130 132 132 
Gueſen . . 170 132 135 135 

nach Ermittel.) [755 gr. p. 11712 gr. p. 11573 gr. p. 1150 gr. p. 1 

Berlin 1865 14 — 49 
Stettin (Stadt) | 170—180 | 123-133 | 130—155 130—135 
Poſen . „1173-184 | 134—141 | 125—150 | 132—144 
Königsberg. .| 181 1220 1 008 123—140 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To, intl. Fracht, Zoll u. Speſen] _ 13.110. 13.10.12, 10. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 94% Cents = Mk. 21,45 203,00 
„ Chicago „ 5 88/ Cents = „ 202,70 203,80 

„ Liverpool „ 0 15 7 ſh. 4 d. „ 210,90! 212,75 

„ De „ „ 8 105 Kop. = „ 196,40! 196,90 

„ Odeſſa „ „ Roggen 68 Kop. „ 147,75 147,75 

„ Riga te 5 75 Kop. = „ 154,65 | 154,65 

3 „„ Weizen] 115 Kop. „ 207,65 207,65 

In Budapeſt Weizen] ö. fl. 12,25 „ 208,25 206,50 
Von Amſterdam n. Köln Weizen R ＋.138 = „ 195,80 195,80 
de. Roggen] h. fl. 126 = „ 143,60 142,80 


Den in der Stadt und im Kreiſe Grandenz, ſowie in den Nachparbezirken zur Ausgabe gelangenden Exemplaren der heutigen Nummer liegt über Eröffnung meiner 


Leihbibliothek und Muſikalien⸗Handlung 


ein Proſpekt bei, welchen ich ganz beſonderer Beachtung empfehle. Intereſſenten, die ihn nicht erhalten, ſende ich ihn auf Wunſch 
Katalog in ca. 14 Tagen jedem auf Wunſch gratis und franko zugeſandt wird. 


ſranko zu, wie auch mein 


13427 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, Graudenz. 


3413] Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme und Kranzſpendung bei 
der Beerdigung meiner lieben 
Gattin ſage ich Allen meinen 
beſten Dank, ganz beſonders Hrn 
Pfarrer Rother für die mir 
troſtſagenden Worte. 


tenden Nr. 7. 


Friſche 189% er Havaua⸗ Importen 


von Bork & Comp., Henry Clay ze. 2c. 
Preiſe betannt ſehr billig. — Bedienung ſtreug reell. 
5 % Rabatt für Baarzahlung bei Entnahme von Originalkiſten. 
W 


den 12. Oktober 1897. Eugen Sommerfeldt. Graudenz. 
A. Griepentrog, Beſitzer. Irma © Gegründet 1850. . 


— — —ñññ 
Me beile Milhcenteifüge 


3555] Durch die Geburt 
eines muntern Söhnchens 
wurden hocherfreut ’ der Gegenwart iſt zweifellos der 
Hildesheim, 
den 13. Oktbr. 1897, 2 
Hermann Bach 8 
0 


TIVOLI. 


Freitag, den 15. Oktober: 
Zur Eröffnung des neuerbauten Saales 
Erſtes 


Tce grosses SrIra- Concert 


von der ganzen Kapelle des Jufanterie-Regiments Nr. 141. 
3398] Direktion: C. Kluge. 
Programm-Auszug: 
Ouverturen: „Die Weihe des Haufes“ v. Beethoven; „Jubel⸗ 
Ouverture“ von Weber. 
‚ Santafien: „Der Bajazzo“, „Fauſt und Margarethe“, Vor⸗ 
ſpiel zu „Parſifal“. Rhapſodie: „Jorweg ienne”. 
Entree 50 Pig., Loge 75 Pig. Au fang 8 Uhr. 
J. Engl. 


a . 
Proſpekte gratis und franko. 


Hodam & Bessler 


eee —.— 


2 2 x Fre) u D 


8 0 7 4 
acak ’-.H tral } 
„aseking intrahmer 
Fer infachſte Konſtruktion, ſchärfſte ® 
n Eutrahmung, billigſter Preis, Ne» 5 
3563] Die Verlobung 
meiner einzigen Tochter 
Liesbeth mit dem 


—— — 
Verlag von 


Jul. Cachels Buchhandlg. 


Graudenz. 
Vater 


reimulli s Kalender\ 


pro 13598 

Bus 50 Pfg. 
Kein Kalender gewöhnlichen Schlages. sondern 
— ein „Volksbuch“ im „besten“ Sinne des 
Wortes. 13394 # 


Westpreussische Volkssagen 
geb. franco n von 75 Pfg. 


Klitzkowski 


Neueste Reduktions- Tabellen in Reichsmark, 
zur Einführung ‚per Tonne von 100) Ko. 
Preis 30 Pf fg. franco. — 


Neueste Umrschnungs - - Tabellen 


von „Holländ,“ in metr. Onali’äts - Gewicht. 
Preis 18 Pfg. franco. 


Oberlehrer u. Lieutenant 
90 der Reserve im Fuss- 
artillerie- Regiment von 
Linger Herrn Franz 
Rosengarth bechre 
ich mich ergebenst an- 
zuzeigen. 
Konitz. 
im Oktober 1897. 


2 


verwittwete 
Frau Rechtsanwalt 
Hedwig Kallenbach, 
geb. Riebschläger. 


a 
= Kaltenbach 


1895 mit der goldenen Medaille 


Franz Rosengarih 


Verlobte. 
Konitz Löbau Wpr. 


ausgezeichnet. 


k nen 


—— — — 


Dampfmaſchinen = 


mit 5 Bentitftenerung, Patent Elsner, keine 
Mmil.⸗Vorb. Au. % V elgeteufſtener ng, keine Klinken, keine Luftpuffer, Fern Verfagen, 1 
1 0 8 voll konmenſte Gesch bie its 10 Eu. DB: 5 15 dee AH 5 

Dr. Dürnhöier’s In — letzten 2½ nahen 5 über 100 Patent- 
Mititär-Borbildungsanitalt Elsner⸗Ventilmaſchtnen mit ca. 7700 Pferdekräften beſtellt, darunter 
Stefen e 997 allein für Görlitz u, Vororte 12 Maſchinen mit ca. 1000 Pferdekräften 

0 0 ) — rs 


Abitur. u. ini. 7 


a lähurichs⸗ ll, | 2 


Examen Er” ſchnell u. ficher | 
Dr. Schrader’s 


Verlag von 


Jul. Gaehel’s Buchhandlg., 


Kurfürsten- (Schloß: x 
strasse 4, \ part) Orig: Musgrave 8 Irische Oefen. durch en 
bereitet und ſicher! — N 

e * 7 975 System langsamer Verbrennung. ® ee — 


Feinst regulirbare Cokesöfen, 
chamottirt und für Dauerbrand. 
Ausserordentliche 

Heizkraft 
bei sparsamstem Brand, 
Mässige Preise, 
von M. 20.— aufwärts, 
Prämlirt auf 20 in- und 


alle militäriſchen Prüfungen vor. 
Vorzügl. Empfehl. Strenge Hans» 
ordnung. Auerkannt gute Penſton. 


ende dad 


Franz Entz, Danzig 


Altſtädt. Graben 101. 1431 


3434 Wir haben von heute ab 
den Zinsfuß erhöht für: 
B trockene und nicht bankfähige, 
gezogene Wechſel von 5¼% auf 
Of 


für bankfähige, gezogene 
Wechſel von 5% auf 5½ 0%, 

für Credite in laufender Rech⸗ 
nung von 4% auf 4½ %, 


Original. Fabrikate des Hauses 
Musgrave & Co. Ld. Belfast 


für Lombard⸗Credite von 6 
auf 6½ /. und der Commandite 
Neumark, Esch & Cie., Hannheim. 
den 12. Oktober 1897. Aueinvertauf für Grandenz und Umgegend: Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade 
rein zu Neumark J. L. Col N N 
Vorsehuss-Verein zu Neumark „L. Cohn. | offeriren zu 
eingetragene Genoſſenſchaft mit | Muſter u. Preisliſten ſtehen auf Berlangen zu Dienſten. 


Kauf und 


Miethe 


ſeſte und ttaus- , | 
portable =. we 


unbeſchränkter Haftpflicht. 
Liedke. Schlesinger. A. Hirse h. 


Mein Burean 
befindet ſich von heute ab 


Bacheſtraße Nr. 2 


im Hauſe des Gatttermeiner 
Stephan. [2934 


Thorn, 7. Ottober 1897. 


Trommer 


Juſtizrat hh 


Dampfpflug 


I u 
ca. 150 Morgen zu pflügen, 1 — en 
ich baldigſt. [3266 | E7 

Riedel, 8 
Smolong bei Pr. Stargard. 25 
3441] Zur Anfertigung von Ente | 

würfen und Zeichnungen von 


Garten⸗Aulagen 


ſowie zur janberfter eas 
derſelben empfiehlt ſich 
Schramm. 1 5 
Handels» u. Landſchaftsgärtner, A 
Marienwerder, Rospitzerſt. 20. 


Zum Verkriebe zweier vatent. 


Bau⸗ Artikel 


äctikel ada & RESSIET, Dau 


werden an all. Plätzen Deutſchl. E 1 70 A 
Alleinige Verkaufsstelle für Westpreussen. 


242 
* 


Gleile, Schienen S 


ſomwie Lowries aller Art <a 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. 1443 


Villigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene! 
4 Slerije und Wagen, am Lager. 0 


Behrens 


aelerrÜhen- AusIehamasl 


(System Frennet- Wauthier) 


unübertroffen in Leistung, leichtem 
Zug, Dauerhaftigkeit 


empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


Nübenheber 
Rübeumeſſer 


Junker & Rubſche „Nübengabeln, 


* 
Tapeten 
kauft man am billigſten bei [693 

E. Desson neck. 


Jacob Lewinsohn. 
Gefen 3438] Sfferne 1000 Bund 


Iriſche Deren grüne Korbweiden 
tiſerne Kochherde 1000 Bd. Vindweiden 


offerirt billigſt 13410 zu billigem Preiſe. 


Jacob Er . Maertins, Fiedlitz 


bei Münſterwalde. 


tüchtige Vertreter 
gegen hohe Prov. pad Offert. 
I.. K. 130 poſtl. Coblenz erb. 


Yentich Feld⸗ um) Suduitriebahnwerfe | 


PETE beichtußfäbig. [3212 


1370] Streichfert.Delfarben, 
Firnis, Lacke uw. offer. wida 
E. Dessenneck. 


Schwanengänſefedern. 


3504]. Empfehle vorz., „r; Bet 
kl. allen Daunen. Pfd. 2 
Zander, „ 


3 St. Polomobilen 


gebraucht, aber ſehr gut erhalten, 
ſtehen preiswerth z. Verkauf bei 


Born & Schütze 


Maſchinen⸗Fabrik [69085 ' 
_Moder bei Thorn, 


Re 


Naturheilverfahren. 


3539] Es werden allerorten 


Agenten u. Vertreter für den 


Verkauf dieſes ge gegen 
hohe Proviſion geſu 8 
erbet. sub K. 308 uch 
Rudolf Mosse, — 


PI 1 — 
IRBIMOS 
aus renommirten Fabriken, zu 


den billigsten Preisen, auch 
aut Abza Hung; zeitweise auch 


gebrauchte u. z. Miethe. 
Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


ar 
3135] Mein Eckladen, mit an⸗ 
grenzend. Wohnung, groß. Keller» 
räumen u. Stall, auf Wunsch auch 
Pferdegelaß, zu jed. Geſchäft ſich 
eign., iſt von ſof. zu vermiethen. 
H. Klein, Marienwerder. 


3485] Damen finden Aufnahme 
unter Nr. 50 poſtlag. Graudenz. 
Damen find. freundl Aufnahme. 
Meld. briefl. u. Nr. 3178 a. d. Geſerb. 

Ein Kind, Mon. alt, wird 
gewünſcht, in Pflege zu geben; 
auf dem Lande nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. O fferten mit Prels⸗ 
angabe u. W. 397 au d. Ge fe ll. 


| infno- - 


Graudenz. 


Dounerſtag, den 14. Oktober, 
Abends 84 Uhr, 


Feneral-Perſammlung 


im Hotel zum „Schwarzen Adler“. 


Dieſe zweite General-Ver⸗ 
ſammlung iſt unter allen Um⸗ 


Der Vorſtand. 


Yandwirthigaitl. Verein 


Dragass. 


1421 am Sonnabend, den 
1 . Mis, Abends 7 Uhr, 
in Michelau. 
Tagesordnung: 

1. Gemeinſchaftlicher Bezug von 

Futterartikeln. 
2. Beſtellung von Obſtbäumen. 


3. d ültige Stationirung 


Viehwaage. 
4 Verſchiedenes. 


Der ſtellvertret. Vorſitzende 
A. Rosenfeldt. 
3333] Behufs ereilt eines 


a  Beleger-Derelis 


werd. d. Kamerad. a. Chrapitz 
il. Umgegen> in der am Soun⸗ 
tag, den 17. d. Mts., 3 Uhr 
Nachmittags. anberaumt. Sitzung 
bei Herrn Oeſterle dortſelbſt 
ergebenſt eingeladen. 

Der provilor:fche n 

Gall. Deuble. Wirth 


er en 
Dalsiger Stadttheater, 


Donnerſtog; Bockſprünge. Hier⸗ 
auf: Balleldivertiſſement. 
Freitag: Weiße Dame. Oper 

von Boildien. 


Stadttheater in Brambarg 


Donnerſt.: Der Muſchik. Schau⸗ 
ſpiel v. F. Erdmann⸗Jesnuſtzer. 
Freitag: Eine Palaſtrevolution 


Heute 3 Blätter. 


PN 


in 


* 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Ans der Provinz. 
Craudenz, den 13. Oktober. 


— [Rübenverarbeitung und Inlandsverkehr mit Zucker.] 
Im Monat September wurden in Oſtpreußen in einer Zucker⸗ 
fabrik 21667, in Weſtpreußen in 17 Fabriken 502 534, in 
Pommern in 7 Fabriken 151078, in Poſen in 12 Fabriken 
596113 Doppelzentner Rüben verarbeitet. Gegen Entrichtung 
der Zuckerſtener wurden in Weſtpreußen 13 und Pommern 
2 Dz. Rohzucker, in Weſtpreußen 17355, Pommern 29 175 
und Poſen 2463 Dz. andere kryſtalliſirte ſowie flüſſige Zucker, 
ſteuerfrei in Pommern 9 und in Poſen 60 Dz. feſter Zucker, 
in Weſtpreußen 11027, Pommern 9668 und Poſen 12 565 
Dz. undenaturirter und in Weſtpreußen 3720 Dz. denaturirter 
Zucker in den freien Verkehr geſetzt. 

— Willy Burmeſter's Konzert in Graudenz iſt auf 
Sonntag, den 24. Oktober, ſeſtgeſetzt. Der Berliner Klavier- 
Virtuoſe Mayer⸗Mahr wird in dieſem Konzert des berühmten 
Geigers mitwirken. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Amtsgerichts 
aſſiſtent und Dolmetſcher Roesmer in Vandsburg iſt an das 
Amtsgericht in Stuhm verſetzt. Der Amtsgerichtsaſſiſtent 
Alfons Jendrzeſewski in Putzig iſt zum Sekretär mit der 
Funktion als Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Vandsburg 
ernannt. 

— [Ernennungen] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Behrend 
in Gumbinnen iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes 
zu Gumbinnen auf Lebenszeit ernannt. 

Der bisherige Garniſon⸗Bauinſpektor Clauß in Königs⸗ 
berg i. Pr. iſt zum fol. Baugewerkſchullehrer ernannt und der 
tgl. Baugewerkſchule in Königsberg als Lehrer überwieſen. 

— [’Batente.] Herrn E. Weiß in Podgorz iſt auf einen 
Backapparat, Herrn F. A. O. Störmer in Allenſtein auf eine 
Einmachbüchſe mit Dichtungsring, Herrn L. Zobel in Bromberg 
auf einen Dampferzeuger mit einem als dampfbildenden Keſſel⸗ 
theil verwendbaren Ueberhitzer, Herrn H. v. Hahn in Rawitſch 
auf eine Alarmvorrichtung an Thürſchlöſſern, Herrn O. Siegert 
in Murowana Goslin auf einen Roſt, Herrn O. H. Plew in 
Barth a. d. Oſtſee auf einen lösbaren Knopf ohne Fadenbefeſtigung, 
Herrn A. Ahrens in Stettin auf eine Maſchine zum Schneiden 
von Brot, Speck ꝛc, Herrn C. Puſt in Stettin auf eine Reinigungs⸗ 
vorrichtung für Pferdebahngeleiſe in Geſtalt eines Fahrrades 
ein Reichspatent ertbeilt worden. 


i Culm, 12. Oktober. In der letzten Sitzung der evan⸗ 
geliſchen Gemeindekörperſchaften wurde der Neubau des Pfarr⸗ 
hauſes beſchloſſen. Das Gebäude mit Einſchluß der Koſten 
für die Waſſerleitung iſt auf 26000 Mark veranſchlagt. Die Bau⸗ 
fojten werden zum größten Theile durch die für das alte 
Pfarrhaus erzielte Verkaufsſumme von 16 300 Mk. und den 
vorhandenen Pfarrhausbaufonds in Höhe von 1700 Mk. gedeckt. 
Zu dem noch aufzubringenden Reſtbeitrage von 8000 Mk. muß 
die Regierung als Patron ein Drittel, die Kircheugemeinde zwei 
Drittel beiſteuern; die Gemeinde wird zu dieſem Zweck eine 
Amortiſations⸗Auleihe aufnehmen. Die Zinſen ſollen den Ueber- 
ſchüſſen der Kirchenkaſſe entnommen und, falls dieſe nicht aus⸗ 
reichen, durch eine einprozentige Umlage aufgebracht werden. 
— Infolge einer Operation ſtarb zu Berlin der Rechtsanwalt 
und Notar W. Stock von hier. Die Beamten des hieſigen 
Amtsgerichtes, der Kriegerverein u. a. widmen ihm Nachrufe. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 12. Oktober. 
Das von dem Rentengutsnehmer Paul Steingräber verlaſſene 
Rentengrundſtück in Johannisdorf mußte im vergangenen 
Winter von dem Rentengutsgeber Herrn Schwartz wleder zurück⸗ 
genommen werden. Nachdem Herr Sch. bedeutende Geldmittel 
für Inſtandſetzung der verfallenen Gebäude und das durch St. 
ſehr verringerte Inventar aufgewendet hatte, iſt das 45 Hektar 
große Grundſtück in der vorigen Woche an die Frau Wittwe 
Schünemann in Kl. Grünhof für 66 000 Mark verkauft worden. 


s Ans dem Kreiſe Schwetz, 10. Oktober. Es wird 
beabſichtigt, aus Theilen der Kirchſpiele Grutſchno, Bukowitz und 
Schirotzken einneues Kirchſpiel zu bilden, deſſen Kirche wahr⸗ 
ſcheinlich in Brachlin gebaut werden wird. Vom Kirchſpiel 
Schwetz würden dann einige Gemeinden abgetrennt und dem 
näher liegenden Grutſchno zugetheilt werden. Seit 1888 ſind in 
unſerm Kreiſe die neuen Kirchſpiele Grutſchuo, Warlubien, 
Jezewo, Bülowshaide und Lnianno gebildet worden. — Zur 
Abrundung des Anſiedelungsgutes Topolno ſollen in den 
nächſten Jahren noch einige Bauernhöfe in dem benachbarten 
Dorfe Trempel angekauft werden. 


Dt. Eylau, 12. Oktober. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde das Schulbauprojekt endgiltig 
genehmigt; ferner wurde die Einführung des Auer'ſchen Gas» 
glühlichtes für die Straßenbeleuchtung beſchloſſen. 

Dirſchan, 12. Oktober. Zum Obermeiſter des Schuh⸗ 
machergewerks iſt Herr Schuhmachermeiſter Auguſt Woiwodka 
gewählt worden. 

(Pr. Stargard, 12. Oktober. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Gewerbe⸗ und Bildungsverein wurden 
ſolgende Herren in den Vorſtand gewählt: Rektor Löhrke als 
Vorſitzender, Fabrikbeſitzer Horſtmann als Stellvertreter, 
Prediger Brandt als Kaſſirer, Lehrer Splett als Schriftführer, 
Schneidermeiſter M. Liebig, Vöttchermeiſter Kleeſattel und 
Vorſteher Semprich zu Beiſitzern. Nach dem Jahresbericht 
zählt der Verein 55 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 419 
Mark, die Ausgaben 390 Mark, das Vereinsvermögen 210 Mark 
Das 25 jährige Stiftungsfeſt des Vereins wird am erſten 
November gefeiert. 

Elbing, 12. Oktober. Der Gewerbeverein hielt 
geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein zählt jetzt 
297 Mitglieder und fünf Ehrenmitglieder, gegen 287 bezw. ſechs 
im Anfange des vergangenen Geſchäftsjahres. Der Kaſſenbericht 
wies eine Einnahme und eine Ausgabe von 22938,82 Mark 
nach; für das Grundſtück des Vereins ſind allein 18496 Mark 
aufgewendet worden. Der Wirthſchaftsplan für das nächſte 
Jahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 5287,83 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Bei der Vorſtandswahl wurden zum Schriftführer Herr 
Baumeiſter Pillartz, zum Ordner der Vorträge Herr Ober- 
ingenjeur Kröger und zum Verwalter Herr Zahnarzt Roden⸗ 
berg gewählt. — Selbſtmord beging geſtern der 80 Jahre 
alte Eigenthümer Karl Färber, indem er ſich in ſeinem Abort⸗ 
gebäude erhängte. F. lebte in guten Verhältniſſen, war Wittwer 
und kinderlos. Der Grund zur That iſt unbekannt. 


Allenſtein, 11. Oktober. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Regierungsreferendar Herr 
Steinmann aus Königsberg der Verſammlung vorgeſtellt, 
welcher mit der Vertretung des erkrankten Beigeordneten 
Hammer betraut iſt. Herr Hammer iſt nämlich ſeit fünf 
Wochen ſchwer erkrankt. An Stelle des in Schwetz zum 
Bürgermeiſter gewählten Stadtſekretärs Herrn Geißler wählte 
die Verſammlung den jetzigen Polizeiſekretär Herrn Liebe 
de cel des Herrn L. den Polizeibureauaſſiſtenten Herrn 
Heutſchel. 


Allenſtein, 11. Oktober. Ein geiſteskranker Gerichts⸗ 
ſekretär aus Guttſtadt ſollte von einem Arzt und einem Amts⸗ 
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richter von Guttſtadt nach Kortau gebracht werden. Auf dem 
Wege hierher waren die Herren in Jakobsberg eingekehrt, um 
fh zu erfriſchen. Hierbei gelang es dem Erkrankten, in den 
Wald zu entweichen. 

* Braunsberg, 11. Oktober. Wegen Unterſchlagung 
wurde am Sonnabend der frühere Bureauvorſteher des Herrn 
Rechtsanwalts A., Ernſt Wiedner, verhaftet. 

* Bartenſtein, 12. Oktober. Am Freitag Morgen 
paſſirte eine Abtheilung des in Lyck garniſonirenden Ulanen- 
regiments Nr. 8 auf einem Diſtanzritt von Lyck nach Brauns⸗ 
berg unſere Stadt. Es ſollte ſich darum handeln, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit älterer Militärpferde zu erproben. Auf der Tour 
ſind jedoch mehrere Pferde verendet bezw. per Bahn nach der 
Garniſon zurückbefördert worden. Das Kommando hatte die 
Strecke von Lyck bis Bartenſtein (etwa 125 Kilometer) in einem 
Tage zurückgelegt. — Der elfjährige Schüler M. machte mit 
einem Terzerol Schießverſuche. Da feine Kraft zum Spannen 
des Hahnes nicht ganz ausreichte, ſchlug der Hahn zurück, und 
der Schuß ging los. Um Unglück zu verhüten, hielt der Knabe 
ſelbſt die Hand vor den Lauf. Infolgedeſſen drang die Kugel 
in die Hand. — Die hieſige höhere Mädchenſchule begeht 
am 16. November die Feier ihres 25jährigen Beſtehens. 

Saalfeld, 12. Oktober. Am Sonntag fand in der hieſigen 
Kirche die Neuwahl von fünf Kirchenälteſten und 16 
Gemeindevertretern ſtatt. In den Kirchenrath wurden 
die Herren Eben Ebenau, v. Trentovius⸗Rombitten, Kantor 
Liedtke⸗Saalfeld, Schneidermeiſter Saddey und Kreistaxator 
Jänicke⸗Saalfeld, in die Gemeindevertretung die Herren: 
Romanowski, Majewski, Gerwien, Szech, Fiſcher, Morgenſtern, 
A. Eichholz, Glaſer, Kopp, Blaudſchun, ſämmtlich in Saalfeld, 
Damerau und Ritter⸗Sorbehnen, v. d. Gröben und Eiſermann⸗ 
Moſens und Czygeur⸗Fuchsberg gewählt. 

* Kreis Pr. Holland, 12. Oktober. Dem Beſitzer M. 
in Breunken wurde vor etwa zwei Monaten auf der Weide 
fein ſchönſtes Füllen erſtochen. Damals nahm man ſchon 
an, daß nur Haß und Rache zu dieſer That angetrieben hätten. 
Vorgeſtern Nacht verſuchte nun wahrſcheinlich derſelbe Schurke, 
Herrn M. ſein ſchönſtes Remontepferd zu erſtechen. Diesmal 
vermochte er dem Thiere nur eine klaffende Wunde beizubringen, 
ſodaß vielleicht noch die Rettung des Thieres möglich iſt. 

w HBeiligenbeil, 12. Oktober. An Kreis⸗ und Pro» 
vinzialabgaben hat die Stadt für das laufende Etatsjahr 
18 535,39 Mk. zu entrichten. — Dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein bewilligte die Stadt 3000 Stück Torf und außerdem Holz. 

Inſterburg, 11. Oktober. Der 9. oſtpreußiſche Obſt⸗ 
markt wurde geſtern hier abgehalten. Er war mit vielen 
Proben des heimiſchen Obſtes, insbeſondere mit Birnen und 
Aepfeln, beſchickt. Die Kaufluſt war rege, die Preiſe jedoch 
hoch. Für Birnen wurden 8 bis 15 Mark und für Aepfel 8 
bis 20 Mark pro 50 Kilogramm gezahlt. Die höchſten Preiſe 
erzielten „Gravenſteiner“, „gelber Richard“ und die „Golb- 
parmäne“. 

e Pillau, 12 Oktober. In unſerem Seetief herrſcht 
augenblicklich reges Leben. Man ſieht dort viele Fiſcherboote 
beim Stichlingsfange beſchäftigt, der zur Zeit ſehr lohnend 
iſt. In ganz kurzer Zeit iſt ein Boot mit 25 bis 30 Zentuern 
belaſtet und ſegelt zur Thranfabrit nach Alt⸗Pillau. Die Fabrik 
zahlt 50 Pf. für den Zentuer, wenn das Boot und die Geräth⸗ 
ſchaften von ihr ſelbſt geliefert werden, und 60 Pig, wenn die 
Fiſcher auf eigene Rechnung fiſchen. 

Bromberg, 12. Oktober. Im Wieder aufnahmever⸗ 
fahren wird die Anklageſache wegen Mordes gegen den Arbeiter 
Zientara in der nächſten Woche vor dem hieſigen Schwurgericht 
zur Verhandlung kommen. Zientara war wegen Mordes ange- 
klagt geweſen, wurde aber freigeſprochen, und zwar auf Grund 
der Ausſagen zweier Zeugen, durch die er ſein Alibi beweiſen 
konnte. Nur ſein Vater wurde damals wegen Beihilfe zum 

korde mit 15 Jahren Zuchthaus beſtraft. Inzwiſchen ſind aber 
jene zwei Zeugen wegen Meineides vom Schwurgericht auch 
verurtheilt worden, ebenſo auch Zientara ſelber wegen Verleitung 
zum Meineide, und dies iſt die Veraulaſſung zum Wiederanf- 
nahmeverfahren. 

Nakel, 11. Oktober. Anfang November wird hier eine 
Verſammlung der Chorgeſangvereine der Provinz Poſen 
ſtattfinden. — Heute Morgen war eine hieſige Schneiderin auf 
dem Wege nach Trzeciewnica, um für eine dortige Familie zu 
arbeiten, als ihr ein reiſender Töpfergeſelle namens Gregor 
Pawlowski auf der Chauſſee begegnete, ſie niederriß und an 
ihr ein Sittlichkeitsverbrechen beging; auch ſtahl er ihr ein 
Portemonnaie mit 20 Pfg. Inhalt. Das junge Mädchen klagte 
der Beſitzerfamilie bei ihrer Ankunft ihr Leid, worauf der Beſitzer 
ſchleunigſt dem Burſchen nachfuhr, ihn kurz vor Nakel feſtnahm und 
auf der hieſigen Polizei einlieferte. Nachdem P. ein Geſtändniß 
abgelegt hatte, wurde er gefeſſelt dem Amtsgericht zugeführt. 

O Poſen, 12. Oktober. Die 18 jährige Gutsbeſitzertochter 
Aldona v. Dormanowski aus Krzyßkowo hatte mit dem 
19 jährigen Schäferknecht ihres Vaters, Stanislaus Wilczynsti, 
ein Liebesverhältniß. Am Abend des 17. Auguſt d. J. fuhren 
beide nach Berlin, nachdem die D. ihren Eltern baares Geld 
und Werthſachen entwendet hatte. Sie wohnten in Berlin in 
einem Hotel am Alexanderplatz, wo ſie am 23. Auguſt verhaftet 
wurden, Hierbei nannte ſich die D. „Czechowska“. Sie wurde 
deshalb heute von der hieſigen Strafkammer zu fünf Mark 
Geldſtrafe verurtheilt, die aber auf die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet wurden; auf ihre Beſtrafung wegen Diebſtahls 
hatte ihr Vater verzichtet. Wilczynski wurde wegen Begünſtigung 
zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt, die ebenfalls für ver- 
büßt erachtet wurden. 


r Milos law, 12. Oktober. Das Hofkammergut Hiazno 
iſt vom Domainenpächter Herrn Lieutenant Berndt an den 
Landwirth Herrn Loeßler, früheren Veſitzer des Dominiums 
Pultſchin, weiterverpachtet worden. 

Santomiſchel, 12. Oktober. Vor einigen Tagen feierte 
das Lehrer Orlewitz'ſche Ehepaar die goldene Hochzeit, aus 
welchem Anlaß ihm die Ehejubiläums⸗Medaille überreicht 
wurde. Ein Zufall wollte es, daß in der Familie des Schwieger⸗ 
ſohnes, bei dem das Jubelpaar den Lebensabend verbringt, ein 
anderes freudiges Familienereigniß eintrat und die Hochzeits⸗ 
gäſte zugleich Taufgäſte waren. 

Oſtrowo, 12. Oktober. Das Dienſtmädchen Emilie Heuer 
aus Kaliſch, im Dienſte beim Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſarins 
Gloger hier, hat in Abweſenheit ihrer Herrſchaft die verſchloſſenen 
Behältniſſe, in welchen ſich Geld und Werthſachen befanden, er⸗ 
brochen und ausgeraubt. Es ſind ihr über 400 Mark baares 
Geld und für etwa 200 Mark Schmuckgegenſtände in die Hände 
gefallen. Allem Anſcheine nach hat ſich die Diebin über die 
Grenze nach Rußland begeben. 


rt. Schubin, 12. Oktober. Die Magd Baszynski aus 
Dom. Rensdorff gebar in der vorgeſtrigen Nacht ein außer⸗ 
eheliches Kind. Gleich nach der Geburt trug ſie das Kind auf 
das Feld, legte es dort in eine Grube und auf dieſe einen Stein. 
Ein Arbeiter, welcher früh Morgens ſich auf's Feld begab, hörte 
das Wimmern des noch lebenden Kindes und brachte das Kind, 
einen kräftigen Knaben, dem Adminiſtrator. Die Baszynski 
wurde verhaftet. 
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Krotoſchin, 12. Oktober. Der Geſangverein „Harmonia“ 
hat einen ihm vom Fürſten Thurn und Taxis kürzlich ge 
ſpendeten Betrag von 100 Mk. dem Fonds zum Bau eines 
jüdiſchen Krankeuhauſes überwieſen. Auch der Geſangverein 
„Liedertafel“ beabſichtigt, den ihm überwieſenen Betrag zu einem 
wohlthätigen Zwecke zu ſpenden. 

Franſtadt, 12. Oktober. Die hieſige Schützengilde 
hielt geſtern eine General⸗-Verſammlung ab. Als Erſatzmann 
für den als zweiter Vorſteher eingerückten Hutfabrikanten 
Herrn Blaſius wählte die Verſammlung Herrn Reſtaurateur 
Fellenberg in den Vorſtand. Die ftatutenmäßig ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder, die Herren Tiſchlermeiſter Gruhl un 
Schuhmachermeiſter Gruhl, wurden einſtimmig wiedergewählt. 
— Am geſtrigen Abend hielt die Abtheilung Frauſtadt der 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft eine General-Verſammlung 
ab. Der Vorſigende widmete dem demnächſt ſcheidenden Mit⸗ 
gliede Laudrath von Doemming Worte des Dankes für das 
dem Verein ſtets entgegengebrachte lebhafte Intereſſe. — Die 
Rindvieh⸗Prämiirung für unſeren Kreis, welche am 18 
d. Mts. hier abgehalten werden ſollte, iſt wegen der hier 
herrſchenden Maul- und Klauenſeuche vertagt worden. 

T Schneidemühl, 12. Oktober. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Paſtors Schröter iſt der hieſige gemiſchte Chor von 
Neuem ins Leben getreten. Dirigent des Vereins iſt Herr Dr 
Löbner. Zunächſt wird der Verein bei der Einweihungsfeier 
lichkeit der neu erbauten evangeliſchen Kirche auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt durch den Vortrag einiger Motetten mitwirken. 

* Gollnow, 11. Oktober. Die Regelung der Lehrer: 
gehälter liegt für unſere Stadt noch in weitem Felde. Die 
von den Stadtverordneten beſchloſſenen Sätze genügen der 
Regierung nicht. In der vergangenen Woche war ein Regierungs- 
kommiſſar hier anweſend, um die ſtädtiſchen Körperſchaften zur 
Annahme der von der Regierung geforderten höheren Sätze zu 
bewegen. Eine Einigung iſt aber nicht erfolgt, vielmehr wird 
lagen Stadt auf verwaltungsgerichtliche Entſcheidung ankommen 
aſſen. 

Kolberg, 11. Oktober. In Berlin ſtarb in der ver 
gangenen Nacht der im Jahre 1854 in Kolberg geborene Muſik 
ſchriftſteller Martin Plüddemann, welcher ſich auch als 
Balladenkomponiſt einen geachteten Namen in der Künſtlerwelt 
erworben hat. Der Kammerſäuger Bulß hat einige der Balladen 
auch vor dem Kaiſer zum Vortrag gebracht, der ſie mit großem 
Jutereſſe anhörte. 


Landwirthſchaftlicher Verein Tiegenhof. 

Der Verein beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit 
der Gründung einer Vieh-Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
Herr Rittergutsbeſitzer Pferdemenges⸗ Rahmel ſprach über 
ſeine bisherigen Erfahrungen auf dieſem Gebiete. An den Vor- 
trag knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung. Herr Lietz-Marienau 
ſtellte den Antrag, von der Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft 
mit dem Sitze in Tiegenhof Abſtand zu nehmen, dagegen es 
jedem Intereſſenten freizuſtellen, der Genoſſenſchaft in Neuteich⸗ 
beizutreten, unter der Bedingung, daß die Generalverſammlung 
der Neuteicher Geuoſſenſchaft beſchließt, daß der Vorſtand von 
zwölf Mitgliedern auf 24 Mitglieder erhöht wird, daß dieſe 
zwölf mehr zu wählenden Mitglieder aus der hieſigen Gegend 
zu wählen find, und daß endlich in Tiegenhof eine regelmäßige 
Abnahmeſtelle eingerichtet wird. Die Mehrheit erklärte ſich für 
den Antrag Lietz. 


Verſchiedenes. 


— Eine „Kinderoper“, deren Mitwirkende italieniſche 
Kinder ſind, gaſtirt jetzt mit vielem äußeren Erfolg im Neuen 
Kgl. Opern⸗Theater (Kroll) in Berlin. Gegen dieſe Oper 
hat nun ein ſtädtiſcher Rektor, der kgl. Profeſſor und Muſik⸗ 
direktor Theodor Krauſe, beim Miniſter des königlichen Hauſes 
einen Proteſt eingereicht, in welchem es u. a. heißt: 

„Dieſe Aufführungen würden aus Gründen der öffentlichen 
Erziehung und nach dem Wortlaut beſtehender Geſetze jedenfalls 
unterſagt werden, wenn ein Deutſcher für fie verantwortlich 
wäre, denn: 1) ſie gewähren abſolut keinen künſtleriſchen oder 
ethiſchen Genuß, ſondern verletzen durch vorwiegend unreine, 
mühſam hervorgeſtoßene Töne; 2) fie ſtellen ſich dar als eine 
ſträfliche Ausbeutung unſerer Kinder; 3) ſie gefährden die 
Geſundheit bieſer Kinder, inſofern dieſe genöthigt werden, an⸗ 
ſtrengende Solo- und Chorſätze ausſchließlich mit der 
Bruſtſtimme und mit einem Aufgebot von Kraft auszuführen, 
welches auch ſtarke, geſunde Kinder in abſehbarer Zeit unheil⸗ 
baren Erkrankungen entgegenführen muß. 

Profeſſor Krauſe bittet ſchließlich um Anordnung der Ein» 
ſtellung jener Aufführungen. 

— Taucherlohn.] Den Tauchern Robolski und Anderſen, 
denen es unter eigener Lebensgefahr gelungen iſt, die Leichen 
aus dem verunglückten Torpedoboot 8 26 zu bergen, hat die 
Nordiſche Bergungsgeſellſchaft Belohnungen von 1000 Mark 
bezw. 500 Mk. überweiſen laſſen. 

— Wegen Deſertion hat ſich der Einjährig⸗Freiwillige 
Lutter vom 26. Dragoner⸗Regiment in Stuttgart, Sohn einer 
Rentmeiſterswittwe in Kaſſel, in der vor dem Königsthor ge⸗ 
legenen Wohnung ſeiner Mutter erſchoſſen, und zwar in dem 
Augenblick, als ein Gendarm eintrat, um ihn auf Verfügung 
ſeines Regiments zu verhaften. Lutter war am 1. Oktober 
bei dem genannten Regiment eingetreten und hatte ſich ſeit 
einigen Tagen von dort aus bis jetzt unbekannten Gründen 
ohne Urlaub entfernt. 


— Die Eutdeckung eines wihiliftifchen Komplotts 
durch den ehemaligen Pariſer Polizeipräfekten Loge erzählt 
Goron, ehemaliger Chef der Geheimpolizei, im „Journal“. 
Im Jahre 1890 erſchien eines Tages ein ſchlecht gekleideter 
ruſſiſcher Student bei einem Chemikalienhändler und 
bot fünf Franks für die Anfertigung einer Glasröhre beſtimmter 
Art, die vier Mal neugemacht werden mußte, ehe der Beſteller 
befriedigt war. Die Polizei wurde insgeheim verſtändigt und 
erfuhr, daß der Student Nachtſchitz heiße, für einen kaukaſiſchen 
Prinzen gelte und mit zwei ruſſiſchen Flüchtlingen Damaski 
und Mendelsſohn Verkehr pflege. Die Polizei überwachte 
alle drei und entdeckte, daß ſie mit Sprengſtoffen experimentirten 
und eines Tages im Gehölz von Rainey Bomben explodiren 
ließen, um die Kraft des Sprengſtoffes an den Bäumen feſt⸗ 
zuſtellen. Lozé verſtändigte die ruſſiſche Polizei, deren Agenten 
nach Paris kamen und bald die Ueberzeugung gewannen, daß 
die drei Verdächtigen Nihiliſten ſeien, die ein Attentat gegen 
das Leben des Zaren vorbereiten. Lozeé benachrichtigte 
den damaligen Miniſterpräſidenten Freycinet, der zuerſt zögerte, 
die Verhaftung anzuordnen, da er die Angriffe der radikalen 
Preſſe ſcheute. Auf Lozes Andrängen wurde die Verhaftung 
ſchließlich doch ausgeführt. Bei den Berhafteten wurden Bomben 
beſchlagnahmt. Lozé erhielt hierauf ein Glückwunſchreiben des 
ruſſiſchen Botſchafters Mohrenheim, deſſen Wortlaut Goron 
mittheilt. Mohrenheim ſchreibt: „Ich kann nicht ohne Schauder 
an bie Kataſtrophe denken, die dem Kaiſer und der ganzen Nation 
durch die Dazwiſchenkunft der franzöſiſchen Reglerung erſpart 
wurde. Der Kaiſer und die Nation werden dies niemals ver⸗ 
geſſen.“ Freyeinet erhielt den Newski⸗Orden und auch unter 
die Polizeibeamten wurden viele ruſſiſche Orden vertheilt. Der 


Zar äußerte zu dem Chef der ruſſiſchen Polizei: „Endlich hat 
Frankreich eine Regierung“. 

— I Die Handſchuhe der Königin. Vor einiger Zeit 
beauftragte die Königin Margherita von Italien, die gern 
mit dem Volke verkehrt, ein kleines Bauernmädchen, ihr zum 
Geburtstage ein Paar ſeidene Handſchuhe zu häkeln. 
Die Koſten für das Material trug die Königin. Am beſtimmten 
Tage erhielt die Königin auch richtig die ſorgfältig angefertigten 
Handſchuhe. Das kleine Mädchen aber bekam alsbald von ſeiner 
Gönnerin ein anderes Paar, von denen der eine Handſchuh 
mit Geld, der andere mit Bonbons gefüllt war, und zwar 
zugleich mit einem Briefe der Königin, in dem dieſe ſchrieb, 
das Kind ſolle ihr mittheilen, welcher Handſchuh ihm die größte 
Freude gemacht habe. Die Antwort lautete wie folgt: „Liebe 
Königin! Deine Geſchenke haben mich viele Thränen gefoftet; 
Papa nahm den Handſchuh mit dem Gelde, die Bonbons 
mein Bruder“. 

— „Die Dame von Stahl und Eiſen“, die einſt viel ge⸗ 
feierte Athletin Amalie Martini, die ihrer herkuliſchen Kräfte 
wegen nicht nur in Fachkreiſen, ſondern auch beim großen 
Publikum bekannt war, iſt dieſer Tage in aller Stille in 
Potsdam beerdigt worden. Die Verſtorbene, die im Jahre 
1836 in Berlin geboren wurde und aus einer angeſehenen 
Kaufmannsfamilie Namens Landsberg ſtammte, hatte ſich in 
ihrem 20. Lebensjahre in den heute noch lebenden, wohl älteſten 
Artiſten Charles Martini, zur Zeit Inſpektor der Flora in 
Charlottenburg, verliebt und war von dieſem auf die Artiſten⸗ 
laufbahn gebracht worden. Bereits drei Jahre ſpäter, im Jahre 
1859, produzirte fie ſich zum erſten Male in der Walhalla mit 
ikariſchen Spielen und dem lebenden Karouſſel. Sie machte 
dann eine Kunſtreiſe nicht nur durch die Hauptſtädte Europas, 
wobei ſie vor faſt allen regierenden Fürſten auftrat, ſondern 
auch durch Amerika, Auſtralien, Vorder-, Hinterindien und 
Kleinaſien. Im Jahre 1887 zog ſie ſich aus der Oeffentlichkeit 


100 tr. vorzüglicher 


Weißkohl 


iſt franko Bahnhof Oſtrowitt zu 
haben, ver Adreſſe: 
Weil, Petersdorf 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


8411] Einen zweilpännigen 
Dreſchkaſten 
verkauft Schell, Linarczek. 


J Hautkrankheiten 


Unterleibs⸗, Blaſen⸗ und 


Nieren⸗Leiden, beſ. veraltet. — . —-— — 


Verloren, Gefunden. 


Fälle, heilt ſich. ohn. Einſpritz 

Wüke, Berlin, Andreasſtr. 54. 

Auswärts briefl., diskret, mit 

gleichem Erfolge. 12655 
- Blaſen⸗, Nieren- 

aut⸗, leiden beſeit. m. ſ. * 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts briefl. diskret. 


1 


kurzhaariger 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) ] 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Eine Scheune 


66 Fuß lang, 30 Fuß breit, 16 
Fuß Bretterhöhe, [2765 n a 
3453] Ein gewandter 


eine Scheune junger Mann 


70 Fuß lang, 30 Fuß breit, 16 mit guten Zeugniſſen, der mehr. 
Fuß Bretterhöhe, aus gutem] Jahre in einem größeren Kom⸗ 
Material, fertig abgebunden, find | toir gearbeitet hat und den ich 
zu verkaufen. Gleichfalls habe] ſebr warm empfehlen kann, ſucht 
mehrere Waggons eine Stelle als Komptoiriſt 


4“ Bohlen | e 
W. hamm rubin: Ig. Materialiſt 


19 J. alt, der deutſchen u. poln 
Sprache mächtig, ſucht Stell. per 
ſofort oder ſpät. Offert, erbitte 
u. M. K. 90 poſtl. Schneidemühl. 


Ein Materialiſt 
28 J. alt, flott., gewandt. u. zu⸗ 
verläſſig. Verkäuf., mit * 
vertraut, welcher in größ. Kolo⸗ 
KREIEREN | viel, Deitillat.- u, Delikateſſen⸗ 
g Geſchäften thätig iſt, wünſcht, ge⸗ 
Kaufmann, evangel., tützt auf gut. Zeugn., in größ., 
% Inhaber eines Manu» % ähnlich. Geſchäft als erſte Kraft 
fakturgeſchäfts, ſucht per gleich od. ſpät. Engagement. 
zwecks baldiger 3 Gefl. Off. u. Nr. W. M. 706 Inſ.⸗ 


70 Beiratb 22 Aun d. Geſell., Danzig, Joveng. 5. 
a ang wWirtschatt⸗ 

Bekanntſchaft mit ver⸗ 2 e e n 
% mögender Dame, auch 3010] Erfahrener, verheirathet 


Wittwe mit Kindern. 2 

K e e, „ Land wirth 
be er PER * Sachſe, ſucht bei guten Empfehl. 
niſſe briefl. unter Nr ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung 

% 3456 an den Geſelligen * eines mittleren Rübengutes zum 
gebeten Anonym unber 1. Januar 1898. Offerten ers 

= rückſichtigt. Diskretion K beten unter M. I., voitlagernd 
zugeſichert. 1 Sandersleben, Anhalt. 

3477] Suche Stell. als Zweiter 


RRERIURERK 10 größerem Gute, oder als 
Vorwerks⸗Jnſpektor 


am liebſten * Fe oder Poſen. 
Bin 25 J. alt, Gardekavalleriſt 
geweſen, in jetziger Stell. 4%, 
worüber das beſte Zeugn. Gefl. 
Off. zu richt. an Inſpekt. Lucken⸗ 
bach, Raſchung, Poſt, Oſtpr. 
Ein Wirthſchaftsinſpektor 
41 J. alt, unverh., ev., d. poln. Spr. 
m., i. Zuckerrübenb. u. Moorkult. 
erf. ſucht, ge} . a. langjähr. gute 

engn., z. 1. 1. 98 dauernde Stell. 
Sefl. Off. erb. u. H. L. 46 poſtl. 
Straſchin, Kreis Danziger Höhe. 
Agenten verbeten. 13559 
3275] Suche für einen älteren, 
tüchtigen, ſehr ſoliden u. zuver⸗ 
läſſigen Inſpektor 


Stellung. 
Kann ſelbigen zur ſelbſtſtändigen 


Bewirthſchaftung eines Gutes 
beſtens empfehlen. 


Heirathen, 

F ev. j. Dam. m. 12000, 1800. 
33000 M., f. kath j. Dam. m. 15000, 
24000 M. V. ſucht Parth. Kobe⸗ 
Iuhn, Königsberg Pr., 3. Sand⸗ 
gaſſe 2. Retourm. erbet. [3553 


Zu kaufen gesucht, 


Kartoffeln 


kauft und gewährt zinsfreie 
Vorſchüſſe [6711 
BR. Hozakowski. Thorn. 


Futterartikel. 


3484] 30 Centner 


Futter⸗Nohrrüben 


hat E. verkaufen 
chleif, Tannenrode. 


Mais, Lupinen, 
Fultergerſte 3. Boden Samplawe 


nur gute, geſunde Waare, offerirt | 33737 S ninrndn 1 rer mm 
ur baldigen u. ſpäter. Abnahme Juz 39g 108. b. b. Branche d. 
anko jeder Station [13319 poln. Spr. mächt. deſegute geugn. in 

Albert Aronsohn, a. Zw.d. Ldw.vertr. en. nücht. ehrl., 
vorm. A. Cohn, Culm a. W. fl. B. 8 8.200 pſtl. Töſchdorf, Pr. Poſ. 


"Geld! e Jen. cee 


Gr. Wander Hühnerhund kurze Ruthe, links da⸗ u. C. S. poſtl. Grandenz erbet. 


0 von ein Gewächs, vor | TRL Nr 
2, 14 Tagen entlaufen. Wiederbringer bezw. für Nach- Tüchtig. Platzmeiſter 
richt gebe Feed 13864 

Kirſchke, 


* Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
+ l ee — Ymdı fo 
3 7 abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ der Knaben zum Einjähr.⸗ 

eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ mn are Madchen von 


Manche Personeh 


zurück und lebte bei ihrer Mutter in Potsdam, dort nom tag 
täglich, wenn auch nicht mit lebenden Gewichten, ſondern doch 
mit ſchweren eiſernen Hanteln jonglirend, bis ſie vor einigen 
Monaten an einem Lungenleiden erkrankte, das ſie hinraffte. 


— Als Stiefelränber traten vor nunmehr 90 Jahren die 
Franzoſen, beſonders die Infanterie des Bernadotte ſchen Korps, 
in Oſtpreußen auf. Im Jahre 1807 ſpielten ſich in der Winters⸗ 
zeit bereits ganz ähnliche Scenen ab, wie in dem großen Rück⸗ 
zuge im Jahre 1812. In elendem und zerlumptem Zuſtande 
waren die Rothhoſen in der Gegend der Paſſarge angelangt. 
Sehr begierig waren die Leute, Kleider zu erbeuten, und ſo ſah 
man die ein⸗ und durchmarſchirenden feindlichen Haufen auf die 
ſeltſamſte Art in Pelzen, Mänteln und Ueberröcken aller Formen 
und Farben gekleidet. Beſonders fehlte es aber allen Jufanteriſten 
an Fußbekleidung, und ſo entwickelten ſie eine fürchterliche 
Gier nach Stiefeln und guten Schuhen; ſie hatten eine 
ordentliche Geſchicklichkeit erlangt, einem ahnungsloſen Wanderer 
blitzſchnell, wie im Vorbeigehen, die Stiefel auszuziehen. Zwei 
Franzoſen gingen gewöhnlich, ſcheinbar ganz abſichtslos, auf den 
Beſtiefelten zu; dann faßte ihn der eine um den Leib und hielt 
ihn feſt, während der andere ſofort einen Fuß nach dem andern 
aufzuheben und ſeiner Bekleidung zu entledigen begann. Wollte 
man ſich dies aber nicht gefallen laſſen, ſo hatte man es ſchlimmer. 
Der Stiefelträger ward niedergeworfen, ein Räuber kniete ihm 
auf die Bruſt und begann ihn zu würgen, während der andere 
dem Geängſtigten ganz gelaſſen die Stiefel auszog. Daher ver⸗ 
ſchwanden nach den erſten Plünderungen plötzlich alle Stiefel; 
jeder verſteckte möglichſt jeine beſſeren Fußbekleidungen, und auf 
einmal ſah man alle Einheimiſchen, vom Vornehmſten bis zum 
Geringſten, in Holzſchuhen (ſogenannten Klotzkorken), was um 
ſo mehr auffiel, da vordem in dieſer Gegend auch der Niedrigſte 
ſich Holzſchuhe zu tragen geſchämt hätte. Der plötzlich entſtandene 
Rieſenbedarf an dieſen Pantienen wurde übrigens vom rechten 
Paſſargeufer her gedeckt, wo fie in Ermland immer üblich 


geweſen waren. Die Waare ſtieg dabei ſo ſchnell im Preiſe, daß 
ein paar Holzſchuhe, das man ſonſt mit 40 Pfg. bezahlte, jetzt 
bald 1 Mk., ja ſogar 1.50 Mk. koſtete. Bis in den Mai beſchuhte 
ſich die franzöſiſche Infanterie mit geraubtem Schuhwerk. Später 
erhielten die Soldaten Kommißſchuhe, die ſie aber, da ſie nichts 
taugten, ſogleich verkauften, und dann ging die alte Raub⸗ 
wirthſchaft von neuem los. 

— IIſt Preiskegeln ein „Glücksspiel“ J Ein Kegel⸗ 
klub hatte ein Preiskegeln veranſtalten wollen. Er war 
aber von der Polizei daran verhindert worden, und ſämmtliche 
Theilnehmer hatten ein Strafmandat erhalten, weil die Polizei 
das Preiskegeln als ein Glücksspiel betrachtete. Die Betheiligten 
beantragten ſämmtlich richterliche Entſcheidung. Doch ſowohl 
das Schöffen⸗ wie auch das Landgericht beſtätigten das Straf⸗ 
mandat. Auf dagegen eingelegte Reviſion hob das Reichs⸗ 
gericht dieſe Entſcheidung jedoch auf, weil das Preiskegeln kein 
Glücksſpiel ſei, und verwies die Sache an das Landgericht 
urück, worauf dieſes nunmehr die Angeklagten koſtenlos frei⸗ 
pprach und ihnen außerdem die Erſtattung aller durch das Ver⸗ 
fahren entſtandenen Unkoſten zuerkannte. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Unſere Lieblinge eſſen es gern, 

Ein nahrhaftes und liebliches Gericht läßt ſich leicht durch 
einfaches Kochen der Milch mit Mondamin bereiten. Eine ſolche 
Nahrung iſt leicht verdaulich und reizt durch den eigenen Wohl⸗ 
geſchmack des Mondamin Kinder und Kranke zu weiterem Genuß. 
Es iſt ſo ergiebig, daß nur wenig Mondamin zu nehmen iſt und 
ſtellt ſich daher nicht theurer als gewöhnliches Mehl. Bei Nahrung 
für Kinder und Kranke iſt dieſer Vortheil beſonders gut ange⸗ 
bracht. Mondamin iſt überall zu haben in Packeten à 60, 30 
und 15 Pig. Engros bei A. Ta ſt. Danzig. 


+ jed. Zwecke ſucht, ſchreibe Müller 


ſchleun u. Adr. „D. E. A. Berlin 43. 20 C., f. v. fonl. auf einer grof 
Fette Enten 2 
verkauft [3120 IHR . 

C. Hühlenwerfführer 


Plonchaw bei Gottersfeld. 
30 J., unverh., ſucht v. ſogl. Stell. 


am liebſten auf einer Kunden⸗ 
mühle als Selbſtſtändiger. Off. 


ZI — 2 ̃ — . —— — 


Schalkendorf bei Dt. Eylan.. v. Langholz, Sort., Stapeln, Ver⸗ 
= ee 


ff. jüngeren, tüchtigen Verkäufer. 


3514] Für mein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche v. jof. einen 


jungen Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache 

mächt. iſt. Offert. nebſt Photogr. 

an W. Dahmen, Schalke. 

3517] Zum ſofortigen Antritt 

ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 

für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 

fektions⸗Geſch. Penſ. im Hauſe. 

Jacob Meyerhardt, 

Krojanke Wpr. 

3554] Für mein Manufakturw.⸗ 

Geſchäft ſuche per ſofort einen 


3024] Ein tüchtiger 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſofort reſp. 20. Ok⸗ 
tober er. in meinem Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft dauernde 
Stellung. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbittet 
S. Roſenſchein, 
Marggrabowa. 


3524] Für mein Poſament.⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortig. 
Antritt einen tüchtigen 


Emil Preuß. Lengwethen. 


u. K. FE. a d. Exv.d Mohrung.Kztg. 
‚Offene Stellen 


Ein Kandidat 
reſp. Hauslehrer 


“ zeit 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 6 i 

zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 21 1.6. dabren au unterrichten bat, 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 . 


ie Expedition. wird geſucht. Meldungen mit 
Gehaltisanſprüchen unt. Nr. 3449 


an den Geſelligen erbeten. 


Evgl. Hauslehrer 
welcher für die untern Klaſſen 
3414] Suche zum 1. Jan. 1898, des Gymnaſiums vorbereitet u. 
auch früher, dauernde Stellung | muſikaliſch iſt, findet per 1. Nov. 
für einen Stellung, geuon. kurzer Lebens⸗ 
Adminiſtrator oder lauf und Gehaltsanſprüche jind 


Re u richten an Forſthaus Fort- 
Oberinſpektor brüd bei Grech 5 u Wpr. (3512 
den ich in jeder Bezieh. empfehl. 


a 3356] Zum 1. November wird 
kann; auch ſtehen demſelb. lang⸗ für das Johanniterkrankenhaus 
Jährige, oute Zeugn. u. Referenz. in Dirſchau ein 
zur Seite. Y ” 
E. Hülſe, Gutsbeſitzer, Siraufenwärter 

Lengowo bei Wongrowitz i. Poſ. . >> 1 115 

Suche von ſogleich auch Toäter | werber wollen Ihre Zeugniſſe 
Stell ais Wing lets agiler] an den Voritand nach Pirſchan 


auf größerem Gut. ½ J. in Stell. 
gew., ev., 26 J. alt, Beſitzerſohn, 
von Kindh. an in der Wirthſch. 
meines Vaters, welche 200 Mrg. 
groß iſt, thät. Gardiſt gam; ge. 
jund u. kräftig, bewand im Ge⸗ 
treidebau u. Viehhalt. Offert. u 
Nr. 3404 an den Geſell. erbeten. 

Suche zum 1. November oder 
ſpäter Stellung als 


Volontärverwalter 


auf größerem Gute mit inten- 
ſiver Wirthſchaft. Off. briefl. u. 
Nr. 3479 an den Geſell. erbeten. 
3298] Ein Landwirth, 29 3 
alt, bis jetzt in väterl. Grundſtück 
thätig geweſen, ſucht als Wirth⸗ 
ſchafter od. Hofverwalter Stellg. 
Gefl. Offerten unter Nr. 200 
voſtlag. Marfenwerder erbeten. 


E. verh. Oberſchweiz. 
geb. Schweizer, ſucht Stell. z. 1. 
Dezember. Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Der Oberſchweizer auf 
Ottomin bei Zuckau, Kreis 
Karthaus. [3313 
3557] Ein verb, Overſchweiz., 
mittl. Alters, ſucht zu Neujahr 
1898 Stellung zu größerem Vieh⸗ 
ſtande, Zeugnißabſchriften ſtehen 
zu Dienſten. Tanner, Ober⸗ 
ſchweizer, Seckerwitz bei Jauer, 
Schleſien 


r er or Ay A N 
Gewerbe u. Industrie | 


Junger Mann 


akademiſch geb., ſucht Stellg. als 
Zuſchneider oder Leiter eines 


Hekten-Gard.⸗Heſchäfls, 
Off. u. J. H. 8561 an Rudolf 
Mosse, Dresden, erbeten. [3544 


Ein tüchtiger 


Brauer 


Sieur auf gute Zeugniſſe, ſucht 
tellung als Oberburſche oder 
Braumeiſter in kleiner oder 
mittlerer Brauerei. Gefl. Offert. 
u. Nr. 3498 an den Geſell. erbet. 


Ein Müller 


30 3. alt, unverh, ſucht von ſof. 
od. ſpät. eine Stelle in Geſchäfts⸗ 
oder Kundenmühlen als Werk⸗ 
führer oder Erſter. Gute Zeugn. 


ſtehen z. Seite. Meld. briefl. u. 
r. 3476 a. d. Geſelligen erbet. 


ſenden. 


D Haandelss tn d 
Ein Komtoriſt 
oder Komtoriſtin 


welche genügende Erfahrungen 
beſitzen, können in ein Maſchinen⸗ 
geſchäft eintreten. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche unt. Nr. 3522 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Buchhalter 
(Chriſt), mit der doppelten Buch⸗ 
führung, polniſchen und deutſchen 
Korreſpondenz vertraut, welcher 
gleichzeitig kürzere Reiſen unter⸗ 
nehmen muß, wird von ſofort 
reſp. 1. Novbr. zu engan. geſucht. 

Herren, welche in der Kolonial- 
waarenvranche engros gearbeitet, 
auch prima Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, wollen ihre Offert. nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißcopien einreichen. 

Retourmarken verbeten. 

F. Lukiewski, Brieſen Wpr., 
Dampfdeſtillation und Kolonial- 
waaren en gros. [3429 
3543] Ein in der Buchführung 
und Korreſpondenz gründlich er⸗ 
fahrener, beſtens empfohlener 


Buchhalter 


wird zum baldigen Antritt für 
eine Stabeiſen⸗ u. Eiſenwagren⸗ 
handlung in Weſtpreuß. geſucht. 
Meldungen erbeten sub +5 
Rudolf Mofie, Berlin S. W. 
3183] Zwei tüchtige 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache 18. 
ſuche per ſofort oder ſpäter. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station, Zeugniſſen und Photo⸗ 
graphie erbittet x 
Neumann Leiſer, Erin, 
Manufaktur, Modewaaren und 
Konfektion. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch. 
Sprache mächtig, findet von 3446 
dauernde Stellung bei 3446 

Salomon Eyck 
Tuch⸗, Manufakt.- u. Konfektions⸗ 
Geſchäft, Freyſtadt Wyr. 
3447] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort zwei erh 8 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
Meyer's Wwe., 
Neuenburg Weſtpreußen. 


jungen Maun = 


im Dekoxix. geübt u. mögl. 
der polniſch. Sprache mächt. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 
u. Photographie erbeten. 

Alfred Abraham, Thorn. 


3030) Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewagren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortig. Antritt event. 
15. Oktober einen 5 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln. Sprache mächt. 
iſt. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Abſchr. der Zeugniſſe 
und Photographie erbeten. 
J. Przedzinsti, Pr. Stargard. 
3127] Suche per jofort für mein 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Louis Spode, Soldau Opr. 
Herren⸗Koufektion und 


Für mein Kolonfal⸗, Deſtill.⸗ 
und Eiſenwgarengeſchäft en gros 
& en detail ſuche p. ſof. 2 tücht. 


junge Leute 
deutſche und polniſche Sprache 
erwünſcht. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 3008 an den 
Geſelligen erbeten. 
3264] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich ein. 


Schuhwaaren. Kommis 
3347] Per ſofort ein jüngerer zum baldigen Eintritt. Zeugniß⸗ 
Verkäufer obichriften mit ÖebaltSantpräch 
. 2 trekt an mich. 0 Spr 
und ein Volontär erwünſcht. Der . Mann muß 


ohne Lehrling arbeiten. Brief⸗ 
marken verbeten. 

G. Technow, Neuſtadt Wpr. 
3451] Suche zum baldigen Ein⸗ 
tritt für mein Kolonialwgaren⸗ 
geſchäft einen älteren, umſichtig. 


tüchtigen Gehilfen 
Abſchrift von Zeugniſſen erw. 
Otto Matthes jun., 
Biſchofsſtein. 


geſucht. 
Julius Cohn, Elmshorn 
in Holſtein. 


SSG os 


3436] Suche für mein 
En) Herren⸗Garderoben⸗ und ® 
Schubwaar.-Gejhäftper 


3 ſofort od. 1. November G 
so einen flotten u. tüchtig. 


Vertäufer 92 


93 bee bie al kennt. ea Industrie 
ffert. m. Gehaltsanſpr. Ein junger, tüchtiger 

bei freier Station und N 

® Bi an © Brauer 


A. Noack, Swinemünde. 


Messe 


3417] Suche z. 1. od. 15. Novbr. 
für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft einen der polniſch. 
Sprache mächtigen, tüchtigen, 


jungen Mann. 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
1 brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3469 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2 tücht. Schriftſetzer 
können ſofort eintreten. [3520 
W. Duvont, Konitz. 

' wen” SWeiitie 8 . j 
Sehaltsanipr. u. Zeugn. erbittet] jungen, eben aufgel, d. womogl. 
Rob. Gdanfetz. Schöneck Wpr. an der Maſch. Beſch. weiß, ſucht 
3498] Zur ſelbſtſtänd. Führung ie e 

einer Filiale der Kolonialwaar.“ ger abr. 


u. Delikateſſenbrauche wird per Ein Vuchbindergehilfe 


* Nopember ein älterer 
junger Mann umſichtig, an ſauberes Arbeiten 
gewöhnt, kann am 18. Oktober 


der Kaution ſtellen muß, geſucht. . 
bei uns eintreten. Stellung bei 


Daſelbſt findet auch 3 b 

. 1 genügenden Leiſtungen dauern 

ein Lehrling und gut Nite 13034 

Sohn anſtändiger Eltern, mit Guſtav Rötheis Buchdruckerei, 
guter Schulbildung, ſofort oder Graudenz. 
auch per 1. November Aufnahme. 5040] Einen jungen 


Reflektanten wollen Meldungen : 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3128 . ilſen "nu 


an den Geſelligen einſenden. Kant, Lautenbur 

an den Gejelligen einfenden. — g We ftbe 
17 a 15 Kant, zauntenburg Se TIpE 
3511] Für mein Stabeijeu- und 3489] Tüchtiger 


Kohlenlager ſuche per bald oder 
1. November einen gut empfohl. Barbiergehilſe 
kann von ſofort eintreten. 


jungen Mann 
G. Sonnenberg, Graudenz. 


welcher auch etwas polniſch 
brechen kann. Gefl. Offert. mit 3418] Eintücht. Barbiergepitfe 
findet von ſof. dauernde Stellung 


Beifügung der Zeugniß⸗Copien 
u. Angabe der Gehaltsanſpr. erb. bei G. Balzer, Schöneck Wyr. 
Ein Barbiergehilſe 


Eduard Borkowski, 
kann vom 18. d. Mts. in Stellg. 
13474 


ee ER u ein 
3515] Für mein Manufaktur. eintreten. 
J. Odrowski, Cul m, 


Geſchäft, das an Sonn⸗ u. Feſt⸗ 
Waſſerſtraße 19. 


tagen geſchloſſen, ſuche per 1. od. 
Tüchtiger Gehilfe 


15. November einen 
jungen Mann 
der in Königsberger ſow. Lübecker 
Marzipan ſelbſtſtändig iſt, Andet 


moſaiſcher Konfeſſion. Photogr., 
Stellung. Selbiger findet 


Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
no 
— nach Weihnachten Beſchäfti⸗ 


ung. Off. nebſt Gebaltsanipr. 
And an Richard Günther, 
Zuckerwaarenfabrik, Schneide⸗ 
mühl, zu richten. [3346 


3433] Ein tüchtiger Konditor 
kann ſofort eintreten bei 
Guſtav Brandſtädter, 


anſprüche bitte beizulegen. 
. Blubm Bruß Weitbr._ 
3472] In meinem Kolonial-, 
Material⸗ und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft findet ein 


junger Mann 
welcher ſoeben ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, Stellung. 
L. Lewandowski, 
Neuenburg Weſtpr. 


Marienburg, Nied. Lauben 10. 


tüchtig 
nehme, 
oder 1. 
Uhrma 


Beh 


könn. ft 
1 

2820 

Uh 


findet 


Kr 
Uhr 
ſauber 
Dor 
3282] 
Uhr 


ſowi 
evange 


auf N 
rows 
“rn 
bei hol 
finden 
von fol 

J. 2 


au Bo 
ofort 
N. 


2931] 
& 

finden 

Otto 


35611 
Gitter 


% 
Schloß 


3284] Ein älterer 
Uhrmachergehilſe 


2 zum — — oder 1. 


N eſucht. 
ank 1 


Neuſtettin 


nhrmachergehilſe 
tüchtiger 1 findet 2005 
nehme, dauernde Stellun v 
oder 1. November bei S. 
Uhrmacher, Danzig. lg. 


Gehilfe und Lehrling 


könn. ſofort oder ſpäter eintreten. 
Julius Aberle, Uhrmacher, 
Schwetz (Weichſel). [2713 
2820] Ein junger 
Uhrmachergehilſe 
ea Stellung bei 
aul Nin 
Kruſchwitz, Pr. Poſen. 


Uhrmachergehilfen 
ſauber und ſicher arbeitend, ſucht 
Dorban, Marienwerder. 

3282] Einen tüchtigen 


Uhrmachergehilſen 


ſowie einen Lehrling 
evangel., kr: r 
M. ya Mt Uhrmacher, 
Dt. Eylau Weſtpr. 
3257] Suche einen älteren, tücht. 


Fleiſchergeſellen 


ber ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
A. Gieſe, Neudorf 
b. Graudenz. 


Böttchergeſellen 
auf Spiritus⸗ und Biergebinde, 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei M. Pomrenke, 
Böttchermeiſter. Bromberg. 

3325) Ich brauche jofort einen 


guten Ofeuſetzer 
auf Neubauten. Jan Pio⸗ 
erowskt, Töpfermſtr. Strelno. 
3270 Zwei tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
bei hohem Lohn u. freier Fahrt 
finden dauernde Beſchäftigung 
von ſofort. 
J. Dalügge, Tiſchlermeiſter, 
Neidenburg Oſtpr. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit verlangt 3437 
Dampftiſchlerei Wreſchen. 
3228] Ein unverheiratheter, er⸗ 
fahrener 
Schuhmachergeſelle 
für Schoßarbeit kann ſich melden 
bei J. Neumann, Graudenz, 
Schlachthofſtraße 14. 


Schneider 


und Schuhmacher 
als zweij. * zum ſofortigen 
Eintritt ſuch [351 
10. Batterie "of. Feldart.⸗Regt. 
Nr. 20, Liſſa i. P. 
3538] Zwei tücht. Feiſenhauer⸗ 
Geſellen find. ſof. dauernde Stell. 
bei A. Liedtke, Feilenh.⸗Mſtr., 
Danzig, Langgarten 12. 
3289] Ein tüchtiger 
Schloſſergeſelle 
auf Bauarbeit und Reparaturen 
ſofort geſucht. 
R. Knoll, Schloſſermſtr., 
Neutomiſcheli. Poſ. 


2931] Tüchtige 
Schloſſergeſellen 
finden Winterarbeit bei 


Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 


3561] cht. Schloſſer a. beſſere 
Gitterarb., kann ſof. eintret. bei 
B. Brettſchneider, 
Schloſſermſtr., Schneidemühl. 


Schloſſ er 
als Vorarbeiter geſucht von 


Maſchinenfabrik Sobbowitz in 
Weſtpr. Lohnanſprüche und Zeug⸗ 
nißabſchriften erforderlich. [3494 


2033] Tüchtige 
Klempnergeſellen 
e dauernde Beſchäftigung bei 


Wilh. Demant, Graudenz, 
Kaſernenſtr. 3. 


3430] Zwei tüchtige 
Klempnergeſellen 


finden von Rp dauernde Be 
ſchäftigung be 
Alfred Wegner, Klempner⸗ 
meiſter, Biſchofs werder. 


Ein Klempnergeſelle 


findet von ſofort W 


ſchäftigun 1 
Wide rm Serien, 
A ulm. 


Klempnergeſellen 
für Winterarbeit ſucht [3334 
A. Litkowski, Culmſee. 


50 Manrergeſellen 


werden bei hohem Lohn bei dem 
Neubau Kaſernement Inſterburg 
von ſofort geſucht. [3450 
Joh. Stropp, ER 
Sniterburg. 


Ein Hofmaurer 
findet zu Martini d. J. Stellung 
in Neuhof b. Oſtrometzko. 


Maurergeſellen 
u. Arbeiter, Steinträger ꝛt. 


find. dauernde Beſch. b. J. Graul, 
Maurermſtr. Meld. Getreidem. 7. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht von ſofort 
G. * gate 
Gold 


3439] Suche von =: einen 


Glaſergeſellen 


für dauernde Beſchäft. Reiſe wird 
vergütet. A. Foremui, Glaſer⸗ 
meiſter, Allenſtein Oſtpr. 


3529] Ein tücht. Glaſergehilfe 
(Bilderarbeiter), findet von ſofort 
dauernde Besch teen (Winter⸗ 
arbeit). E. Tapper, 
Glaſermeiſter, Bromberg. 
3470] Ein junger, ordentlicher, 
nüchterner 
Müllergeſelle 
guter Schärfer, kann ſof. eintret. 
Heyn, Werkführer, 
Noſſek per Lautenburg, 
Bahnſt. Klonowo. 
3278] Suche von ſofort einen 
tüchtigen 
Windmüllergeſellen 
der volniſch ſpricht. 
F. Anders, Jeſewitz 
bei Münſterwalde. 
3443] Zwei tüchtige 


Stellmachergeſellen 


erhalten von ſofort bei hohem 


9 Lohn dauernde Beſchäftigung bei 


R. Jebram, Soldau Oſtvr. 


Ein tüchtiger Kuabe 


kann in die Lehre treten. 


Stellmadergeiellen, 
ſucht von ſofort 
G. Pelz, Oſterode ee 
3431] Zwei Steinſetzer, ein 
Rammer, können ſofort ein⸗ 
treten. Sankewiez, Steinſetz⸗ 


meiſter, 8 Weſtpr: 


Verheiratheter älterer 
Gutsgärtner 
ndet zu Neujahr Stellung a. 
itterg. b. Poſen. Geh. 180 M 
b. a. und Bau eldungen 
rieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3510 
an den Geſelligen erbeten. 


3537] Einen jungen 
Gärtnergehilfen 


ſtellt ſofort ein 
Hildebrandt, Stuhm Wpr. 


3532] Suche z. 1. Januar einen 
unverh. Gärtner 


38 für ein groß. adliges Rittergut, 


ſowie einen verheiratheten 
Kutſcher, Schmied und 
Hofmeiſter 
fürs Gut zum 11. November. 
Hardegen Nachf., Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Schweizer. 

3 Dberiäweis. 6 Unterſchw., 
2 Lehrburſch. werd. jof. u. ſpäter 
geſucht. Meld nimmt an Weber, 
Sängerau bei Thorn. [3094 

3526] Suche für folgende Vieh⸗ 
ſtände per 1. Nopember 

2 verheir. Oberſchweizer 
zu 70—90 Kühen, ferner 
3 verheir. Oberſchweizer 
21. 62 u. 85 Kühen u. Sungvieh 
11. Nov., per jofort od. 1. Nov., 
1 verheir. Schweizer 

zu 20 Kühen u. ebenſoviel Jung⸗ 
Sieh. 20 Pfg. für Rückporto iſt 
Bewerbungen beizufügen. Ferner 
ſuche 5 Schweizer auf Freiſtellen. 
Das J. OſtdeutſcheSchweizer⸗Ver⸗ 
mittel.⸗Bur. Thorn, Kloſterſtr. 1. 


Unterſchweizer 
erhalt. durch mich fortwährend gut 
bezahlte Stell. 30 Unterſchweiz. 
könn. ſof. od. 15. Okt. eintret. Das 
Schweizerbür Thorn, Kloſterſt. I. 

Mehr. Sberſchweiz. mit nur 
gut. Zeugn. werd. z. 1. Nov. u. 1. Jan. 
eſ.Viehbeſt.60—130 St. Kont. lieg. 
mir. Did LS. ſof. 20 Unterſchweiz. 
welche Stll. koſtenfr.erh. Meyer's 


Schweizerbureau, Kl. Gnie Oſtpr. 


Ein Schäfer 
der Lämmer zu ziehen verſteht, 
findet zum 1. Januar gute Stell. 
rg mit Zeugniß⸗Abſchr. 
B. pſtl. Birnbaum, Prov. Poſ. 


& licht. Schäferknecht 


wird ſofort oder Martini bei 
180 Mark Lohn geſucht. Meld. 
beim Schafmeiſter 3 
Altranft b. Freienwalde a. 
Schweinefütterer 
geſucht. 
3195] Ein durchaus zuverläſſig., 
in Ferkelzucht und Maſtung er⸗ 
fahrener Schweineſütterer fin- 
det bei hohem Lohn, Tantieme, 
freier Wohnung und reichlichem 
1722 lohnende Stellung zum 
1. Januar auf Dominium Dreetz 
bei Appelwerder Weſtpr. 
Bewerbungsſchreib. nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind an die Guts⸗ 
verwaltung zu richten. 


Zwei Inſtleute 
mit Scharwerker ſucht z. Mart. 
3274] Dom Kl. Tromnau. 


50 Arbeiter 
finden für die nächſten 4 Wochen 
lohnende Beſchäftigung in der 
Rüben⸗ und Kartoffel⸗Ernte auf 
Dominium Kopitkowo bei 
Czerwinsk. 11692 


3244] Suche per 1. Jannar ein. 
zuverläſſigen, erfahrenen, unverh. 


Rendauten 
der Speicher und Hof verwaltet 
und mit Buchführung, Amts⸗ u 
Gutsvorſteher⸗Geſchäften völlig 
vertraut iſt. Honorar 600 Mk. 
Nur Bewerber mit vorzüglichen 
Empfehlungen finden Berückſicht. 
von Kobylinski, Jankendorf 
bei Chriſtburg Oſtpr. 


Einen zweiten 


Beamten 
ſucht zu Neujahr Dom. Deutſch⸗ 
walde bei Parg ſanie, Kreis 
Inowrazlaw. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 12 


Ein tüchtig. Former 
der eine kleine Gießerei leiten 
kann, wird für dauernd geſucht 
von Th. Weitzmann, Soldin. 


Zwei Kupferſchmiede 


auf Montage ſucht von ſofort bei 
utem Lohn 3328 
1 Kupferſchmiedemſtr., 
Konitz Weſtpr. 
3082] Gut Illowo ſucht vom 
11. November einen 


Schmied 
der zugleich die Führung der 
Dampfmaſchine in der Stärke⸗ 
fabrik übernimmt. In Führung 
von Dampfmaſchinen bewanderte 
Bewerber wollen ſich perſönlich 
vorſtellen. Reichel. 


Verheir. Gutsſchmied d 
der die Dampfdreſchmaſchine 
gu führen verſteht, find. von ſo⸗ 
ort oder ter Wohnung in 
Lipowißtz bei Schloß 93 en⸗ 
haufen. 


Ein Schmied 
und ein Stellmacher 
auch e et, find. Stell. 

Dom. Dosnitten 
84581 b. Reichenbach Opr. 
Maſchiniſt 
mit Da reſchapparat, ſämmtl. 


Iandwirthſch. Maſchinen ver 
ſowie einen zweiten, 3048 


unverheir. Schmled 
ſucht ſof. Dom. Bialutten Oſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 


Suche z. 1. Januar 1898 für 
mein Nebengut einen tüchtigen, 
eg, = 


Inſpektor. 
Gehalt 750 Mk. Meldungen unt. 
Nr. 3415 an den Geſelligen erb. 
3502] Einen unverheir., evang. 


Inſpektor 
von ſofort ſucht Dominium 
Pluskowenz bei Schönſee. 
Gehalt 400 Mk. p. a. 


Inſpektor. 

Suche für hieſiges Dominium, 
ed mit intenfiv. Betriebe, 
zum 1. Januar einen tüchtigen 
Juſpeklor. . muß evgl., 
nicht über 30 Jahre und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Neben freier Station und Dienſt⸗ 

pferd wird ein Anfangsgehalt 
von 600 Mk. bewilligt. Meldg. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3247 
an den Geſelligen erbeten. 


3466] Einen tüchtigen, unverh. 


Brenner 
der ſelbſt mit Hand anlegt, und 
on ns gebrannt bat, 


ucht von 5175 
ſchewski 
Abbau Neidenburg. 


Mehr. 1 w. 

für die C 2 e 1897/98 

Fire Dr. eller Söhne, 
erlin, Blumenſtraße 46. 


3245] Ein verheiratheter 
Gärtner 
findet von ſofort Stellung in 


Kiel bei Culm. 


68 | Vorſtellung kann ge 


Gr. Schön⸗ 
— de, Kreis Graudenz, werden 


10 bis 50 Leute 


zum Rübenausnehmen geſucht. 
12 Mark pro Morgen. 
Kienbaum, Ober⸗ est. 


32711 In Dom. chön⸗ 


"Diverse 8 


rm Eihntneiler 


der feine Brauchbarkeit nachw. 
kann, findet von fofert bei Re⸗ 
gulirung der Czarna im Kreiſe 


Perſöul. 
cheb., wird 
aber nicht gewünſcht. Anfragen 
zu richten an 3533 
H. Lange, Königsberg i. Pr. 

Sackh. Mittelſtr. 18. 


Schiffer 


zum Zuckerladen, können ſich 
melden. 12678 
Zuekerfabrix Sckwetz. 
3267] In Adi. Schönberg bei 
Station Strelan 


Rattenfänger 


ſofort geſucht. 


Lyck dauernde Beat 


Le krlingsstellen 
3291] Suche von jurort einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, für mein 
Drogengeſchäft. Koſt und Logis 
im Hauſe. 
Franz Fehlauer, 
Viktoria⸗ Drogerie, 
Graudenz, Alteſtr. 5. 


3281] Unter den günſtigſten 
Bedingungen ſuche von jofort 
oder ſpäter einen 
Uhrmacher⸗Lehrling. 
A. e Uhrmacher, 
rſchau. 
Suche Aa lergeſellen 
und Lehrling 
auf Bau⸗ und Möbelarbeit zum 
ſofortigen Antritt. 13527 
Tork Schiller. 7, Dof hart. | 3 


Zwei Lehrlinge 


für meine eee u. Bäckerei 
ſuche von jofort. 13295 
b. Müller, Strasburg Wpr. 


w. 2½ 


Junge Leute anftändiger Eltern, 
welche Luſt haben, die Muſik e erlernen, können ſich W 1 


Dir ſchau bei Kapellmeiſter 


3454] Suche für meine Kolonial- 
waaren⸗, Eiſen⸗ u. Baumaterial.⸗ 
Handlung verbund. mit Ausſchank 
zum ſofortigen Eintritt 


zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, bei ger 

wiſſenhafter Ausbildung. 
F 
3558] Ein Gärtnerlehrl. wird 
für die Schloßgärtner. CTadinen 
bei Elbing von ſogleich geſucht. 
N. eterſohn. 


Einen Lehrling 
für ſein Kolonial-, Material⸗ u. 


Schankgeſchäft ſucht 13457 
J. Bracka, Vandsburg Wpr. 


Ein Lehrling 
kann ſofort oder ſpät. eintret. b. 
O. Klein, 

Barbier und „geilgebitie, 
Freyſtadt Wyr. 


Einen Lehrling 


ſucht Otto Hering, 
5036] Buch- und Kunſtdruckerei. 
746] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder ſpäter einen 
Lehrling 
eventl. 2 1 Koſten. 
to Nehring, 

e Weſtpr. 
2998) Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 

einen Lehrling. 

Hugo Liepelt, Bromberg. 

Für ein Kolonial-, Eiſenwaar.⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft werd. 

zwei Lehrlinge 
möglichſt auch der poln. Sprache 
mächtig, zu ſofort geſucht. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3009 
an den Geſelligen erbeten 


k.] Nach beendeter Lehrzeit erhalt. dieſelben Stellung beim Militär. 


3507] Für mein Kolonial⸗,Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort 

einen Lehrling 
unter ſehr günſtigen Bedingung., 
ſowie per ſofort einen 


jüngeren Kommis. 
Zeugniſſe, Photographie u. Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 
S. Arnholz jr., Bernſtein N.⸗M. 


2 Cehrlinge 


können in meinem, am Sonnab. 
geſchloſſenen Tuch⸗, Mauufakt.⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft bei 
ai tigen, Bedingungen eintret. 
Glaß, Vands burg. 


3074] Für mein Manufaktur⸗, 
Modew.⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche von ſogleich einen 


Lehrling. 
W. Jacobsberg, Zinten Opr. 


gr Für mein Kolonial-, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort 


zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern. 
Aug. Mettner, Schönſee Wpr. 


Ein Lehrling 


moſaiſch, für ein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Kontettiondgekäft 
das an Sonnabenden u. Feier- 
tagen geſchloſſen iſt, von ſofort 
eſucht. Meldungen befördert 
M. Jung in Lautenburg. 


Einen jungen Daun 
nicht unter 16 Jahren, welcher 
Luſt hat, die Meierei zu erlernen, 
ſucht unter günſtigen Bedingung. 
Fr. Börner, Verwalter, 
Milbverwerthungs - Genoſſenſch. 
Seeburg Oſtpr. 


„empf. Fr. David, 


Meier. m.b. ” 
Königsberg Pr., Drummſtr. 10A. 


Ein beſcheidenes, junges 


Mädchen 


J. als Kaſſirerin fung. 
hat, wünſcht per ſof. od. 1. Nov, 
ähnl. Stell., ev. im Papiergeſch. 
als Verkäuferin. Gefl. Off. unt. 
Nr. 3403 an den Geſelligen erb. 


Geb. jung. Mädchen 
ſucht Stell. v. jof. in der Wirth⸗ 
ſchaft. Offert. unt. A. K. poſtlag. 
Biſchofs burg erbeten. 13493 


Meierin. 
3201] Für eine auge, tüchtige 
Meierin, die ihre Lehrzeit in 
hieſiger Dampfmeierei vollendet 
hat und auch mit Kälber⸗Auf⸗ 
zucht und Melkaufſicht Beſcheid 
weiß, wird unter beſcheidenen 
Anſprüchen von ſogl. eine Stelle, 
am liebſten in einer größeren 
Sammel- oder Genoſſenſchafts⸗ 
Meierei, geſucht. Gefl. Offerten 
erbittet die Gutsverwaltung von 
Dom. Kaukern (Poſtort) Ditpr. 


Ein geb. Mädchen a. achtb. 
Fam., erf. in all. weibl. Arbeit., 
wünſcht Aufnahme i. gut. Hauſe 3. 
Stütze der Hausfran 
od. Geſellſchaft ält. Dame, w. ſ. 
ſich nützlich machen kann. Gehalt 
wird nicht verlangt, liebev. Be⸗ 
handl., Familienanſchl. u. ganz 
gering. Taſchengeld. Meld briefl. 
u. Nr. 3401 a. d. Geſelligen erb. 


3070] Ein anſt., jung. Mädchen, 

welches in ein. Hotel I. Ranges 

die feine Küche erlernt hat, ſucht 

v. 15. Oktbr. od. 1. Novbr. Stell. 
als Mamſell. 

Off. u. W. M. 708 Zuse Ann. d. Ge⸗ 

ſelligen, Danzig, Jopengaſſe 5 


Ein jung. Mädchen 


welch. etw. koch. kann, wünſcht d. 
Wirthſchaft zum 1. November 
83 ſpäter zu erlernen. Etw. 
Gehalt erwünſcht. Meldungen 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3405 
an den Geſelligen erbeten. 


3432} Den hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaften in der Stadt ſowie auf 
dem Lande empfehle ich mein 


Deenſtperſonal. 


Achtungsvoll 
W. Oſtrowska, Miethsfrau, 
Strasburg Wpr. 


3525] Ein junges Mädchen, 
läng. Zeit in Papier⸗, Galant. ⸗, 
Kuchenbäck.⸗ u. Fleiſchergeſchäft. 
a. Verkäuferin thät., ſucht ſof. in 
Grandenz ähnl. Stell. Off. unt. 
E. G. 100 poſtlagernd Thorn. 


Offene Stellen 


on: Kinderg. 1. u. 2. Kl., 
St., Aindfrl. u. Wirth. ſ. Fr. 
5 avid Königsbg. 1 3 tr. 
10 A., Plac.⸗Inſt. f. P. beſſ. St. 


Kindergärtnerin 

fof. geſ. Gepr., muſ. bevorz. 
Wogen pb. Offerten an Sped. 

Danziger, Illowo, Bhf. 
2886] Suche zum 1. Januar 
gebildetes, reiferes Mädchen als 


Kinderfräulein 
z. Pflege u. Beaufſicht. v. Kind., 
—8 J. alt. Nur teiftungsfäß, 
Bewerb. möcht. fich melden. 
Frau von Koerber, 
Gr. Plowenz bei — 
Kreis Löbau Weſty 


1 Ein g gebild. & 


E ͤ T ͤ — — 


Fräulein 
gleichviel welcher reifen, für 
vier Kinder im Alter von 5 bis 
11. Jahr. geſ. Dieſelbe muß fran- 
zöſiſche Nachhilſeſtunden geben 
können. Meldungen nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter Nr. 3420 
an den Geſelligen erbeten. 


AR NRNN NANA 


Zum baldigen Eintritt 

% wird eine gewandte 

Kaſſirerin 

a ſowie eine 8 
8 Comptoiriſtin 
N a e Den Bewerb. 
ind Zeuguſßkopien ſow. 
ne beizufüg; 
Meldung. unt. Nr. 3392 


an den Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


HERKERENE 


3345] Kautionsfähige, ſelbſtſt. 
Verkäuferin 
findet baldigſt in meinem Bonbon⸗ 
u. Konfiturengeſchäft Engagement. 
Off. nebſt Gehaltsanſprüchen ſind 
an Richard Günther, Zucker⸗ 
waarenfabrik, Schneidemühl, 
zu richten. 
3340] Suche zum fofortig. An⸗ 
tritt für mein Neftaurant und 
Materialwaaren⸗Geſchäft eine 
gewandte 8 
Verkäuferin. 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
A. Littwack, Schneidemühl. 


Eine Verkäuferin 
welche der poln. Sprache mächtig 
iſt, findet per ſofort Stellung. 

Off. m. Photogr., Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchr. erbet. [3536 
Geſchw. Marcos, Culmſee, 
[ Putz⸗, Kurz⸗ u. Weißwaar.⸗Handl. 


5 *. R NN 


Per ſofort oder 1. No⸗ 
% vember wird für ein % 
Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


& Verkäuferin 7 
bei bobem&ebalt geſucht. 

Jenawie eng bre % 
Gehaltsanſprüche briefl 
unter Nr. 3455 an den 

* Geſelligen erbeten. % 
„Ebeniv findet dort ein 

& junger Mann 8 


Stellung. 


NN NRRN NN 


3136] In meiner Bäckerei und 
Konditorei findet vom 15. Novbr. 
eine tüchtige 5 5 

Verkäuferin 
welche ſchon in Konditoreien ge⸗ 
weſen, dauernde Stellung. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie, Gehaltsang. 
erbeten. J. Grey, Bromberg, 

Danzigerſtraße. 


3424] Für mein Kurz, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine 
tüchtige und ſelbſtſtändige 


Verkäuferin 


bei gutem Salair und 
dauernder Stellung. 

R. Aronsohn, 
Bromberg. 


PEITEN 


2. 


erbeten an Nat 
Inowrazlaw. 


3078] Suche eine 
Verkäuferin 


für mein Kolonia 


der polniſchen De mächti 
wadrengeſchäft 
per ſofort oder jpäter, 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Januar 1898 oder früher. 
Guſt. Krawielitzki, Frauſtadt. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet 


in meinem Kolonialwgaren⸗ und 
Sckankgeſchäft von ſofort Stellg. 


als Lehrmädchen oder auch Ver⸗ 


käuferin, dieſelbe muß der re 
Sprache mächtig je 


0 
au ya 
8506 


Geſucht 


gebild., jg. Mädchen zu 2 Kind. 
und klein. Wirthſchaft, kinderlieb. 
Schneidern erwünſcht. Familien- 
anſchluß. 


Beſcheid. Anſprüche u. 
Zeugniſſe an evangl. Marg 


Lippuſch Weſtpr. 


Suche zum 1. November oder 
früher ein einfaches, nettes, evang. 


junges Mädchen 


das ſelbſtſtändig bürgerl. je 


Waſchen, Plätten u. Ausbeſſern 


verſteht u. ſich vor keiner Arbeit 


ſcheut. Off. m. Altersang., Zeugn.⸗ 


Abſchr. u Gehaltsanſprüchen sub 
M. 9041 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Hagſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., 
i. Pr. 


Ein Brennereiverwalter ſucht 
Bir Pflege 


Königsberg 
[3363 


feiner Frau und zur 
elbſtſtänk igen Führung der 


Hauswirthſchaft 


geeignete Perſon. 


Bewerbungen find Gehaltsanſpr. 
und Ang. über frühere Thätigkeit 
beizufügen. 
Aufſchrift Nr. 
ſelligen erbeten. 


Meld. briefl. mit d. 
3316 an den Ge⸗ 


Geſucht ſogl. von höh. Beamt. 


in. Graudenz a. Stütze d. Hausfr. 


ein junges Mädchen 
aus anſtänd. Familie, die kinder⸗ 
lieb iſt u. koch kann Off. m. Zeugn. 
u. Gehaltsauſpr. u. 3412 a. d. Geſell. 


3464] Ordentl., brave 


Mädchen 


für Hausarbeit geſucht. Mindeſt⸗ 
lohn Mk. 120. 
Behandlung. 


Reiſe frei, gute 


Frau Kümmel, Lüdenſcheid 
in Weſtfalen. 


2764] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwagaren⸗Geſchäft ſuche per 


ſofort ein — 
Lehrmädchen 
moſaiſcher Konfeſſion, Sonn⸗ 


abends geſchloſſen. 
J. S. Baer, Lautenburg Wp. 


Repräſ., Wirth., Meier., Jungf., 
Stütz. ſ. u. empf. d. Herrſch. Stell.» 


Nachw. Allenſtein, Krautſtr. 1. 


Tüchtige Strickerinnen 


find. dauernde Beſchäftigung bei 


J. S. Friedmann, 
Oſtrowo i. Poſen. 


3359) Suche per ſofort eine 
perfekte ſelbſtſtändige 


Kochmamſell 


Hotelbesitzer Lindenheim, 
Briefen Wpr. 


3339] Geſucht ſofort eine tüchtige, 
mit Alfa⸗Separator (Pferdebetr.) 


erfahrene Meierin. 


Kenntniſſe von Kälberaufzucht, 


Bereitung feiner Butter. An⸗ 


fangsgehalt 180 Mk. u. Tantieme. 


Niſſen, Gutspächter, 
Leißnersherg b. Schnellwalde 
Oſtpreußen. 


3028] Wegen Erkrankung mein. 
Wirthin ſuche von ſogleich Erſatz. 
Milchwirthſchaft ausgeſchloſſen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einſenden. Frau Marie Becker, 
Bartin, Kreis Rummelsburg. 


3022] Eine erfahrene 


Hotelwirthin 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Schützenhaus Graudenz. 


3516] Zu ſofort ſuche eine in 
allen Zweigen der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft erfahrene 


Wirthin. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. erb. 
Frau Emmy Specht, 

Arnsfelde Wpr. 


Wirthin geſucht. 
Gehalt 270 Mk. und Tantieme, 
auch Stubenmädchen. Näheres 
zu erfrag. Blumenſtr. 11, 1 Trp. 

3560) E. Köchin 3. ſof. Autriti 
bei gutem Lohn geſucht. 

aurath Nee 
Schneidemühl. 


342], Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche ich eine 


perfekte Köchin oder 
jüngere Wirthin. 


Frau Kommerzienrath Goecke, 
Montwy bei Inowrazlaw. 


Ein Stubenmädchen 


welches 3 ie 8 und 
plätten kann, 1. Januar 
1898 ab Stellung 6. 8 F. Ra IMs 
Sullnowo bei chwet a. 


Amme, 036 Mk. monatl. u 
ſof. Berkhan, Berlin. Fried richſt. 49, 


— Unübertvoffen in der Reinheit der Darſtellung. 


To K U E U — HBeſprochen in den vornehmſten wiſſeuſchaftlichen 


Jeitſchriften und Geſellſchaften. 


"Sherry — Als vorzüglich anerkannt von den erſten Autoritäten. 


— Eingeführt in vielen Krankenhänfern und Lazarethen. 


Malton⸗ 


Hoch vergohrene Weine aus Malz. 


— Ueberall zu haben in den bekannt gegebenen Verkaufsstellen. — 


Deutsche Malton-desellschaft Helbing & Co. 


ohne 


Haupt-Depöt: M. Claasz, Apothekenbesitzer, Bromberg. 13444 


Wandsbek bei 3 


Hotel du Nord, Thorn. a 


Früher Winklers Hotel. 


. ändig renovirt und neu eingerichtet, 


gelegentlichst. 


W. Moebius, 


31521 langjähriger Reisender. V. r. K. D. Nr. 4324. 


EX=THEE 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 


Beste Mischungen, feinster Geschmack 
Veberall vorrätig von a W 2 Mk. an. 


Parfümerie 


Violette d Amour. 


Alles übertreſfend und einzig großartig gelungenes 


wahres Veilchen⸗Odeur! 
Ein Tropſen genügt zur feinen Parſümirung. 


Kein Kunſtprodullt ae 


ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


in Violette d’Amour Extrait & Flac. im eleg. Einzeletui MI. 3,50. 


Violette d’Amour Extrait w eleg. Kart. mit 3 7 Mt. 10,.—. 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk, 


Violette d' Amour Extrait a Miniatur: * Piacän u Mt. 0, 75. . 


Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 


Piolette d' Amour Savon à hocheleg. Kart mit 3 Stck. Mt. 2,75. 
e Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem WI 
ſie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht' feanadftiche a 


feinſte Toilettejeife. EM 19776 
Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. 1,—, 
12 parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapler, 

einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
in Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75 
erhält das Haar ſtäudig duftend nach auserleſenen Veilchen⸗ 
5 blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 

verhindert jede Schuppeubildung. 


Verkgufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und I 
ſind vorläufig durch kunſtvolle Roccocco-Plakate erkenntlich. 


Alleinfabrikant 
RE. MHausfelder. 


S Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt 
üblichen Jonon > Kunft » Veilchen als ebenbürtige ; 


Fabrikate 1 abe achte genau auf die 5 


5 


Porzellauwalzen 


drehe mit Diamant ab. Welltöpfe nach bewährten Modellen, 
ſowie ſämmtliche Eiſentheile für Mühlen. 


Polygon⸗ und Wellen: Noſtſtäbe. 


L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eiſengieſſerei und Maſchinenfabrit. 12822 


ist unübertroffen in Leuchtkraft, Brenndauer 
und Gasverbrauch. 


Anerkannt Wen Fabrikate. n 


Abteilung: Gasglühllchtfabrikation. 
Preislisten und Muster 3 zu Det. 


I. Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1897. 


neee . w. 250,000. 150,000, 
100.000, 50.000, 40,000, 


5 im Ganzen 17347 am. von Mark 732000 1 


"‚Original-Loos 1. Klasse H. 6, 60, M. 3, 30, 


5 Loose M. 31,50, 10 Loose M. 60.—. 


8 Yı Voll-Loos, für beide Ziehungen gültig, M. 11.— Sl 5,50. 


ze. oll-Loose M. 53,50, 10 Voll-Loose M. 100.— 
Porto und Liste für beide Ziehungen 50 Pf. 


Bank häft, Berlin W., 
I Fraenkel j In — — 22 


gute Betten. — 
99 98 Küche. — Gute Weine und Biere. — Table d’höte 
Neinzwang, empfiehlt sich den Herren Reisenden an- 


; ! 0 
alla 
7 wurde von den über 20 ausgestellten Lokamobilen u. Dampf- Dreschmaschinen 


ein grosser 10pferdiger Apparat von Richard Garrett & Sons als der geeignetste 


werden ſachg maß auf doppelten 
BE palent- Riffelmaſchin. geſchärſt. 


blücksmüllers Gewinnerfolge AT rü bekannt! 


tee: RE s Ge asglühlicht 


x Glühkörper, Brenner. Beleuchtungs-Artikel. } 


FEERFFARFRERRERERE 
I urosse Görlitzer Klassen- Lotlerie® 


31371 2000 Cen Centner 


Impergtor, weiß und groß, au FI, Fell intel, 


verkaufen in Buczek p. Bobr 


a Ctr. 53 u. 55 Mk., 


eu e . dr erden werth abzugeben. 
N enheimer 
Berlin d. Kaiſer Wilpelmitr.1da. Hugo Nieckau,Dt. Eylau. 


ee 


in 5 Auswahl 


von den einfachſten 
bis zu den feinſten 
offerirt billigſt 12294 


J. L. Cohn, 


2 


A. P. Muscate lun 


Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 
empfiehlt 


neuester, bewährtester Konstruktion von Richard Garrett & Sons. 


Auf der diesjährigen 
Hamburger Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft 


1 


für die Begüterung des 


Fürsten von Bismarck 


in Friedrichsruh angekauft. 


nen heizbaren 


nn | 
Universal-Badestuhl : 
‘9, für Voll- und Dampfbäder, 9 


In jedem Zimmer aufstellbar. 


8 anerkannt 


774 Mit $Pfg.Kohle ein Vollbad luste Je ge 
Mil 5Pfg Spiritus ein Dampfbad Preise” i 


A 


— 


A Ä BERLIN er PrinzenSir 5 9 


ro 2, Homann 


N 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, nes 85. 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preis serhöhung auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemarstr.!# 


Siewollten doch 


— 
unſere eigenen Fabrikate in Tuch ⸗ 
Buckskin verlangen? 

Cheviot von Mt. 2,50 per Meter an u. ſ. w. 
Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig Fabrikat. 


Authracit- Kohlen 


offerirt billigſt 18806 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Mutterſohn. 
15. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 

In Karl Köſters glücklicher kleiner Häuslichkeit kehrte 
die Sorge ein. Die Firma C. W. Dalchow hatte erkannt, 
daß mit den Hängelampen, die ihr früherer Werkmeiſter 
fabrizirte, ein Geſchäft zu machen ſei. Flugs warf ſie ſich 
ohne alle Skrupel auf den Artikel, den Karl zu ſeiner 
Spezialität erkoren hatte. In großen Maſſen ſtellte die 
große Fabrik eine Nachahmung der Köſter Lampen her, die 
kaum von dem Originalfabrikat zu unterſcheiden war, und 
da die reiche Firma die Rohmaterialien in ganz andern 
Mengen bezog als Karl, ſo war ſie auch in die Lage ver⸗ 
ſetzt, den kleinen Fabrikanten im Preiſe erheblich unterbieten 
zu können. Um zehn Prozent billiger als Karl Köſter 
verkaufte C. W. Dalchow die beliebten Hängelampen, und 
mit einem Schlage ſah ſich der vorwärtsſtrebende junge 
Geſchäftsmann des größten Theils ſeiner Kundſchaft beraubt. 
Was thun? Das war eine Exiſtenzfrage für ihn. Seine 
Mittel waren gering; alles, was er ſich in langen Jahren 
erſpart hatte, war in das Geſchäft geſteckt. Den Konkur⸗ 
renzkampf mit der großen, ſteinreichen Firma aufzunehmen, 
daran war gar nicht zu denken. Ja, wenn ihm die Mittel 
zu Gebote geſtanden hätten, die Firma auch unterbieten 
und ſie mit ihren eigenen Waffen bekämpfen zu können, 
dann wäre es ihm vielleicht geglückt, die untren gewordenen 
Käufer wieder zu ſich zurückzulocken. Aber wie lange würde 
er den Kampf aushalten können? Nicht eine Woche. Ihm 
blieb nur übrig, auf friedlichem Wege zu verſuchen, die 
Firma C. W. Dalchow von dem ungleichen Kampf ab: 
zubringen. 

So ſchwer es ihm wurde, er machte ſich nach dem 
Kontor der Firma auf den Weg Er mußte es noch als 
eine beſondere Vergünſtigung betrachten, daß ihm der In⸗ 
haber der Firma in ſein Privatbureau Einlaß gewährte. 

Der Kommerzieurath Dalchow rückte ſeinen Schreibſeſſel 
ein wenig in die Richtung des Hereintretenden. „Was 
giebt's, Köſter?“ ſagte er in dem herablaſſenden, äußerlich 
wohlwollenden Ton, den er ſich ſeinem früheren Angejtellten 
gegenüber angewöhnt hatte. 

„Herr Kommerzienrath“ — ſtieß Karl, unfähig ſeine 
Aufregung ganz zu bemeiſtern, hervor — „Sie ſchädigen 
mich ganz ungeheuer. Ich wollte Sie bitten, die Fabri⸗ 
kation meiner Hängelampe wieder aufzugeben. Ihnen ſtehen 
ja genug andere Zweige der Fabrikation offen.“ 

Der Kommerzienrath maß den beſcheiden vor ihm 
Stehenden mit ſeinen kalten, ſpöttiſchen Blicken. Jede 
Spur von Wohlwollen war aus ſeinen Zügen verſchwunden. 
„Sie ſind ſelbſt Geſchäftsmann“, antwortete er in ruhigem, 
geſchäftsmäßigem Tone. „Ich wundere mich, daß Sie ein 
ſolches Verlangen an mich ſtellen können.“ 

Den jungen Geſchäftsmann überlief es heiß. „Ich weiß 
nicht, Herr Kommerzienrath“, ſtammelte er, „ich habe 
Ihnen doch nie etwas zu leide gethan. Warum wollen 
Sie mich denn rniniren?“ 

Herr Dalchow lächelte. „Fällt mir gar nicht ein, Sie 
ruiniren zu wollen, lieber Köſter. Nicht um Ihnen einen 
Schaden zuzufügen, habe ich mich auf die Fabrikation der 
Hängelampen geworfen, ſondern nur um uns einen Nutzen 
zu bereiten. An Sie habe ich dabei wirklich gar nicht 


gedacht.“ 
Dem jungen Mann ballten ſich in ſtillem Ingrimm die 
Fäuſte. „Aber es war doch ... doch meine Idee“, wandte 


er, ſeine Erbitterung gewaltſam unterdrückend, mit be⸗ 
ſcheidener Miene ein. „Ich kam doch zuerſt darauf, dieſe 
beſonders zierliche Art von Häugelampen zu fabriziren.“ 
„Ja, mein Lieber“, antwortete der Fabrikbeſitzer und 
drehte recht behaglich und umſtändlich die Daumen um⸗ 
einander „wie oft iſt es mir ſchon paſſirt, daß mir jemand 
einen Artikel, auf deſſen Herſtellung ich zuerſt verfallen 
war, nachgemacht hat. Nicht mit der Wimper habe ich 
deshalb gezuckt. Das iſt die Konkurrenz, die ihre guten 
und ihre ſchlechten Seiten hat. Sie verbilligt den Kon⸗ 
ſumenten das Fabrikat und macht uns Geſchäftsleuten das 
Leben ſchwer. Darüber darf ſich niemand beklagen. Unter⸗ 
bieten Sie mich doch, oder noch beſſer, werfen Sie ſich auf 
einen anderen Artikel.“ 
„Das kann ich nicht“, erwiderte Köſter kurz und be⸗ 
ſtimmt, „ich habe die Mühen des Einführens gehabt und 
kann nun nicht plötzlich wieder zu etwas anderem über⸗ 
gehen. Dazu fehlen mir die Mittel. Aber Sie, für Sie 
iſt es eine Kleinigkeit, andere Artikel herzuſtellen und ein⸗ 
zuführen.“ 
Der Kommerzienrath ſchüttelte mit dem Kopf, als 
würde ihm etwas Unerhörtes zugemuthet. „So, alſo Sie 
muthen mir ſchlankweg zu, die Maſchinen, die ich extra 
für den neuen Artikel eingeſtellt habe, zum alten Eiſen zu 
werfen und meine Waaren-Vorräthe ins alte Zink. Ich 
arbeite mit kleinem Nutzen, und um etwas aus dem Artikel 
De muß ich ihn auch in größeren Maſſen 
abſetzen.“ 
Der Kommerzienrath rückte mit ſeinem Stuhl zum 
Zeichen, daß er die Unterredung zu beendigen wünſche. 
Aber der junge Mann nahm in ſeiner Aufregung von der 
Ungeduld des Kommerzienraths keine Notiz. 
„Sie richten mich zu Grunde, Herr Wommerzienrath 
Sie ruiniren mich!“ ſtieß er verzweifelt hervor. 
Herr Dalchow zuckte mit den Achſeln. „Das würde 
mir privatim leid thun, und es iſt, wie geſagt, nicht meine 
Abſicht. Aber ich kann Ihnen nicht helfen. Sie wiſſen, 
wie's im geſchäftlichen Leben zugeht: Des Einen Profit iſt 
gewöhnlich des Anderen Schaden. Sie haben ſich ja ſeiner⸗ 
zeit auch nicht darum gekümmert, daß Sie mein Intereſſe 
ſchädigten.“ 
„Ich ... ich, Herr Kommerzienrath?“ ſtammelte Karl 
Köſter erſchrocken. 
„Freilich .. als Sie mir kündigten. Sie hatten ſich 
bei mir eingearbeitet, Sie wußten mit allem Beſcheid, man 
konnte ſich auf Sie verlaſſen. Es iſt nicht leicht Erſatz zu 
finden. Ich habe ſeit Ihrem Weggang ſchon zweimal ge⸗ 
wechſelt. Das bedeutet immer einen kleinen Schaden . . 
na, man ſchreibt ihn einfach auf das Verluſtkonto und 
ſpricht nicht weiter darüber.“ 
Er griff nach ſeinem eleganten Schreibzeug hinüber und 
nahm einen Federhalter in die Hend. Karl ſtand noch 


immer auf demſelben Fleck. Seine Fingernägel gruben ſich 
tief in die Krämpe ſeines Hutes. „Man wollte ſich doch 
auch einmal ſelbſtſtändig machen, Herr Kommerzienrath!“ 

„Natürlich! Das konnte ich Ihnen ja gar nicht ver 
denken, und ich habe Ihnen ja auch damals mit keinem 
Wort zugeredet, zu bleiben. Das konnte ich ja gar nicht 
von Ihnen verlangen. 
und ſich zu etabliren, wie es mein gutes Recht iſt, meinen 
Profit zu ſuchen, wo ich ihn finden kann.“ 

Er tauchte ſeine Feder ein und beugte ſich über die 
Platte ſeines Schreibtiſches. 

Karl Köſter ſtand wie vernichtet. Die Anführungen des 
Kommerzieurathes ſchienen ihn völlig geſchlagen zu haben. 
Jedenfalls ſah er ein, daß er irgendwelche Rückſicht von dem 
kalten Geſchäftsmann nicht zu erwarten habe. Dem lag 
vor allem ſein Profit am Herzen. 

„Guten Morgen, Herr Köſter“, ſagte der Kommerzien⸗ 
rath in nicht mißzuverſtehendem Ton. 

Dem jungen Mann ſchlug eine flammende Röthe ins 
Geſicht. Seine Finger bewegten ſich zuckend und ſein Mund 
öffuete ſich. Aber der tief eingewurzelte Reſpekt vor dem 
8 ſiegte. Ohne Erwiderung ſchlich Karl Köſter 
hinaus. 

Zu Hauſe augelangt, berieth er mit ſeiner Frau, was 
nun werden ſollte. Er war gewöhnt, ſich über alle ge⸗ 
ſchäftlichen Dinge mit Helene zu beſprechen. Sie hatte 
von allem Aufang an nicht nur ein eifriges Intereſſe, ſon⸗ 
dern auch ein ſchnelles Verſtändniß und einen klaren Blick 
in allen geſchäftlichen Angelegenheiten bewieſen. Sie rieth 
ihm, ſich eine neue Spezialität zu ſchaffeu. Karl ſtimmte 
zu. Er hatte in ſeinen Mußeſtunden einen neuen Brenner 
konſtruirt, der ſich zu demſelben Preiſe herſtellen ließ wie 
die bisherigen Rundbrenner, der aber infolge eines ſinnreich 
konſtruirten Mechanismus den Vorzug einer viel ſtärkeren 
Leuchtkraft beſaß. Wenn er auf ſeine Erfindung ein Patent 
nahm und den Brenner ſogleich in größeren Maſſen auf 
den Markt warf, ſo war ein großes Geſchäft zu machen, 
und keine Konkurrenz konnte ihm etwas anhaben. Aber 
Geld gehörte dazu ... mindeſtens ein paar tanſend Mark. 
„Der Vater wird Dir ſchon helfen“, ermuthigte Helene. 

Karl kratzte ſich mit einer zweifelnden Miene hinter 
dem Ohr. Er kannte die Aengitlichkeit feines Vaters, feine 
Kleinlichkeit in Geldſachen und ſeine Liebe zu dem Gelde, 
das er ſich in langen Jahren mühſam von ſeinen kärglichen 
Einnahmen erſpart hatte. Aber ihm blieb kein anderer 
Ausweg. 

Der alte Köſter gerieth in einen förmlichen Wuthanfall, 
als ihm Karl tags darauf ſein Anliegen vortrug. Gerade 
weil es von ſeinem Aelteſten kam, der ihn noch nie in An⸗ 
ſpruch genommen, entrüſtete es ihn um jo mehr. Er ge 
berdete ſich förmlich, als ſei es auf einen räuberiſchen 
Ueberfall abgeſehen und als wolle man ihn ſeines letzten 
Pfennigs berauben. Ob es denn nicht genug ſei, daß er 
für Otto ſchon mehr als die Hälfte ſeiner Erſparniſſe 
geopfert. Nun kam auch noch der älteſte und verlangte Geld 
von ihm. 3000 Mark! Ob Karl denn ganz und gar über⸗ 
geſchnappt ſei! 3000 Mark! Ob man ihm denn gar keinen 
Pfennig mehr laſſen wolle? Am Ende würde man ihm 
noch den letzten Rock ausziehen und zu Gelde machen. 

Vergebens war es, daß Karl ihm ruhig auseinander: 
ſetzte, zu welchem Zweck er das Geld benutzen wollte, und 
daß ſich ein großer Gewinn erzielen laſſe. Der Alte ſchalt 
nur noch ärger. Zu ſo waghalſigen Spekulationen gebe er 
ſein Geld nicht her, und wer es nicht ſelbſt dazu habe, 
ſolle die Hand davon laſſen. Mit fremdem Gelde zu 
ſpekuliren, ſei gewiſſenlos. Karl ſollte ſich ſchämen, von 
ſeinem armen alten Vater den letzten Groſchen erpreſſen 
zu wollen. 

Dem fo ſchmählich Geſcholtenen ſtieg zuletzt ebenfalls 
der Zorn zu Kopfe, und ſeine Empfindungen machten ſich 
in ein paar bittern Worten Luft. Natürlich er — Karl — 
war ja der Stiefſohn. Für ihn ſei nie Geld vorhanden 
geweſen. Von klein auf habe man ihn zurückgeſetzt. Er 
habe keine hohe Schule beſuchen dürfen. Mit vierzehn 
Jahren habe er ſchon ſelbſt fein Brod verdienen müſſen, 
damit nur ja alles an den Goldſohn gewandt werden 
konnte. Selbſt für deſſen leichtſinnige Streiche ſei Geld 
dageweſen. Damit der Referendar den vornehmen Herrn 
ſpielen könne, müſſe er auch jetzt wieder zurückſtehen. Ob 
er nun mit den Seinen in Noth geriethe, darum kümmerten 
fie ſich nicht, wenn nur Ottochen nichts abginge. Aber 
dieſe Ungerechtigkeit werde ſich noch einmal an den Eltern 
ſelber rächen. (8. f.) 


P—— 


Verſchiedenes. 


— UAbſtammung enropäiſcher Regenten. ] Es giebt in 
Europa kaum einen regierenden Fürſten, der — genau ge⸗ 
nommen — derſelben Nationalität wie das von ihm bes 
herrſchte Volk angehörte. Die Hohenzollern z. B. waren 
urſprünglich Schwaben, das Haus von Oeſterreich iſt eigentlich 
das von Lothringen, und ganz urſprünglich find die Habsburger 
Schweizer. Iſt der Kaiſer Franz alſo kein Oeſterreicher im 
ſtreugſten Sinne des Wortes, fo iſt er noch weniger Ungar, obs 
wohl er den Königsthron von Ungarn einnimmt. Der König 
von Belgien iſt Sachſen-Coburger, der König von Dänemark 
Holſteiner, der kleine König von Spanien gehört zu den Bour⸗ 
bonen, der König von Italien iſt Savoyarde, der König von 
Rumänien und der Fürſt von Bulgarien find Deutſche, der Be- 
gründer des Herrſcherhauſes Bernadotte in Schweden war als 
Franzoſe vor kaum 1½ Jahrhundert in Pau geboren; der ruſſiſche 
Bar iſt Holſtein⸗Gottorper, der König von Griechenland gleichfalls 
Holſteiner. Im engliſchen Königshauſe giebt es ebenſo wenig 
engliſches Blut, und das hiſtoriſche Haus von Oranien war gleich- 
falls von Anfang au nicht holländiſchen Urſprungs. 

— Ein Kneipp⸗Deukmal iſt dieſer Tage in Wörishofen 
enthüllt worden. Die dankbaren Kurgäſte haben es dem ver⸗ 
ſtorbenen Prälaten Kneipp in Form eines Brunnens geſetzt. An 
eine prächtige, ſtolze Fichte, die von einer hübſchen Felsgruppe 
umgeben iſt, lehnt ſich ein Brunnen, deſſen oberſte Stelle eine 
geſchmackvolle Urne ziert. Die mit Säulchen flankirte monumen⸗ 
tale Tafel birgt in ihrem oberen Theile das als Relief in 
Marmor ausgeführte Bild Kneipps. Darunter befindet ſich die 

uſchrift: 
3 ge geoen Wohlthäter der Meuſchheit Vater Kneipp 
zu ſeinem 76. Geburtstag die dankbaren Kurgäſte. Wörishofen, 
den 17. Mai 1897.“ 


Der Geſellige. 


Ihr gutes Recht war es, zu gehen 


No. 24. 


14. Oktober 1897. 


“ N 3 dient als Waſſerbecken, 
elche aus einem Löwenk d i 

Duell ergieke enkopfe der neugefaßte, frische 
— Die Taufe des jüngſten Eukels des Fürſten 

Bismarck wird nach den bisherigen Beſtimmungen in feierlicher 


Weiſe am 18. Ottober im Schloſſe zu Schönhauſen ſtattfinden. 


Die Multer der Gräfin Herbert Bismarck, Gräfin Hoyos, weilt 
zur Zeit in Schönhauſen. 

e IZielbewußtter Seibſtmord.] In Semlin (Ungarn) 
erſchoß ſich neulich ein Einjährig⸗Freiwilliger von den Dragonern. 
Er hatte vor dem Selbſtmorde eine Rubrik feines Militär» 
paſſes mit den Worten ausgefüllt: „Iſt zur großen Armee 
eingerückt!“ 

— [Moderne Dienftboten.] Hausfrau: „Minna, war 
Jemand hier, während ich fort war?“ — Dienſt mädchen: 
„Ja, der Unteroffizier Krauſe war hier“. — Hausfrau: 
„Unteroffizier Krauſe? Den Menſchen kenne ich doch gar nicht!“ 
Dienſtmädchen: „Ja, er kam auch zu mix“. 


Briefkaſten. 

K. St. Vollbürtige Geſchwiſter und deren Abkömmlinge 
ſchließen die Halbbürtigen aus. Sind weder vollbürtige Geſchwiſter 
noch Abkömmlinge von ſoſchen vorhanden, jo gelangen die Halb⸗ 
geſchwiſter und deren Abköſnmlinge zur Erbfolge. 

A. M. O. Wenn Sie das nächſte Mal beim Standesbeamten 
etwas zu melden haben, fo ſorgen Sie dafür, daß von Ihrem 
Manne der richtige Titel ins Civilſtandsregiſter eingetragen und 
auch der Name richtig geſchrieben wird. Zugleich können Sie 
daun mit Bezug auf frühere Eintragungen anzeigen, daß, wie 
ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, Ihr Name zwei Buchſtaben 
mehr führt und darauf antragen, daß die Berichtigung jener Ein⸗ 
tragungen veranlaßt werde. 

Juvalide Dia. Graf Caprivi wird aus der ihm verliehenen 
Stelle eines Domherrn der Ballei Brandenburg eine jährliche Ein⸗ 
nahme von etwa 4500 Mk. beziehen. Seine Thätigkeit als „Doms 
herr“ beſchränkt ſich darauf, jährlich einmal an einem gemein⸗ 
ſamen Gottesdienſt, mit darauf folgendem gemeinſamem Mahle 
des Domkapitels theilzunehmen und bei dieſer Gelegenheit die 
Jahres quittung zu unterſchreiben. Graf Caprivi bezieht 20 00 
Mk. Penſſon, beiläufig etwa 2000 Mk. mehr als Fürſt Bis⸗ 
marck, weil bei des Graſen Benftonirung die Pſerderatlonen und 
fouftinen Generalskompetenzen mit zur Berechnung gezogen 
vurden. 

G. B. K. Den Berechtigungsſchein müſſen Sie ſich erſt von 
derjenigen Prüfungs Kommiſſion erbitten, in deren Bezirk Sie 
geſtellungspflichtig fein würden. Dem Geiuch iſt beizufügen: 
a. ein Geburtsgengniß; b. eine Erklärung des Vaters oder Vor⸗ 
mundes über die Bexeilwilligkeit, den Freiwilligen während einer 
einzährigen aktiven Dienſtzelt zu bekleiden, auszurüſten ſowie die 
Koſten für Wohnung und Un erhalt zu übernehmen. Die Fählg⸗ 
keit hierzu iſt durch amtliches Atteſt zu beſcheinigen; e. ein Unbe⸗ 
ſcholtenheitszeugniß, welches für Zöglinge von höheren Schulen 
durch den Direktor der Lehranſtalt, für alle übrigen jungen Leute 
durch die Bollzeiobrigfeit oder ih e vorgeſetzte Dienſtbehörde aus⸗ 
zuftellen it. Sämmtliche Papiere find im Original einzureichen, 
Zum einjährig freiwilligen Dienſte auf Staatskoſten können aus» 
nahmsweiſe mit Einwilligung des General-Kommandos junge 
Leute, welche bei Fußtruppen dienen und welche nachweiſen können, 
daß ihre finanziellen Verhältniſſe ſich ſeit Erthellung des Be⸗ 
rechtigungsſcheines jo geändert haben, daß ſie nicht die Mittel 
beſitzen, ſich ſelbſt zu beköſtigen und zu bekleiden, zugelaſſen 
werden. Geſuche find nur beim General⸗-Kommando anzubringen. 
— ——— . Lariehein hl 


Königsberg, 12. Oktober. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich Heymann und Niebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
a Zufuhr: 24 inländiſche, 144 ausländische Waggons. 

„Welzen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 759 Gr. (128 
180 (7,65) Mk., 786 Gr. (133) 183 (7,80) Mk., 781 Gr. (132 
183 ½ (7,80) Mk., rother 762 Gr (428-129) beſetzt 175 (7,45 
Mt, 43 Gr. (125) blauſpitzig mit Rade beſetzt 155 (6,60) Mk., 
770 Gr. 130) bis 775 Gr. (131) 182 17,75) Mt. — Roggen (pro 
80, Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) unverändert, 735 Gr, 
(12 —120) mit Auswuchs 127½ (5,10) Mt., 762 Gr. (128— 139 
128 (5,12) Mk., 702 Gr. (117-119) mit Auswuchs 125% (5,02 
DE, vom Voden 717 Gr. (120-121) 126 (5,04) ME, 744 Gr. 
(125) 128 (5,14) Mt, 708 Gr. (119) bis 720 Gr. (121) 128 
(5,12) Mk., 703 Sr. (118) bis 703 Gr. (119) ab Boden 126 
(5,06) Wet. — Wicken (pro 50 Pfd.) niedriger beſetzt 116 (5,26) Mk. 
Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Berlin meldet in letzter Woche Umſätze von 700 Ztr. Rücken⸗ 
wäſchen und Schmutzwollen, erſtere von 108—118 Mk., letztere von 
40-43 Mk. p. Bir. und etwas darüber. Im Monat September 
gingen insgeſammt 4000 Zentner Rückenwäſchen und 4200 Zeutner 
Schmutzwollen in audere Hände über. — In Königsberg unge⸗ 
waſchene Wolle ziemlich unverändert von 40—43, einzeln 45 Mk., 
p. 106 Pfund. 
Bromberg, 12. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 170-175 Mt, Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 

Roggen 120—27 t,, geringe Qualität unter Notiz. — 
Berite 110—120 ME, Brangerite nach Qualität 120-140 ME, 
feinste über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 125—140 
Mart. — Spiritus 70er 42,00 Mk. 

Stettin, 12. Oktober. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Spiritus bericht. Loco 43,50 Gd. 


Magdeburg, 12. Oktober. Zucker bericht. 
Kornuzucker excel. von 92% —— Koruzu ker excl. 8% 
Neudement 9,40 9,52 ½, Nachvrodukte excel. 75% Rende nent 
6,90—7,45. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25 —22,37½ Ruhig. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 11. Oktober. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Lyck: Weizen Mk. 15,00, 16,00 bis 16,50. — Roggen Mark 
11,00, 11,75 bis 12,25. — Gerſte Mk. 10,75, 12,00 bis 13,00. — 
Hafer Mk. 10 75, 11,75 bis 12,75. — Liſſa: Weizen Mk. 


S2 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Bekanntmachung betr. Erinnerungs⸗Medaille. 


Unter Bezugnahme auf den Erlaß des Kriegsminiſters und 
Miniſt rs des Innern vom 19. 9. 1897 (Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt 1897 Nr. 28, Seite 278 ff, veröffentlicht durch die Amts⸗ 
blätter und Zeitungen), betreffend die Verleihung der Erinnerungs⸗ 
Medaille an des hochſeligen Kaiſers und Königs, Wilhelms I des 
Großen, Majeſtät, an die Inhaber der Kriegsdenkmünze von 1861, 
des Erinnerungskreuzes von 1866 oder der Kriegsdenkmünze von 
1870/71, werden hierdurch die Offiziere, Sanitätsoſſiziere, 
obere und mittlere Militärbeamte der Kreiſe Grandenz, 
Schwetz und Marienwerder, welche zum Landwehrbezirk Graudenz 
gehören, aufgefordert, unter Ueberſendung der Beſitzzeugniſſe ihre 
Anſprüche ſchleunigſt hierher geltend zu machen. f 

Berechtigt iind hierzu alle rechtmäßigen Inhaber der preußiſchen 
Kriegsdenkmünze von 1864, des preußiſchen Erinnerungskreuzes 
für 1866 oder der Kriegsdenkmünze von 1870/71 ohne Rückſicht 
auf ihr Kombattanten- oder Nichtkombattanten⸗Verhältniß. — 

Diejenigen, welche von der Verleihung ausgeſchlaſſen ſind 
ſind in dem oben erwähnten Erlaß näher bezeichnet. t 

Alle oben nicht genaunten, zum Empfang der Medaille bes 
rechtigten Perſonen haben ſich an die zuſtändigen Landraths⸗ 
ämter bezw. Ortspolizeibehörden zu wenden, nicht an das 
Bezirkskommando. 

Graudenz, den 4. O'tober 1897. 
Königliches Bezirkskommando Graudenz, 


Bekanntmachung. 2 
3433] Die Lieferung der Victualien und Materfalwaaren für 
bie Wee des Feſtungs⸗Gefckugalſſes Graudenz ſollen für die 


Zeit vom 1. November 1897 bis 31. Oktober 1898 im Submiſſions⸗ i 


wege vergeben werden. 
Der ungefähre Vetarſ Dir pie SB 3 
a. Vietual 2 
55000 kg Kartoffeln, 2000 Kg Mohrrüben, 2500 Kg 
Wrucken, 250 g Kohlrabi, 700 Kg grüne Bohnen, 
1500 kg Weißkohl, 2000 Kg Sauertohl, 750 Kg 


DEREN, 700 kg Butter, 900 kg Geritengrüße, ; 


1700 kg Noggenmehl, 240 kg Hirſe, 950 1 Mil 
2200 Kg Weizenmehl 00. 
b. Material waar 
200 kg gebrannten Kaſſee, 300 ke Bihorien, 35 kg 
ſeſſer, 30 kz Gewürz, 60 kg Stoßbrod, 700 kg 
arin, 25 kg Nudeln, 40 Kg Gries, 35 kg Kraft 


mehl, 30 Kk g Sago, 1500 Kg Hafergrütze, 30 Kg 
n 40 kg Moſtrich, 250 1 Eſſig, 8 
eringe 
Die Angebote müſſen bis zum Freitag, den 22. d. Mts., Vor⸗ 
dem Eröffnungstermine, im Vorſtands⸗Bureau 


8200 Stä 


mittags 10 Uhr, 
eingeſandt ſein. 

Die Lieferungsbedingungen, ſowie der ungefähre monatliche 
Bedarf können an den Wochentagen im Geſchäftszimmer des Ren⸗ 
danten während der Zeit von 8—12 Uhr Vormittags und 3 bis 
7 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 


Graudenz, den 12. Ottober 1897. 
Königliches Feſtungs⸗Gefängniß. 


Konkursverfahren. 


3422 
Wittwe hohe Markus und deren Kinder, als Erben des 
verſtorbenen Schuhmachers Jacob Markus zu Gollub, iſt in 
Folge eines von der Gemeinſchuldnerin gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Veraleichstermin auf den 

„November 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt anberaumt. 


Gollub, den 8. Oktober 1897. 


Wojeiechowski, Aktuar, 
als Gerichtsſchreiver des Königlichen Amtsgerichts. 


Verdingung von Steinen. 


3503] Die Lieferung von 
a) 63 Stück Nummerſteinen, 
b) 340 Stück Grenzſteinen für den Neſſauer Deich 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. 
Geſchloſſene, mit 535 Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis Montag, den 25. Mts. poſtfrei einzuſenden. 
Bedingungen liegen im ee e hierſelbſt zur Einſicht 
aus und können gegen Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken 
bezogen werden. 


Thorn, den 10. Oktober 1897. 


— Deichhauptmann. 
Landrath. 


Brennholz⸗ Verkauf. 
Oberförſterei Pflaster mühl. 
Mittwoch, den 20. Oktober er., von Vormitians 10 Uhr ab 
gelangen im Kruge zu Pflaſtermühl aus den Beſtänden der Tota⸗ 
lität ca. 1450 rm Kiefern⸗Kloben und Knüppel ſowie 1480 rm 
Kiefern⸗Reiſer 1./ III. Klaſſe zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf. 
Der Oberförſter. Littmann. 


Kiefern⸗Derbholz⸗Verkauf 
in der Oberförſterei Grüneberge, Reg.⸗Bez. Königsberg. 
as in den nachſtehenden Schlägen des Wirthſchaftsjahres 1898 
entfallende Kiefern⸗Derbholz ſoll vor dem Einſchlage im Wege 
des ſchriftlichen Angebots verkauft werden: 13391 


3 Nach der Sias SE 
88 neuen | alten | - we 32] Namen und Wobn- 
& | Schußbezirt a fläche ort des Belaufs⸗ 
8 Eintheilung S2 beamten. 
Jag. Abt. | Jag. Abt fm 
1] Mater- 90 5501| Förſter Narzinski 
ſchobenſee F 
ei 
2 = 75 190 Gr. Schiemanen 
3] Rekowen — [290 
4 4 701180 Förſter Brauſe, 
5 1 | 401 100 Rekowen 
6 2 2 500 | bei Jedwabno 
7 = 1 90 15 
8 Ittowken | 70] 8500 Förſter Seydack, 
9 5 601 320) Ittowken 
j bei Neuhoff Opr 


Die Gebote ſind loosweiſe für das Feſtmeter der nach dem 
Einſchlage zu ermittelnden Derbholzmaſſe auf volle 10 Pfennige 
abgerundet abzugeben, verſchloſſen mit der äußeren Aufſchrift: 
„Angebot auf Kiefern⸗Derbholz“ portofrei ſpäteſtens bis zum Be⸗ 
ginn des Termins der Oberförſterei einzureichen und müſſen bei 
Vermeidung der Ungültigfeit die unterſchriftliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß ſich Bieter den ihm bekannten allgemeinen und beion- 


deren Verkaufsbedingungen der Forſtverwaltung ohne Vorbehalt] 


unterwirft. 

Die Oeffnung der Gebote erfolgt am Montag, den 1. No⸗ 
vember d. 33., Vormittags 10 Uhr, im Geſchaͤftszimmer der 
ei zu Ortelsburg (Kaiſerſtraße 135). 


Die Bedingungen können gegen Schreibgebühr von der Ober⸗ 


fürfterei bezogen oder dort eingeſehen werden. 
ie Vorzeigung der Schläge erfolgt nach vorheriger An⸗ 
meldung durch die betreffenden Belaufsbeamten. 


Ortelsburg, den 11. Ottober 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


Zu käufen gesucht. Alfter Mogerkäſe 
2 | grö uantum, ſuche zu kaufen. 
Wachs 


Lieferung gleich. Offerten AR 

Preis erbittet 471 

tauft u. zahlt die höchſten Preiſe C. Seefeld, Czerwinsk Kor. 
3323] E. Dessonneck. EA Naturſchwarze E 


Wolle 


kauft jeden Poſten gegen Kaſſe 


Hermann Döring, 


Wollgaruſpinnerei und 
Färberei, [3147 


Bartenſtein Oſtpr. 


Blaue Kartoffeln 


geſucht in Waggonladungen ab 
allen Bahnſtationen. 13535 
A. W. 1 Königs⸗ 
berg 1. Pr., Alter Garten 39. 


Geſundes Futterſtroh 
und Hen 


kauft Dom. Bialutten Oſtpr. 
3465] Die Gutsverwaltung. 


Ich ſuche ein. gut erhalt. 


Möbeltransport- 
wagen 


zu kaufen und erbitte Mel⸗ 
en mit Preisangabe 
brieflich mit Aufschrift Nr. 
3499 an den Geſelligen. 


Speiſekartoffeln 


Daber und magn. bonum, 19 
ab allen Stationen 1333 
Guſtav Sahm er, Briefen y, 


Vir ſind Abnehmer 


für jeden Poſten 


kichene 1 und 
rüerne Naben. 


Ferdinand Bendix Söhne, 
Aktiengeſellſchaft für Holzbearb., 
Berlin O 27, Andreasſtr. 32, 


In dem Konkursverfahren über das Vermögen der 


[3399 


12,000, 4 à 2000 = 8000 Mark ete,, in Summa 


lin * ur. 


5000 = 10,000, 4 à 3000 


8 
20,000, 2 à 


D 


347 Gewinne, Werth 732.000 Mark. 


16. 


be =. 


Hauptgewinne, Prämie 150,000, Gewinne 100,000, 50,000, 40,000, 20,000, 2 à 10,000 


gelangen in der 


Görlitzer Lotterie, 


deren erste Ziehung bereits 


20..21.0ctober 


in.Görlitz stattfindet, zur Aus- 
spielung. 


Loose: 6,60, Halbe à 3,30 


Porto und Liste 30 Pf. 
empfiehlt und versendet 


tar) Hei! 


General-Debit, 


Berlin N., Luter den Lindens. 


Loos-Versandt 
auch unter Nachnahme. 


Geldverkehr. 
Auf lndl. Grundſtücke 


ur 1. Stelle à 4½ und 4%, 
inter Landſchaft à 5% mehrere 
Poſten zu vergeben. 


Aufſtädt. Grundſtücke 
ur 1. Stelle & 4½ % und hint. 
ankgeld à 5 %, ſehr ſichere 
Stellen, geſucht durch C. Andres, 
Trinkeſtr. 13 J. 13487 


Ca. 16000 Aut 


gut 2. Stelle, hinter 36000 Mk. 
anfgeld. auf ein. größ. Gebände⸗ 
8 in lebh, aufblüh. Stadt 


Oſtpr., v. gleich od. ſpät. geſucht. 
Ta 75000 Mk., Feuerverſicher. 
895 Mk. Meld. brfl. m. Auf⸗ 


ſchr. Nr. 3482 a. d. Geſell erb. 


10 000 Marl 


werden auf ein hieſiges BAER 
grundſtück von gleich oder 1. No⸗ 
vember geſucht. Gefl. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3500 d. d. Geſelligen erbet. 

Wer leiht auf ein ſicheres Do⸗ 
kument von 3000 Mark 

2600 Mark? 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 3220 
an den Geſelligen erbeten. 


12 Aktien 


der Zuckerfabrik Schwetz ſind in 
Breitenthal v. Thorn verkäufl 


Viehverkäule. 


3192) Verkaufe eine ältere, ſehr 
edle, ſchwarzbraune 


Stute 


mit ruhigem Temperament, ge⸗ 
ſunden Bemen und hervorragend. 
Gängen für 650 Mark. 

von Enckevort, 
Lt. im Ulan.-Re.t. 4, Thorn 3. 


Drei angekörte 


Hengſte 


2 v. Monarch, 1 v. 

Geheimrath, ſtark 

und edel, verkäuflich. 13056 

Dom. Heinrichau bei Freyſtadt 
Weſtpreußen. 


N ſqpferde 8 
S 
Pferde, Rappen, 


4 jährig, 4“, geſund, ohne Fehler 
und ohne Untugend, rubig und 
nicht ſcheu, 1⸗ auch 2ſpänn. gef., 
uuch geritten, ſtehen billig zum 
Verkauf. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3248 
durch den Geſelligen erbeten. 


3155] Ein Paar ſehr kräftige 


ferde 


braun, 1,77 m groß, Stute vom 

Ardenner Hengſt gedeckt, ſind, 

weil überzählig, billig (1200 Mk.) 

zu verkaufen. 

Dom. Oſſowken b. Gottſchalk 
Bahuſtation Biſchofswerder. 59 


ſchwarzbunt, 3 
8 Ctr. ſchwer, ver⸗ 


kauft direkt von der Weide zur 
Maſt pro Stück zu 200 Mk. [3049 
Gut Grabowo bei Goldfeld. 


3448] 12 Stüd zweilährige 


Rinder 


6—7 Ctr., verkauft 
Dom. Sicinni bei Kenſau, 
Kreis Tuchel. 


10 Stück 


Skall⸗Naſtvieh 


verkauft M. Krauſe, Hammer- 
mühle bei Marienwerder. [3302 


3419] In Folge von Brand 
verkäuflich: 


30 Stick Rindvieh 
Kühe, Bullen oder Zungvieh, 


300 Kammwollſchafe 


Mütter, Böcke, Hammel oder 
ungvieh, in Höfchen bei 
Nikolaiken Weſtyr. 


3483] 6 Stück gut angefleiſchtes 


Jungvieh 
ca. 6—9 Ctr. ſchwer, und 2 fette 
Schweine 


verkauft H. Franz, Vorwerk 
Sanskau bei Grau denz 


Zuchtbulle 


reinblütiger Holländer, ſchön ge⸗ 
formt, 1½ Jahre alt, zu verkauf. 
berförſterei Ruda 
bei Görzuo Wpr. 


18 ſchw. w. Ochſen 


2½ Jahre alt, verkauft 3231 
von Altſtutterheim, 
Dom. Abbarten Oſtpreußen. 


3020] Ein kräftiger, 
ſprungfähiger Eber 
ſteht n Verkauf. 


brich, Bratwin 
ver Graudenz. 


3425] 130 ſchwere 


Mutterſchafe 


(Rambonillet) hat abzugeben 
Dom. Baierjee p. Kl. Trebis, 
Kreis Culm. 


31861 15 Stück zum größten 
Theil forangfähige 


Holl. Bullen 


von Heerdbuch⸗Eltern abſtammd., 
ſtehen zum Verkauf in Auer 
bei Norkitten Oſtyr. Fuhrwerk 
bei rechtzeitiger Anmeldung in 
Norkitten Norkitten bereit. 


sch 300 300 fette 


Schafe 

mälig. Abnahme, verkauft [2731 
Rittergut Modrze (Poſt), 
Bahnhof Ezempin (Poſen). 


der Bock⸗Verkauf 


meiner Hampshire down- 
Stammheerde in Lichtenthal 
bei Czerwinsk hat begonnen. 

Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
Verwaltung Wagen in Czerwinsk. 
4292] B. Plehn. 
2371] 8 Unislaw, 
Kr. Culm, 2», &-, Eiſenb.⸗Stat, 
fauft zur Maſt engl. 


Kreuzungslämmer 


und leichte 


Holländer Stiere 


und bittet um Offerten mit Ge⸗ 
wichtsangabe u. Preisforderung. 


Hampſhiredowmu⸗Vollblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jihrlingsböcke 


Sate in, Kgl. Ing: omierath. 


30 fete Schweine 


verkauft Dom. Klonowo per 


— _ __ _ [535 
Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 
„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort- 
laufend zu ſoliden Ra 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. 1618 
3397] Ein ſtiche haariger 


Jagdhund 


mit feiner Naſe, fl. Apporteur, 
vorzügl. auf Waſſerſagd, eingetr. 
im 4. Felde, iſt Umjtänbe Halb. 
billig z. verkauf. Näher. d. Gaſt⸗ 
wirth van Bergen, Rieſen⸗ 
burg. Probe geſtattet. 


2 Teckelhunde 


ſchwarz mit gelben Füßen, ein⸗ 
jährig, reine Raſſe, ſind für den 
billigen Preis von 25 Mk. ver⸗ 
käuflich. Molkerei K l. Watkowitz 
bei Rehhof. [3465 


3480] Eine echte 


Ulmer Dogge 
Hündin, zweijährig, ſchwarz, aus⸗ 
gezeichneter Hofhund, ſof. zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unter H. G. 100 
poſtl. Dönhofſtädt erbeten. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 


Bäckerei u. Konditorei, Ge⸗ 
ſchäft in Berlin, iſt ſofort für 
2000 Mk. zu verkaufen. Näher. 
Rönning, Berlin, Auguſtſt. 3. 

3534] Anderer Unternehmung. 
halber verkaufe mein in beſter 
Geſchäftslage ſeit 60 Jahr. beſtehd. 


Solonialw.s, Farben- und 
Deſtillations⸗eſchäft 


G. Kasprowski, Soldau 
Oſtpreußen. 


3492] Ich will meine ſeit 30 J. 


mit nachweisl. gut. Erf. geführte 


Gaſtwirthſchaft 


Familienverbältn. halb. ſof. oder 
ſpät. verkaufen. Preis 15000 Mk. 
Tgahrt, Bönhof p. Rehhof. 


Flotte 


Gaſtwirthſchaft 


mit Materials, Eiſenlager und 
kompl. Bäckerei, in ſehr großem, 
evgl. Kirch⸗ und Pfarrdorfe, mit 
ſchönen, maſſiven Gebäuden, leb. 
und todtem Juventax, Garten, 
und Gartenland dabei, iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
re N Preis 22000 Mark, 
Anzahl. nach Uebeink. Weide. 
briefl. unt. Nr. 3012 a. d. Geſel 

Das von Herrn H. S 
gemiethet geweſene 


Grundſtück 


in welchem ſeit 10 Jahren ein 
Getreide⸗ u. Saaten⸗Geſchäft 
nebit Holz⸗ u. Kohlenhandel 
betrieben wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen bezw. zu verpachten. 
p. R. Panknin'ſchen Erben 
A. Panknin, Kalthof Weſtpr. 
3478] Mein in der . r ebe 
von Mewe gelegenes, für je 
Branche ſich eignendes, großes 
Geſchäftsgaus 

iſt bei geringer Vugen Dior 
zu verkaufen. Eugen Birth, 
UÜbrenhandlung, Mewe. 


Holländer Mühle 


mit Land u. Wieſ., mit lebendem 
und todt. Invent., weg. a. Uebern. 
für 3700 Thl. z. berkaufen. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 3191 a. d. Geſell. 
3318] Mein am hieſigen Orte 
geleg. Windmühlengrundſtück. 
mit 13 Morgen Land u. ſchönem 
Obſtgarten ſow. gut. Mahlkund⸗ 
ſchaft, hauptſächlich viel Schrot⸗ 
müllerei, will, da ich bruſtleid. bin, 
bei 34000 t. Anzahl. verk 
J Krogoll, Neidenburg Opr 
3548] Windmühle, 40 Mg. Lanz 
incl. Wieſ. u. Invent., * f. 
14400 M. Für Nichtmü Res 
Werkmeiſter bier. Offert. B 200 
poſtl. Kleſchkau, Pr. Stargard. 


Gute Brodſtelle. 
3402] Ein in der hieſigen Stadt 
gelegenes Grundſtück, worauf 
ſeit vielen Jahren eine Bäckeret, 
ein Schmiedehandwerk u. ein kauf⸗ 
männiſches Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird, iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahlung von ſofort 
. zu verkaufen. 

Guſtav Strauß, Bitifallen. 


Geſchüfts⸗Verknuf. 


In kl., lebh. Stadt ( Bahn⸗u. Waſſ.⸗ 
Verb. Jiite, feit20 Jahr.gutg. Ban⸗, 
Brenn-, Nutzholz⸗ u. ohlen⸗ 
Geſchäft m Wohnhaus, Schuppen, 
3 Morg. gr. Platz m. Lagerbeſt. ſof. 
unt. günſt. Beding. zu verkaufen. 
Anz. u. Uebern. d. Lag. n. Uebereink. 
Meld. unt. Nr. 3216 a. d. Geſell. 

Landgut 
Mecklenburger Grenze, 2 Stund. 
Bahn v. Berlin, 312 Mrg., dar. 
47 Mrg. Wald, 30 Mrg. Wieſe, 
6 Pferde, 8 Kühe, Jung- u. Klein⸗ 
vieh, zu verk. Land⸗Feuer⸗So 
25600 Mk., Preis 55000 Mk., 
Anzahl. 1520000 Mk. Näh. b. 
Eigenthüm. Lehr. Frick, was 
Schönhauſer Allee 63. [3545 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


3488] Alters wegen bin ich Will 
mein Grundſtück in Weide bel 
Neuenburg mit lebend. u. todtem 
Inventar. zu verkauf. 41 Morg. 
groß, davon ſind 15 Morg. ute 
Zſchnitt. Niederungswieſ., 4 Mr 
Obſtgarten, das übrige Aderlan 
in beſter Kultur, Gebäude gut. 
3600 Mk. find Landſchaft. Lage 
an ein. groß. Landſtraße, 2 km 
von der Stadt. Anzahl, gering 
od. nach Uebereink. Kaufliebhab. 
wollen ſich direkt an mich wenden. 
J. Hennig, Weide b. Neuenburg. 
„3196] Meine in der Nähe der 
Stadt Schönlanke gelegene 


Landwirthſchaft 


mit ca. 80 Morgen gutem Acker 
und ſämmtlichem lebend. u. todt. 
Juventar bin ich Willens, unter 
ſehr günſtig. Bedingungen ſofort 
zu 8 
Adolf Braun, 1 
Schneidemühl. 


Herrſchaftliche Villa 


m. 1 Mrg. groß. Obſtgart. u 20 Ar 
Acker, an Straße in Graudenz, 
das gr. Garniſon, viele Beh, alle 
Schulen u. mittl. Lebeusmittel⸗ 
preiſe hat, angenehmer Wohnſitz 
für Rentner, zu verkaufen. Preis 
40000 Mk., Anzahl. 14000 Mk. 
Meld. briefl. unter Nr. 3513 an 
den Geſelligen erbeten. 


Jeder benen Sänfer 


beſte Lage, mit Läden, gut ver⸗ 
zinslich, mit kl. Anzahlg., wegen 
Fortzuges billig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 3486 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mit 10—12000 Mk. Anz. ein 


Hotel geſucht. 


Meld. u. Nr. 3475 a. d. Geſ. erb. 
Ein Hammerwerk 


mit beſtändiger Waſſerkraft, wird 
zu kaufen geſucht. Offerten unt. 
Nr. 2908 an den Geſelligen erb. 


„Pachtüngen. 


Waſſermühle, in Dorf neben 
gräfl. Gut gel, iſt für 600 ME, 
zu verpacht., mit Backofen 800 Mk. 
Näh. Rönning, Berlin, Auguſtſt. 3. 


3528] Die Luxat'ſche 


Fein⸗Sto) und Kuchen Vätkerel 


Bromberg, Bahnhofſtraße 88, 
iſt zu verpachten oder das 
Grundſtück zu verkaufen 


Hotel 


zu verpachten für 1800 Mk fr 
ein. aufblühend. Kreisſtadt Oſtpr. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3151 
an den Geſelligen erbeten 


In Thorn III 


in günſtigſter Lage, iſt ein 


Mililär⸗Bedarfs⸗ 
artikel⸗Geſchäft 


das großer Ausdehnung fähig iſt, 
unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verpachten u. ſofort 
zu übernehmen. Meldung. werd. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 3077 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine gangbare 


Molkerei 


wird von einer Dame (langjähr. 
Meierin) zu pacht. geſucht. bet 
Off. u. Nr. 3431 an den] Geſe 


Ä DE 


